
sl-e»Ische Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„UnLerhaltungsblatt“ (3 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

M
Anzeige» nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laffiie

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

1
Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.

Reklamen-Zeiü 50 Pf.^ Wohnungs-^ArbeUsmarkt-^und ^Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme m dem ^^berg^er Stratze^nzerger , welcher täglich an die

Unverlangt eingesandte'Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb anslänbische Zeitnngen z« Originalpreisen ohne jede« Aufschlag. 29. Jahrgang.
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pte neue flottmnorloge.
Die Marinevorlage ist am 16. d. M. vom

Bundesrat angenommen worden und wird jetzt
amtlich veröffentlicht. Sie besteht aus zwei Teilen,
einer Novelle zum Flottengesetz und einer
Denkschrift zum Marineetat. Die Novelle
enthält die Ergänzung, welche das Flottengesetz
erfahren soll. (Vermehrung der etatsmäßigen
Zahl der Auslandsschiffe.) Die Denkschrift er¬

läutert: a) Etatsforderungen, welche durch das

Flottengesetz überhaupt nicht geregelt sind (Tor¬
pedoboote, Unterseeboote), b) Forderungen, welche
im Prinzip zwar durch das Flottengesetz geregelt
sind (Zahl der Schiffe, Grundsätze für die Per-
fonalberechn.ung, die ihre Gestaltung erst durch den

Jahresetat finden. (Preise der Schiffe, Größe der

Personalvermehrung.) Infolge der Mehrforder¬
ungen ist eine neue Geldbedgrssberechnung für die
Durchführung des Flottengesetzes während der

Jahre 1906 bis 1917 notwendig geworden.
Die Novelle enthält einen einzigen Para¬

graphen, der bestimmt: Der im § 1 des Gesetzes,
betreffend die Deutsche Flotte, vom 14. Juni 1900
festgesetzte Schiffsbestand wird vermehrt: 1. bei der

Auslandsflotte um 5 Große Kreuzer, 2. bei
der Materialreserve um 1 Großen Kreuzer.

In der Begründung heißt es: Schon bei
Vorlage des jetzigen Flottengesetzes im Jahre 1900

hielten es die verbündeten Regierungen für not¬

wendig, zur Vertretung der deutschen Interessen im
Ausland eine größere Anzahl von Kriegsschiffen
zu fordern, als im ersten Flottengesetz von 1898 für
diesen Zweck vorgesehen waren. Die Mehrforderung
betrug 6 Große und 7 Kleine Kreuzer. Mit dem
Bau derselben sollte indes erst im Jahre 1906 be¬

gonnen werden, um zunächst die Schlachtflotte
fertigzustellen. Der Reichstag lehnte diese For¬
derung damals ab. Nachdem der in Aussicht ge¬
nommene Zeitpunkt für den Beginn des Baues,
herangekommen, sehen sich die verbündeten Re¬
gierungen gezwungen, die Forderung der 6 Großen
Kreuzer zu wiederholen. Das Flottengesetz würde
dann im ganzen für den Auslandsdienst 10 Große
Kreuzer vorsehen. Davon sollen verwandt werden:
als Stationäre — nach Maßgabe der bisherigen
Erfahrungen — 4, als Kreuzergeschwader — zur
Verwendung da, wo er erforderlich wird — 4, als
Materialreserve 2.

Die damaligen Gründe für diese Vermehrung
— Vertretung und Förderung der überseeischen
Interessen des Reiches — treffen auch heute noch zu.

Es ist aber noch ein weiterer schwerwiegender
Grund hinzugekommen: Infolge der Formierung
starker und zahlreicher Geschwader von Panzer¬
kreuzern seitens anderer Nationen ist auch für die
deutsche Marine die zwingende Notwendigkeit ent¬
standen, für den Kriegsfall außerhalb des Rahmens
der heimischen Schlachtflotte wenigstens noch ein
Geschwader leistungsfähiger Panzerkreuzer zur
Verfügung zu haben.

Es ist in Aussicht genommen, von den 6
Großen Kreuzern in den folgenden Jahren jährlich
einen Großen Kreuzer durch den Etat zu fordern.
Die Kosten für Schiffbau und Armierung werden
auf 6X27,50 — 165 Millionen Mark veranschlagt.

Der Mehrbedarf an Personal beträgt: 126
Seeoffiziere, 40 Marineingenieure, 16 Sanitäts¬
offiziere, 8 Zahlmeister, 5643 Unteroffiziere und
Mannschaften. Die durch die Vermehrung des
Schiffsbestandes herbeigeführte Steigerung der
fortdauernden Ausgaben wird auf etwa 20 Mil¬
lionen Mark geschätzt.

Aus dem Marineetat 1906 ist hervor¬
zuheben : Die bisher vorgesehenen 16 Torpedo¬
boot sdivisionen sollen auf

e

24 ver¬
mehrt werden. Daher werden jährlich nicht eine
sondern zwei Divisionen angefordert. Für Er¬
probung von Unterseeboten sind 5 Millionen jähr¬
lich in Ansatz gebracht. Die Größen-Abmessungen
der Schiffe und Torpedoboote müssen nach den Er¬
fahrungen des japanischen Krieges gesteigert wer¬

den und entstehen daher für die Schiffe Mehrkosten
gegen die früheren Anschläge. Ein Linienschiff
kostet 36 Millionen, früher 25. Der auf Grund
des Flottengesetzes und der Novelle aufgestellte
Schiffbauplan sieht an Neubauten für 1906/12
jährlich 3 große Schiffe, 2 Kleine Kreuzer, zwei
Tordepobootsdivisionen, für 1913/17 nur 2 große
Schiffe und das übrige vor.

Die durchschnittliche
_

Gesamt - Jahresver¬
mehrung an Personal beträgt 2340 Köpfe. Die
fortdauernden Ausgaben steigen infolge ver¬

mehrter Jndiensthaltungen von Auslandskreuzern
und Torpedobooten und der höheren Betriebskosten
der größeren Schiffe jährlich um durchschnittlich

“8 Millionen Mark. Die notwendig gewordene
neue Geldbedarfsberechnung für die Jahre 1906/17
ist angeschlossen. Der Marineetat steigt von 233
Millionen in 1905 auf 328 Millionen in 1917.

,

Die
*

neuen Flottenforderungen bereiten nur

geringe Überraschung. Bereits seit längerer Zeit
war bekannt, daß 6 große Kreuzer neu gefordert
werden würden und daß das Deplacement der
Linienschiffe vergrößert werden würde/was selbst¬
verständlich mit Kosten verknüpft ist. Entgegen
anderen Mitteilungen, die die Herstellungskosten
eines neuen Linienschiffes von 18 000 To. auf
40 Millionen Mark veranschlagten, haben wir be¬
reits vor einigen Tagen feststellen können, daß die
Kostensumme für' einen der neuen Panzer sich nur

auf 36 Millionen Mark stellen würde. Gegen¬
wärtig beträgt der Herstellungspreis 25 Millionen
Mark. Daß die Torpedobootsdivisionen vermehrt
Norden würden, war gleichfalls seit längerer Zeit
bekannt. Abweichend von der Ankündigung des
Staatssekretärs von Tirpitz im vorigen Jahre,
daß nur 6 neue Torpedobootsdivisionen verlangt
würden, wird jetzt die Vermehrung der Torpedo¬
bootsflotte um 8 Divisionen, nämlich von 16 auf
24 (im ganzen 144 Boote) gefordert.

Die Gesamtkosten für die Neuforderungen sind
natürlich ziemlich beträchtlich; sie sollen zum Teil
aus ordentlichen Einnahmen, zum Teil aus An¬
leihen gedeckt werden. Der Marineetat steigt von
233 Millionen auf 329,85 Millionen, welch letztere
Summe er allerdings erst im Jahre 1917 erreichen
wird. Der jetzige Flottenplan läßt sich selbstver¬
ständlich nur verwirklichen, wenn die Reichsfinanz¬
reform, die vom Bundesrat bereits angenommen
ist, gelingt. Welche Erträge die neuen Steuern)
liefern sollen, ist noch nicht zuverlässig bekannt.
Neuerdings wird ihr Gesamtertrag auf 245 Mil¬
lionen Mark veranschlagt.

Daß die Verstärkung der Flotte eure absolute
Notwendigkeit ist, haben der Verlauf des astasiati¬
schen Krieges und bekannte Ereignisse der neuesten
Zeit bewiesen. Die Überzeugung davon ist so all¬
gemein, daß mit Sicherheit zu erwarten ist, die
deutsche Volksvertretung werde sich sowohl dem
neuen Flottenplane, wie auch der Finanzreform,
die für die Durchführung des ersteren die Basis
bildet, freundlich gegenüberstellen.

Untergang
des Torpedobootes S 126.

Die deutsche Marine ist gestern abend von
einem schweren Verluste betroffen worden,
indem ein Torpodoboot durch Kollision mit einem
Kreuzer unterging. Ein Telegramm meldet uns
darüber:

Kiel, 18. November. (Telegramm. ) Das
Torpedoboot 8. 12 6 ist gestern abend bei Buek
durch Zusammenstoß mit dem Kreuzer „Un-
d i n e“ gesunken. Ein Offizier und 32 Mann
werden vermißt. Mehrere Personen sind ver¬

wundet.
Es ist leider wohl kaum zu hoffen, daß von

den hier vermißt gemeldetenMannschaften noch ein¬
zelne gerettet werden. Das Torpedoboot S 126 ist
ein neues, wie alle 8-Boote, bei Schichau in
Elbing gebautes Boot von 420 To. Wasserver¬
drängung und 30 Kilometer Geschwindigkeit. Es
hatte eine Länge von 62,5, eine Breite von 7,0 und
einen Tiefgang von 1,8 Meter. Die Bemannung
des Torpedobootes steht nicht ganz genau fest; die
etwas kleineren Torpedoboote (400 To.) hatten
eine Gesamtbesatzung von 49 Mann.

Die Stichwahl in Eisenach
scheint, obgleich sich die Freisinnigen für die Unter¬
stützung des sozialdemokratischen Kandidaten ent¬
schieden hatten, dennoch mit dem Siege des
Antisemiten geendet zu haben. Ein Tele¬
gramm meldet uns: i

Eisenach, 18. November. (Telegramm.) Bis
gestern abend 11 Uhr wurden bei der Stichwahl im
Wahlkreise Eisenach-Dermbach gezählt für Leber
(Sozialdemokrat) 8321, für Schack (Antisemit)
9089 Stimmen. Die Ergebnisse aus 31 Ortschaften
fehlen noch, jedoch erscheint die Wahl Schacks
gesichert.

Bei der Hauptwahl wurden abgegeben für
Leber (Soz.) 6886 Stimmen, für Schack (Antis.)
4045, für Flex (natl.) 2780, für Kühner (freif. Vp.)
2698 und für Müller-Fulda (Zentr.) 1014. Danach
scheint es, daß ein Teil der Freisinnigen entgegen
der von Kühner ausgegebenen Parole, den Sozial¬
demokraten zu unterstützen, für den Antisemiten
eingetreten ist.

Über bei der Wahl vorgekommene Unruhen
wird uns gemeldet:

Eisenach, 18. November. (Telegramm.) Vor
dem antisemitischen Wahlbureau fanden Unruhen
statt. Gendarmen und Polizei sperrten den Wahl¬
platz ab. Bürgermeister Schmieder ließ
die Aufruhrparagraphen anschlagen. Bis

jetzt wurde die Ruhe nicht weiter gestört.

Zwei Todesfälle
Gestern find zwei hohe fürstliche Per¬

sonen aus dem Leben geschieden: der Groß¬
herzog Adolf von Luxemburg und der
Bruder des Königs Leopold von Belgien und

nächste Anwärter auf den belgischen Thron Graf
PhilippvonFlandern.

Großherzog Adolf von Luxemburg, früherer
HeMg von Nassau, ist auf seinem Schlosse Hohen¬
burg in Oberbayern im Alter von 88 Jahren an

Altersschwäche entschlafen. Er war geboren zu
Biebrich am Rhein am 24. Juli 1817 und folgte
seinem Vater, Herzog Wilhelm, in der Regierung
des Herzogtums Nassau nach dessen Tode am

20. August 1839. Vermählt war er in erster kinder¬
loser Ehe mit der Großfürstin Elisabeth Michai-
lowna von Rußland, die am 28. Januar 1845 starb.
In zweiter Ehe war er vermählt mit der Prin¬
zessin Adelheid von Anhalt. Aus dieser Ehe gingen
zwei Kinder hervor: der Erbgroßherzog Wilhelm
Alexander, geboren zu Biebrich am 22. April 1852,
und Prinzessin Hilda, geboren zu Biebrich am

20. September 1865, die seit dem 20. September
1885 mit dem Erbgroßherzog Friedrich von Baden
in kinderloser Ehe vermählt ist. Nachdem König
Wilhelm HI. der Niederlande, gleichzeitig Groß¬
herzog von Luxemburg, am 23. November 1890

ohne männlichen Thronerben gestorben war, folgte
ihm in der Regierung des Großherzogtums, in
dem nur die männliche Thronfolge gilt, als nächst
berechtigter Agnat Herzog Adolf von Nassau. Er
residierte meist auf dem Schlosse Hohenburg. Groß¬
herzog Adolf galt, wie die „Germ.“ schreibt, als
der reichste deutsche Fürst.

In der Regierung des Großherzogtums
Luxemburg folgt ihm der im 54. Lebensjahre
stehende Erbgroßherzog Wilhelm, der schon seit
einigen Jahren die Regentschaft führte. Er ist ver¬

mählt mit Maria Anna, Infantin von Portugal.
Aus der Ehe mit ihr sind fünf Töchter hervor¬
gegangen, aber kein Thronfolger.

Der verstorbene Graf Philipp von

Flandern, Prinz von Belgien, ist nach kurzer
Krankheit an Lungenentzündung gestorben; er

war der einzige Bruder des Königs Leopold von

Belgien, am 24. März 1837 zu Schloß Laeken bei
Brüssel als Sohn des Königs Leopold I. von Bel¬
gien geboren und seit dem 25. April 1867 mit
Maria, Prinzessin von Hohenzollern, vermählt.
Aus dieser Ehe gingen vier Kinder hervor: Der vor
einer Reihe von Jahren verstorbene Prinz Balduin,
der nunmehrige Kronprinz Albert, geboren 1875,
der feit fünf Jahren mit der Herzogin Elisabeth
von Bayern vermählt ist, und zwei Töchter, von
denen die eine mit dem Prinzen Emanuel von

Orleans, Herzog von Vendome, die andere mit
dem Prinzen Karl Anton von Hohenzollern, ihrem
Vetter, vermählt ist.

Au« dem Ueichshaushaltsetat 1906.
Die „Korbb. Allg. Ztg.“ veröffentlicht einen

Auszug des Reichshaushaltsetats
1906. Der Etat des Reichsmilitärgerichts bean¬
sprucht an fortdauernden Ausgaben 542 572, also
15 343 Mk. mehr als im Vorjahre. Im Etat der
Reichsjustizverwaltung belaufen sich die Einnahmen
auf 778 554, die fortdauernden Ausgaben auf
2 351705 Mk., also 113 480 Mk. mehr, darunter
die Kosten für die vorübergehende Errichtung
eines 5. Strafsenats - am Reichs¬
gericht. Der Rechnungshof des Deutschen Reichs
verlangt an fortdauernden Ausgaben 1026 700,
also 42 860 Mk. mehr. Der Etat des allgemeinen
Pensionsfonds weist an Ausgaben 82137 702 Mk.
auf, also Nlehr 8 856 644 Mk. In der Mehraus¬
gabe kommt die Übernahme eines Teils der dem
Reichsinvalidenfonds abzunehmenden Ausgaben
zum Ausdruck. Die Verbündeten Regierungen be¬
schlossen, dem Reichstage den Entwurf eines Ge¬
setzes, betreffend die Entlastung des
Reichsinvalidenfonds, zugehen zu lassen,
der vorschlägt, die Ausgaben dieses Fonds auf die¬
jenigen zu beschränken, welche sich aus seiner eigent¬
lichen Zweckbestimmung bei der Gründung ergeben.
Das bedeutet für den Fonds eine Entlastung von
22 699 183 Mk., bezw. unter Abrechnung der sogen.

Veteranenbeihilfen eine weitere Ent¬
lastung um 8 599185 Mk. Die Ausgaben des
Reichsinvalidenfonds vermindern sich demgemäß
unter Einrechnung kleiner Steigerungen bei den
ihm verbleibenden Ausgaben auf 35 316 748 Mk.

Der Etat für die Verwaltung der Reichseisen¬
bahnen sieht eine Einnahme von 107 382 700
Mark (+ 3 068 000) vor. Die Ausgaben des
ordentlichen Etats betragen 87 231900 Mk.
(+ 3 062 585), davon fotdauernde 80 509 900 Mk.
(4- 3 763 585 Mk.). Im außerordentlichen Etat
werden 17 416 000 Mk. (+ 963 400) gefordert.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. November.

Der Kaiser hat gestern nachmittag um 5 Uhr
nach herzlicher Verabschiedung vom Fürsten und
der Fürstin von Fürstenberg Donaueichingen ver¬

lassen und traf kurz nach 8 Uhr abends in 58 a b e n-

Baden ein, wo er auf dem Bahnhof von der
Großherzogin und dem Prinzen Max von Baden
empfangen wurde.

Die silberne Hochzeit des Kaiserpaares. Der
Kaiser und die Kaiserin gedenken, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ schreibt, das am 27. Februar 1906 statt¬
findende Fest ihrer silbernen Hochzeit im eng«
st e n F a m i l i e n k r e i s e zu feiern. Auswärtige
Regierungen sind auf ihre Anfrage von dem be¬
reits vor mehreren Wochen gefaßten Entschluß der
Majestäten in Kenntnis gesetzt worden.

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag
den neuen Leiterder Kolo nial ab teil-
ung, Erbprinzen zu Hohenlohe-
Langenburg.

Der Gouverneur von Deutfch-Südwestafrika
von Lindeguist ist, wie uns ein Telegramm
aus Kapstadt meldet, heute von dort nach S w a -

kopmund abgereist.
Deutsch-Ostafrika. Gouverneur Graf Götzen

telegraphiert unter dem 16. November: Der
größte Teil des Bezirks Lindi kann als be¬

ruhigt gelten. Ackerbau und Handel beleben
sich dort wieder. Nur Mahenge erscheint noch ge¬
fährdet, da das Detachement Wangenheim den Be¬
zirk Morogoro-Kilossa nicht ganz entblößen konnte
und nach seiner Teilung zu schwach war, um die
Flußübergänge über den Ruaha und Ulapga zu er¬

zwingen. Am 21. d. M. marschiert eine als Be¬
satzung von Morogoro bestimmte Abteilung von
Dar-es-Salaam ab, um dem Hauptmann von

Wangenheim freie Hand zu geben. Major Jo¬
hannes erhielt Befehl, einen Teil seines Expedi¬
tionskorps von Liwale auf Mahenge zu detachieren,
da Songea nach dem bereits gemeldeten Gefecht
bei Nyamabengo außer Gefahr scheint. Hauptmann
Nigmann kehrte nach dem Entsatz von Songea nach
Jringa zurück. Der Regierungsrat Boeder meldet
nach seiner Rückkehr von der Bereisung des süd¬
lichen Teils des Bezirks Dar-es-Salaam, daß Be¬
ruhigung eingetreten und die Arbeit wieder auf¬
genommen sei. -In den Matumbibergen kommt es
noch zu gelegentlichen kleineren Zusammenstößen.
— Ein Telegramm meldet uns noch:

Berlin, 18. November. (Tel.) Dem „Lokal-
anz.“ wird aus Dar-es-Salaam gemeldet:
Das befestigte Lager bei Kibatta in den Matumbi¬

bergen wurde am 14. November von etwa 1000

Aufständischen von allen vier Seiten angegriffen.
Die Angreifer wurden zurückgeschlagen und ließen
zahlreiche Tote und Verwundete zurück. In
unserem Lager wurde von den Askaris und Euro¬

päern niemand verletzt. — Oberleutnant von Krieg
marschiert von Jringa nach Mahenge, um dem

Detachement des Hauptmanns von Hassel Muni¬
tion, Kleider und Verpflegung zuzuführen.

Zur Marokkofrage. Wie die „Köln. Ztg.“
aus Tanger meldet, ist die Gesandtschaft
Tattenbach nach 13tägiger Reise wohlbehalten,
abgesehen von dem Typhuskranken Rösen, dort ein¬
getroffen. Der Stab der deutschen Legation und
die Freunde Tattenbachs holten diesen ein. Graf
Tattenbachs Reise ist gut verlaufen, abgesehen von
dem zweimal 24stündigen Aufenthalt durch ange¬
schwollene Flüsse. — Zur Konferenz in 311«
geciras meldet der Madrider „Diario univer¬
sal“: Die spanische Regierung hat nach Be¬
sprechungen mit den Vertretern Deutschlands,
Frankreichs und Englands, welche Noten ihrer Re¬
gierungen mit der Aufforderung überreichten, den
Zeitpunkt des Zusammentritts der Konferenz in
Algeciras festzusetzen, sich entschlossen, als diesen
Zeitpunkt den 15. Dezember zu bestimmen und



hiervon sofort den Sultan von Marokko in Kennt¬
nis zu setzen. Nach Eingang der Antwort des¬
selben wird die spanische Regierung die Mächte
zur Teilnahme an der Konferenz einladen. Der
Vertreter Spaniens auf derselben ist noch nicht
bestimmt: wahrscheinlich wird es ein Diplomat sein.
Nach dem bisherigen diplomatischen Brauche dürfti»
Spanien der Vorsitz in der Konferenz zugeteilt
werden, und in diesem Falle würde Montero Rios
dieses Amt übertragen werden.

Zn der Bundsratssitzung am Donnerstag
wurden außer der Flottenvorlage angenommen die
Entwürfe des Gesetzes wegen Übernahme einer
Garantie des Reiches in bezug auf die
Eisenbahn von Duala nach den Ma-
nenguba-Vergen, des Gesetzes, betreffend
die Pensionierung der Offiziere ein¬
schließlich der Sanitätsoffiziere und des
Gesetzes, betreffend die Versorgung von Personen
der unteren Klassen des Reichsheeres,
der Marine und der Schutztruppen. Den Ent¬
würfen des Etats für das Reichsmilitärgericht, .der
Etats über den allgemeinen Pensionsfonds, über
den Reichsinpalidenfonds, für das Schutzgebiet
Kiautschou und die Marineverwaltung wurde die

Zustimmung erteilt.
Zur Bergarbeiterbewegung in Oberschlesien

wird aus Beuthen, 17. d. Mts. gemeldet: Die
ausständigen Bergarbeiter der Myslowitz?
grübe haben in einer Versammlung beschlossen,
morgen, Sonnabend früh, vollzählig wieder
einzufahren. Unter diesen Umständen er¬

klärte sich Bergwerksdirektor Fritsch bereit, die von

den Bergarbeitern gewählte Kommission zu emp¬
fangen und ihre Wünsche entgegenzunehmen, die
eine Abänderung der Arbeitsordnung und einen
Lohnaufschlag von 25 Prozent bezwecken.

Deutschland.
Berlin, 17. November. Der Berliner Ma¬

gistrat beschloß in seiner heutigen Sitzung den
Bau einer städtischen Nord-Süd-Untergrundbahn.
Die Bahn soll am Kreuzberg beginnen und im
Norden in der Müllerstraße enden. Die Strecke
ist 8,6 Kilometer lang, die in 18 Minuten durch¬
fahren werden soll. Die Bahn soll in vier Jahren
fertiggestellt fein. Die Kosten betragen 51 Mil¬
lionen Mark, die durch eine Anleihe aufgebracht
werden sollen.

Hamburg, 17. November. Wegen der in letzter
Zeit in Bremen vorgenommenen Gründung
neuer Dampferlinien haben sich alle
hiesigen größeren Reedereien zu einem Schutz*
verband zusammengeschlossen. Ferner ist eine
neue Reederei begründet worden, welche ihrer Ent¬
stehung entsprechend voraussichtlich den Namen
Syndikatsreederei führen wird. Die Flotte dieser
neuen Reederei wird zunächst aus 10 Dampfern
von 4000 bis 8000 Tonnen bestehen. Die Leitung
der neu gegründeten Reederei bis zu ihrer defini¬
tiven Konstituierung hat Generaldirektor Balliu
ehrenamtlich übernommmen.

Bielefeld, 17. November. Die hiesigen
Wäschefabriken haben beschlossen, die
Preise ihrer Fabrikate um fünf bis zehn Pro-
zent zu erhöhen.

Hannover, 17. November. Dem Groß¬
herzog Friedrich August von Oldenburg
ist durch Beschluß von Rektor und Senat der Tech¬
nischen Hochschule Hannover in Anerkennung seiner
Verdienste um Technik und Verkehrswesen die aka¬
demische Würde eines Dr. ing. ehrenhalber
verliehen worden.

München, 16. November. Der deutsche
Kronprinz traf heute abend 9 Uhr von Bad
Kreuth kommend hier ein und begab sich zum
Souper beim preußischen Gesandten Grafen Pour-
talös. Um 10 Uhr setzte der Kronprinz seine Reise
nach Berlin fort.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 17. November. Morgen wird ein
königlicher Befehl bekannt gemacht werden, der die
Einberufung der ungarischen Ersatz-
reserve anordnet. Hierdurch wird die Beur¬
laubung jener Mannschaften ermöglicht, die be¬
reits eine dreijährige Dienstzeit abgeleistet haben.
Da die autonomen Verwaltungsbehörden keine Ge¬
währ dafür bieten, daß die Einberufungsorder den
betreffenden militärpflichtigen Ersatzreservisten zu¬
gestellt werden wird, wird die Einberufung durch
öffentliche Kundmachung erfolgen. Das ungari¬
sche Rekrutenkontingent, welches wegen der man¬

gelnden parlamentarischen Bewilligung in diesem
Jahre nicht gestellt worden ist, wird auf diese Weise
ohne jede Einbuße der Kriegstüchtigkeit der Armee
ersetzt werden.

Frankreich.
Paris, 17. November. Im heutigen Mi-

ni st errat erstattete der Kriegsminister über die
Angelegenheit des Generalissimus Brugere Be¬
richt. General Brugöre wird mit 14 Tagen Arrest
bestraft werden. Ferner beschäftigte sich der Mi¬
nisterrat mit dem Ausstande in den Arsenalen,
sowie mit den Vorbereitungen zum Empfange des
Königs von Portugal. Die Verhängung der
Arreststrafe über Brugöre erfolgte deshalb, weil
Brugöre den Blättern Mitteilung von der ge¬
heimen Unterredung mit dem Kriegsminister
Etienne über den Zwischenfall mit dem General
Percin gemacht hat.

Die Deputiertenkammer erörterte
heute vormittag den Gesetzentwurf über die
Handelsmarine. Caillaux bekämpfte den Entwurf
und sprach sich gegen das System der Prämien aus,
welche die Steuerzahler belasten und der Marine
nicht helfen. Im weiteren Verlaufe der Debatte
giebt der Marineminister Thomson die Versicherung
ab, daß die Regierung sich die Fürsorge für die
Arbeiter angelegen fein lasse, daß sie aber nicht
dulden könne, daß die Arbeiter Kundgebungen
gegen ihre Vorgesetzten veranstalten. Der Minister
wesit darauf hin, wie gefährlich es sei, wenn der
Verband der Arsenalaröeiter den Ausstand be¬
schließen und so die Schließung der Arsenale herbei¬
führen könne. Die Arsenalarbeiter seien Mit¬
arbeiter der Landesverteidigung und hätten des¬
halb besondere Verpflichtungen. (Beifall.) Jaurss

(Soz.) nimmt für alle Arbeiter das Koalitions¬
recht in Anspruch. Ministerpräsident Rouvier er¬

klärt, es dürfe nicht gestattet werden, daß die Ar¬
beit in den Arsenalen durch das Recht der Arbeiter,
in den AuSstand zu treten, unmöglich gemacht
werde; wenn die Arbeit in den Arsenalen einge¬
stellt werde, fei die Landesverteidigung gefährdet.
Der Ministerpräsident schließt mit hem Zitat fol¬
genden bistorisichen Ausspruchs: Mögen alle Rück¬
sichten, die man anführen kann, schwinden und
möge das französische Vaterland gerettet werden.
(Langanhaltender Beifall.) In der Nachmittag-
sitzung tadelt Ferrero, der sozialistische Deputierte
für Toulon, den Marineminister Thomson, weil er

die ausständigen Arsenalarbeiter mit Entlassung
bedroht habe. Thomson erklärt, die Regierung
könne keinen Ausstand zulassen, der eine Gefahr
für die nationale Verteidigung mit sich bringen
könnte. Jaures kommt auf die neuliche Debatte
über die Berufsvereine der Lehrer zu¬
rück.. Rouvier erwidert, daß keine Regierung den
Lehrern das Recht, Berufsvereine zu bilden, zu¬
gestehen könne. (Beifall.) Ferrero kündigt eine
Interpellation über den Ausstand der Arsenal¬
arbeiter an. Thomson erklärt sich mit der so¬
fortigen Diskussion einverstanden. Ferrero nimmt
für die Arsenalarbeiter das Recht in Anspruch, in
den Ausstand m treten und ungehindert ihre
Meinung zum Ausdruck zu bringen.

Türkei.

Konstantinopel, 17. November. Die von allen
Vertretern der Mächte unterzeichnete Kollekti p-
note, betreffend dre mazedonischen Reformen, ist
gestern durch den österreichisch-ungarischen Bot¬
schafter Freiherrn b. Caliee als Doyen des diplo¬
matischen Korps der Pforte überreicht worden.
Eine bestimmte Frist für die Annahme der For¬
derungen ist nicht gefetzt, es wird nur verlangt,
daß sie ohne Zögern erfolgt. Sofort nach Über¬
reichung der Note hat im Iildiz eine Beratung
stattgefunden und heute wurde ein außerordent¬
licher Ministerrat abgehalten. Die Pforte hat in
den letzten Tagen von ihren sämtlichen Botschaftern
abermals Berichte erhalten, daß die Flottendemo -

stration beschlossene Sache und daß auch Deutsch¬
land einverstanden sei,

Vvlgarie».
Sofia, 16. November. Die in den letzten

Tagen gepflogenen Verhandlungen zwischen den
Führern der mazedonischen innerenOr-
ganisation ergaben deren Aussöhnung und
Einigung. Es wurde ein neues Statut und ein
neues Reglement festgesetzt, nach welchem die Or¬
ganisation auf demokratischer Grundlage umge¬
staltet und die Leitung einem mehrgliedrigen Aus¬
schuß übertragen wird.

Griechenland.
Athen, 17. November. Die Deputiextenkammer

ist zu einer außerordentlichen Session auf den
4. Dezember einberufen.

Norwegen.

Christiania, 17. November. Der Einzug
d e s K ö n i g s ist auf den 25. November festgesetzt.

Großbritannien.

London, 17. November. Der Zustand des
Königs bessert sich weiter. Bulletins werden
nicht veröffentlicht. — Zu den Sammlungen
zu Gunsten der Arbeitslosen spendeten der
König 2100 Pfund und der Prinz von Wales 1050
Pfund Sterling.

Amerika.

Washington, 17. November. Der französische
Botschafter Jusserand hatte gestern eine lange Be¬
sprechung mit dem Staatssekretär Root über die
gespanntenBezie Hungen zwischen Frank¬
reich und Venezuela. Im Hinblick auf die
Tatsache, daß das Staatsdepartement nicht in der
Lage ist, von einem wesentlichen Fortschritt der
Unterhandlungen in Caracas zu berichten, nimmt
man hier an, daß der Befehl, die in Martinique
stationierte französische Flotte solle nach Venezuela
dampfen, nicht lange zurückgehalten werde. —- In
einem Telegramm an den „New Aork Herald“ sagt
Präsident Castro, die Antwort Frankreichs
auf Castros Vorschläge sei eine versteckte Drohung,
durch welche die auf einen versöhnlichen Ausgang
abzielenden Bemühungen des amerikanischen Ge¬
sandten in Venezuela, Rüssel, ausgeschaltet würden.
Ferner wird in dem Telegramm bemerkt, die
öffentliche Meinung in Venezuela unterstütze die
Regierung in der Aufrechterhaltung des Ansehens
der venezolanischen Gerichtshöfe.

Die Kage in Rußland.
Ein neuer Diktator?

Wie aus sonst gut unterrichteten Petersburger
Kreisen verlautet, wird die Ernennung des G r o ß-
fürsten Nikolai Nikolaijewitsch zum
Diktator ernstlich erwogen.

Wie uns weiter ein Telegramm aus Peters-?
bürg meldet, bezeichnet die Petersburger Telegr.-
Agentur die Mitteilung auswärtiger Korrespon¬
denten, daß Graf Witte wahrscheinlich zu¬
rücktreten werde, sowie die Nachricht von ferner
Erkrankung und endlich die Meldung, daß
über Petersburg der Kriegszustand verhängt fei,
als vollständig unbegründet.

Petersburg, 17. November. Die Apotheken und
die drei größten Elektrizitäts-Gesellschaften streiken.
Die Behörden lassen die elektrische Straßenbe¬
leuchtung durch technische Truppen bedienen. Ge¬
rüchte, nach denen heute nachmittag an dem
Nikolaibahnhofe ein Zusammenstoß zwischen Aus¬
ständigen und Arbeitswilligen stattgefunden haben
soll, bei dem von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
und zahlreiche Menschen getötet worden seien, haben
sich als unbegründet erwiesen. Gestern abend
hielten auch Offiziere eine Versammlung ab, in
der beschlossen wurde, in der Armee dafür Propa¬
ganda zu machen, daß gegebenenfalls nicht auf
die Bevölkerung gefeuert werde. Mehrere Garde¬
offiziere erhielten Drohbriefe, in denen sie mit dem
Tode bedroht werden, falls sie auf das Volk feuern

lassen würden. Allgemein wirst man den Semftwo
und Mitgliedern der Dumas vor, daß sie Witte
im Stiche gelassen und ihm ihre Unterstützung ver¬

sagt hätten. Dadurch fei das Mißtrauen gegen ihn
hervorgerufen und verstärkt, und ihm die Durch¬
führung seiner freiheitliche» Reformen erschwert
worden.

Auch auf der Moskau—Windmr—Achbinsker
Eisenbahn, an der Zarskoje Sfelo belegen ist, ist
der Ausstand ausgebrochen und in der kaiserlichen
Glasfabrik sowie in fünf staatlichen Branntwein-
fabriken ist die Arbeit niedergelegt worden. Der
Stadthauptmann Dedjulin hat fünf Militärapo-
theken für den allgemeinen Gebrauch eröffnen
lassen. Im Laufe der Nacht hob die Polizei die
Nachrichtendruckerei des Zentralstreikkomitees auf.
Bei den Sparkassen war den heutigen Tag über
großer Andrang und es wurde die Rückzahlung der
Einlagen gefordert. Als sich das Gerücht ver¬
breitete, es sei nicht genügend Geld in den Kassen,
entstand an mehreren Stellen eine Panik.

Petersburg, 17. November. Der Telephon¬
betrieb ist heute mittag eingestellt worden. Die
Telegraphenbeamten verhandeln noch über den
Anschluß an den Ausstand. Von Bahnen ist noch
die finuländische und die kurzeStrecke nach Zarskoj«
Sfelo in Betrieb. Die Bäcker wollen am Sonntag
in den Ausstand treten. Das Streikkomitee hat in
einer Nachtsitzung beschlossen, im UuMtant) m ver¬
harren, bis eine auf der Grundlage des allgemeinen
direkten Wahlrechts gewählte demokratische Re¬
gierung an die Spitze tritt. Auf die Sympathien
Wittes verzichten die Arbeiter.

Petersburg, 17. November. Heute fand hier
die erste von 600 Mitgliedern besuchte Versamm¬
lung der neuen politischen Vereinigung unter dem
Vorsitze des Präsidenten des Stadtrates von Peters¬
burg Krassowsky statt. Unter Bezugnahme auf
das Manifest vom 30. Oktober beschloß die Ver¬
sammlung, die Regierung zu unterstützen, sprach
ihre Mißbilligung über den gegenwärtigen Aus¬
stand aus und erließ einen Aufruf an die Arbeiter)

Das Kronstädter Blatt „Kotlm“ bezeichnet die
Gerüchte über großeUnruhenimLibauer
Hafen als falsch.

Odessa, 16. November. Heute wurde ein born
Erzbischof, dem Stadthauptmann, dem Bürger¬
meister, dem Rektor der Universität und anderen
Behörden unterzeichneter Aufruf veröffentlicht, in
dem die Bevölkerung beruhigt und unter dem
Versprechen, daß die Ordnung wiederhergestellt
würde, aufgefordert wird, zu friedlicher Arbeit
zurückzukehren. Der neue Stadthauptmann sagte
beim Empfange des Oberxabbiners, er mache keinen
Unterschied zwischen den Nationalitäten. Die Juden
könnten sich also beruhigen, er garantiere für Auf¬
rechterhaltung der Ordnung.

Petersburg, 18. November. Ter in Peters¬
burg in einigen Fabriken ausgebrochene Ausstand
hat sich auf andere nicht ausgedehnt. In Polen
hat der Ausstand in mehreren hauptsächlichen Jn-
dustriebezirken nachgelassen. In der Provinz
Moskau haben die Ausständigen den Ausstand
für unnütz erklärt und die Arbeit wieder aufge¬
nommen.

Petersburg, 18. November. (Tel.) Die Mos¬
kauer Progressisten, besonders die konstitutionellen
Demokraten und die industriellen Progressisten und
Anhänger der gesetzlichen Ordnung schlossen sich
zu einer Gruppe zusammen, die sich Allianz vom
17. Oktober nennt. Die Allianz verfolgt den Zweck,
den politischen Ausständen ein Gegengewicht ent¬
gegenzusetzen.

Moskau, 18. November. (Tel.) Das hiesige
LLokalkomitee für Ausstände hat sich in einer Pro-
testvresammlung gegen den Ausstand, wie er in
Petersburg proklamiert ist, ausgesprochen.

Warschau, “18. November. Nachts wurde aus
dem vierten Stock eines Hauses auf eine Abteilung
Kosaken eine Bombe geworfen, die jedoch wirk¬
ungslos blieb. Die Kosaken feuerten darauf auf
das Haus. Vier Personen wurden verhaftet. Durch
eine Verfügung des Generalgouverneurs sind die
Theater geschlossen worden.

Lodz, 17. November. Zur Verstrickung der
hiesigen Garnison ist heute eine Schwadron des
Garde-Ulanenregiments aus Warschau eingetrof*
fen. Weitere Truppenmassen sollen folgen. Viele
Fabrikbesitzer sind nach dem Auslande gereift und
haben beschlossen, den Arbeitern nichts mehr für
die Dauer des Ausstandes auszuzahlen. Die
Stimmung in der Stadt ist erregt.

Lodz, 18. November. (Tel.) Im Laufe des
gestrigen Tages haben die Lodzer Fabrikbahnen
und die Kalischer Bahn den Betrieb wieder auf¬
genommen. Auch^in mehreren Fabriken ist die
Arbeit wieder aufgenommen.

Petersburg, 17. November. Die Peters¬
burger Telegraphenagentur teilt mit: Der „Kuryer
Warszawski“ brachte die Meldung, die deutsche
Diplomatie habe der russischen Regierung den
Rat erteilt, gegen die Polen strenge
Maßnahmen zu ergreifen. Wir können
die Meldung als völlig grundlos be¬
zeichnen. Ebenso unbegründet ist die Meldung der
„Petersburgkaja Gaseta“, die europäischen Mächte
hätten an die russische Regierung eine gemeinsame
Note über die Judenverfolgung in Rußland ge¬
richtet mit dem Hinweis auf die Möglichkeit einer
Einmischung ihrerseits.

Gerichtslemi.
„Pickelhaube“ — eine Beleidigung. Die

Frage, ob die Bezeichnung „Pickelhaube“ für die
Polizeibeamten eine Beleidigung fei, beschäftigte
das Schöffengericht in Solingen. In einer Ver¬
sammlung im Naturheilverein in Wald hatte der
Lehrer Stöcker-Rheydt in bezug auf die die Ver¬
sammlung überwachenden Schutzleute geäußert:
„Wir werden von Pickelhauben überwacht.“ Durch
diese Äußerung fühlten sich die beiden über¬
wachenden Beamten beleidigt. Sie stellten Straf¬
antrag. Wie die „Rh.-W. Ztg.“ mitteilt, wurde
der Angeklagte zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt.

Berlin, 16. November. Der Einbruch tu das
Steglitzer Hauptpostamt beschäftigte heute nach¬
mittag die fünfte Strafkammer des Land¬
gerichts II in Moabit. Dre Anklage richtet sich
gegen den Postboten Alfred Girndt und dessen
älteren Bruder, Schlossergesellen Artur Girndt.
Der Erstgenannte wußte, daß zum Quartals¬

wechsel in der Postkasse immer bedeutende Geld¬
summen angehäuft liegen, und faßte den Plan,
in Gemeinschaft mit feinem Bruder die Postkasse
zu berauben. Im Steglitzer Postgebäude hat des
Nachts immer ein Beamter Nachtdienst, und
Alfred Girndt sah ein, daß es nötig sei, sich des
betreffenden Beamten zu vergewissern. Er setzte
sich deshalb mit dem in der Nacht zum 1. Oktober
Me Wache habenden Postschaffner tn Verbindung,
vertraute ihm den verbrecherischen Plan an und
suchte ihn pr Teilnahme zu bewegen, indem er

ihm einen Teil der Beute — es sollen in jener
Nacht über 95 000 Mark in der Steglitzer Post-
kasse gewesen sein — versprach. Der Postschaffner
ging zum Schein auf das Unternehmen ein, machte
aber dem Postdirektor Anzeige. Die Kriminal¬
polizei schickte mehrere Beamte in das Post-
gebäude und in dessen Nähe und diese warteten,
ohne daß sie gesehen werden konnten, auf die
Dinge, die da kommen sollten. Die Brüder
Girndt hatten die Rollen unter sich so verteilt, daß
Artur G. den Einbruch verüben und Alfred G.
inzwischen Anfpgsserdienste tun sollte. Als der
Einbrecher in oas Postgebäude gedrungen war,
traten ihm die Polizeibeamten entgegen und es
entwickelte sich zwischen ihnen und dem Verbrecher,
der über ungewöhnliche Körperkräfte verfügt, ein
wütender Kampf. Der wie ein Verzweifelter um

sich schlagende Schlosser schien alle Chancen zu
haben, zu entkommen, da infolge des Verlöschens
einer Lampe große Verwirrung entstand. Im
Augenblick der größten Gefahr gab ein Kriminal-
beaylter zwei Schüsse ab, die leider den Er¬
folg hatten, daß nicht nur der Einbrecher am Kopf,
sondern auch der Kriminalkommissar Hoffmann
durch eine Kugel an der Hand verletzt wurde.
Artur Girndt wurde schließlich überwältigt und
gefesselt. Alfred G., der draußen „Schmiere“
stand, merkte die unerwartete Störung und machte
sich eiligst aus dem Staube. Er wurde noch in
derselben Nacht in seiner Wohnung, im Bette
liegend, verhaftet. Beide Angeklagte sind ge¬
ständig. Der Gerichtshof erkannte in Anbetracht
des großen Objekts, um das es sich handelte und
mit Rücksicht darauf, daß das Vermögen des
Fiskus geschädigt werden sollte, nach dem Antrage
des Staatsanwalts auf je zwei Jahre Gefängnis.

lUIkettiirtfdirtft.
Berlin, 17, November, Die Abendblätter mel-

den: In den in Berlin stattgehabten Verhand¬
lungen zwischen deutschen Tuch-
fabrikanten und ihren Abnehmern behufs Ab¬
schlusses einer Konvention ergab sich die völlige
Übereinstimmung in den grundlegenden Fragen,
während über einige wenige Punkte noch ein Ein¬
verständnis zu. erzielen bleibt. Vertreten waren
unter Vorsitz des Kommerzienrats Eduard Meyer-
Aachen der Verein deutscher Tuch- und Wollwaren-
fabrikanten, der Verband deutscher Tuchgrossisten
(Sitz Aachen) und der Verein deutscher Tuchgroß¬
händler und verwandter Branchen (Sitz München)
sowie von beiden Gruppen hervorragende Einzel
firmen.

Essen a. d. Ruhr, 17. November. Wie die
„Rhein.-Westf. Ztg.“ erfährt, fanden heute zwischen
den Wittener Stahlröhrenwerken und den Röhren¬
walzwerken Aktiengesellschaft in Schalke Vorbe¬
sprechungen statt zum Zwecke der Verschmel¬
zung beider Unternehmungen.
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Kleinmöbel, wie Tischchen, Arbeitsständer,
Bücherständer, Etag&ren, BIumen-Ballustraden und

-Krippen, Palmenständer, Etagfere-Postamente, Bänk¬

chen, Stühlchen usw., gehören zu den dankbarsten
Weihnachtsgeschenken, sie werden in einer un¬

glaubhaften Mannigfaltigkeit angefertigt und sind
zum Besten zu zählen, was der neuen Bichtung in

(solid-jmödernen Sachen zu danken ist. Die Aus¬
wahl darin bei Dittmar’s Möbel-Fabrik, Berlin,
Molkenmarkt 6, ist groß; um Besichtigung wird ge¬
beten, ebenso um kostenfreie Einforderung der Ab¬
bildungen daselbst.
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wegen ¥erkleinerimg des grossen Waren-Lagers.
Bis auf Weiteres geben wir auf gehabte Preise einen (4B8

6xtra-Rabatt von 20°L
Bekanntmachung.

Am 1. Dezember d. I. findet
im Deutschen R iche auf Grund
des Beschlusies bc§ Bundesrats vom
18. März d. I wiederum eine

asigrmcrne UotKsMlimg
statt. — Sie wird in ätmlicher
Weise tote die Volkszählungen der
früheren Jahre zur Ausführung,
gelangen. Mit der Volkszählung
ist eine Aufnahme der Wohnstätten
verbunden. (536

Die Leitung ist für ben Umfang
des prcußischenStaates dem König¬
lichen Statistischen Landesamt zu
Berlin SW. 68. Lindenftraße 28,
übertragen worden.

Die Volkszählung bezweckt, die
Zahl mib einige charakteristische
Eigenschaften der ortsanwesenden
Bevölkerung, sowie die Zahl der
Wohnstätten zu ermitteln. Sie ist
von größter Wichtigkeit für die
Staats und Gemeindeverwaltung,
sowie für die Förderung wissen¬
schaftlicher und gemeinnütziger
Zwecke, erfolgt aber nicht zu steuer¬
lichen Zwecken.

Die Ausführung der Volks¬
zählung ist Sache der Gemeinde-
(Orts-)Behörden und soll mög¬
lichst uiiterVei Wendung freiwilliger
Zähler und in den Landgemeinden
und Gutsbezirken unter Beihilfe
der Polizeibehörden nach Anleitung
der Kreisbehöeden stattfinden. Für
die bei dieser Zählung über die
Persönlichkeit des Einzelnen ge¬
wonnene» Nachrichten ist dasAmts-
geheimnis zu wahren; sie dürfen
ohne besondere Genehmigung der
Staatsregierung nur zu statisti¬
schen Zusammenstellungen, nickt
aber zu anderen Zweck.» benutzt
werden.

Zitr unmittelbaren Leitung der
Volkszählung wird in jeder Ge¬
meinde, soweit dies die Verhältnisse
nicht entbehrlich erscheinen lassen,
eine Zählkommi'sion gebildet. Die
Zahl der Mitglieder hat sich nach
dem Umfange des betreffenden
Bezirks und der ihnen zugewie¬
senen Aufgaben zu richten.

Beider-susammensetzuilgderZäh-
lungskommiision kommt es Haupt,
sächlich darauf an, Personen zu
gewinnen, welche nicht nur regen
Anteil anderVolkszählnng nehmen,
sondern auch die Wichligkeit der¬
selben hu beurteilen imstande, und
bereit stnd, an deren zweckentspre¬
chender Ausführung mitzuwirken,
ferner auch das Vertrauen der
Gemeinoeangehörigen und genaue
Kenntnis der örtlichen Verhältnisse
besitzen.

Die Zählungs - Kommissionen
müssen bis zum 9. November d.J.
gebildet sein.

Die Teilnahme an der Zäh-
lungskommission ist ein Ehrenamt.

Aufgabe dieser, und wo solche
nicht eingesetzt sind, der Orts¬
behörde wird es sein:
s) Einteilung des Gemeindebezirks

in Zählbezirke.
d) Annahme und Anweisung der

Zähler und deren Stellver¬
treter.

o) Prüfung und, soweit nötig,
Berichtigung der Angaben in
den ausgefüllten Zählpapier^n,
Aufst'llung der Ortsliste G.
und Beförderung des gesamten

. Zählmaterials an die Kreis¬
behörden bezw. ait das König!.
Statistische Landesamt, sofern
e8 von diesem unmittelbar der
Ortsbehörde zugesandt worden
ist.

Auf die Einteilung der Zähl¬
bezirke ist besonders Gewicht zu
leg-n. damit Doppelzählungen wie
Auslassungen unbedingt vermieden
werden.

Veranstaltungen, welche den
Stand der ortsanwesenden Bevöl¬
kerung vorübergehend wesentlich
verändern könnten, wie öffentliche
Versammlungen und Feste, Ge¬

richtssitzungen usw. sollen am 1.
und 2 Dezember d. I. möglichst
nicht stattfinden.

Wegen der Kram- und Vieh-
Märktc ist in dieser Beziehung be-
r ils früher Vorsorge getroffen
worden.

M t Rücksicht auf die Wichtig,
feit dieser statistischen Erhebungen
spreche ich die Erwartung aus,
daß sich für die Zählung Personen
in genügender Zahl finden werden,
welche das Amt eines Zählers
als Ehrenamt zu übernehmen
bereit sind und sich atr dem Ge¬
lingen der Volkszählung beteiligen
werden.

Insbesondere erwarte ich von
allen in ihrem Amte für einige
Tage abkömmlichen Reichs-,
Staats- und Gemeindebeamten,
sowie den au höheren, Mittel- und
Volksschulen angestellten und durch
das Ansfallen des Unterrichts am

Zählungstage dienstfreien Lehrern,
daß sie einer an sie ergehenden
AufforderungderGemeindebehörde,
das Ehrenamt eines Zählers zu
übernehmen, bereitwillig Folge
leisten und auch bei dieser Gelegen¬
heit dem öffentlichen Interesse
ihre Dünste widmen werden.

Die Zähler genießen in Ans-
üfitutfi ihres Amtes die Eigenschaft
eines öffentlichen Beamten.

Bromberg, den 10 August 1905.
Der Regierungspräsident.

I V. .

gez. Albrecht.

Zur Ausführung des Zählge-
schafis ist die Stadt Bromberg in
281 Zählbezirke eingeteilt worden.
An gemeinnützig gesinnte Bürger
hiesiger Staat richten wir die
ergebene Bitte, sich freiwillig zur
unentgeltlichen Uebernahme dieses
Amtes umgehend zu melden und
zwar entweder schriftlich beim
Magistrat oder mündlich bei dem
mit der Bearbeitung der Ange¬
legenheit beauftragten Beamten
—Polizei-BureauassistentSchwarz
— Polizeigebäude, Friedrichstr. 58,
Zimmer Nr. 11.

Die Einteilung der Zählbezirke
liegt ebendaselbst zur Kenntnis¬
nahme und Auswahl aus.

Gleichzeitig werden die Haus¬
haltungsvorstände und alle Haus¬
bewohner ersucht, die Zähler in
ihrer freiwilligen und ehrenamt¬
lichen Tätigkeit durch bereitwillige
Auskunft zu unterstützen.

Bromberg, den 17.November 1905.
Der Magistrat.

Knobloch.

Am 16. d. Mts gold. Damen-
ufor verloren. Abzugeben in der
Geschäftsstelle dieser Zeitnng.(8185

Ein schwarzbrann. Schäfer¬
hund ist entlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung. Burgstr. 29 pt.

1 Luden
mit 2 z. Wohnung, i. dem seit
vielen Jahren Putz-,
Weist- und Wollw.-Geschäft
in. gut. Erfolge betr., tft vom
1. Avril 190« zu ver¬
mieten. Kornmarktftraße 1.
Näheres durch O. liehmings,

Hann von Weihernplatz.

herrschaftliche Wastiiuiig
Töpferstr. 7,1 Etage, 6 geraunt-
Zimmer nebst Zubeh., sehr reich!,
'leiiengel, z.verm. Näh. ebdas. I E.l.

Meinen geehrten Kunden teile ergebenst mit, daß Herr

Gustav Schulz seit dem 15. Oktober er. ttf d)t still)Y
für meine Firma reist und daß er nicht berechtigt ist, sich als Ver¬
treter der Firma

Herrmann Thomas, Thor»
zu bezeichnen.

Es wird nochmals zur Vermeidung von Verwechselungen
gebeten, auf die Firma

Herrmann Thomas, Thora
Hoflieferant

genau zu achten, und der Adresse den Vermerk

Neustädt. Markt 4.
hinzuzufügen, damit die geehrten Kunden auch die Sicherheit
haben,

das e?ftf(affi$« Fabrikat
der im Jahre 1857 gegründeten altrenommierten Firma

Herrmann Thomas
zu erhalten.

Honigkuchenfabrik
Herrmann Thomas, Thorn,

Neustädt. Markt 4.

g*r- Photographie r
Auf Wunsch vieler unserer Kunden veranstalten pom

Sonntag, 19. November — tnftl. 3. prämiier
letzte rlttsiiahiiretage!!

Preise : Bistt Dutzend 2.50, Cabinet Dutzend 8 M.
Prinzeß „ 3.50, „ 9 M.

Photographien inkl. Lieferung von Broschen, Manlchettenknöpfen re.

Vergrößerungen 30x40 a 10; 40X50 a 14; 50X60 a 20 Mk.

Vhotosr. Atelier CtisllbeWraße 13114.
Mehrere

erste Taillen Arbeiterinnen
bei hohem Lohn sofort gesucht, (458

nebst 3-4 Zuarbeiterinnen.
Wieiner «fc Spitzer, Krückenllrasiell.

Verein 1858
(Klmfmiini-ischer Verein) tu Hamburg.

Stellenvermittelungs-Abteilung
für Schlesien und Posen,

Breslau, Postftraste Nr. 6.
Ueber 72 000 Mitglieder.

Hauptzweck: Stellenvermittelung,
kostenfrei für Mitglieder ».Firmen.
In 1904: 6456 Stellen besetzt.

Anstreicher
finden Beschäftigung Schleinitzstr.
Nr. 17. (127) C. Gau.

Schloss. n.lält.Nrbeitsbursche
werden verl Meld. 8-10 Uhr vorm.

8. Zimmer, Maschinenfabrik
Tbornerstraße. (273

Tüchtigen Möbeltischler
sofort verlangt Wörthstraße 8.

ilnijtipljflllifr LU'L
1 Wohnung, 3 Zimm. u. Zub.,
vom 1. Januar 1906 zu vermieten.

lSileusrÄÄ
nerstraße Nr. 6 vo» sos. ob. 1. De-
sember zu vermieten. Zu erfrag, n

dortselbst 1 Treppe. (127
Wohnung zu vermieten, Stube

und Küche, Don sofort. (8168
Schltusenan, Grenzstraße Nr. 8.

Klempnergesellen
verlangt Schenk, Elisabethstr. 43.

Zwei Arbeiter
der!angt Hoffmannsttaße 2. (273

Cm tüchtiger Arbeiter
wird gesucht. J. Lindner.

Für mein Getreidegeschäst suche
einen Lehrling

mit guter Schulbildung. (8177
Simon Abraham, Zuin.

1 Hoteldiener,Buffetfrl.vrl.
CarlKelir,@tettcntirni.,S9bn.ift.l5a

Für mein Kolonialwareng. suche
p. bald ein*. Verkäuferin. Off. m

Gehaltsang, unl. ^.20 a. d. Gffchst.

Ein älter gedientes
mit gutenZeugn., von anßerh., auch
durch Mietsfr., kann sof. eintr. bei
E.L1at1,Fleischerm.,Wilhelmst.36.

Jünger.Dienstmädchen verl.
Elisadethstraße Nr. 6 II. (8192

Saubere Aufwärterin
verl. Elisabethstraße 43, park. l.

Wirtin, Köchin, Mädch.f.all erh.
Stell. b.b.L. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin,Babnbofstr.15.
Mädchen f. alles sogleich zu haben.

Suche Kndrgrtn.,Köch..Stbnm.,
Mädch.f.all. Fr. Frieda Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Aerztl. unters. Amme sof.z.haben.
Clara Kabale, Stellenvermiltler.,
Balmt.otstr.75. Mädch.f.all.z.l 1.06

m.gut.Zengn. z. haben ebendaselbst.

Gardinen
werd. wie neu bergest, u Garantie.
Gardinen pro Fenster 60—80 Pf.,
Stores p. Fenster 50—60 Pf., Bett¬
decken, Läufer usw. usw. billigst.
Gardinra-SAlunerkrFriedrichst.5,111.

Sehlensenan.
Wohltätigkeits-

Vorstellung
zum Besten der Witwen u. Waisen

verstorbener Vereinsmitglieder
Sonntag, d. 19.November 05

im Schweizerhaus.
Programm:

Konzert,Gesangsvorträge,Theater.
Zum Schluß Tanz.

Anfang 5 Uhr. Kasseiiöffu.4l/Khr.
Eintrittspreise: (127

Saalpl. 20 Pt. Reserv. Pl. 50 Pf.
Kinder un er 14 Jahren die Hälfte.

Etabliffem.SchrötlerBarf.
S o n n t a g. d. 19. November 19V

nachm, von 4 Uhr ah

UlltcrhiiltNzs-Mslk,
abends Fanttlrenkränzchen,

ebenst einladetwozu erge
209)

Patzer's
Etablissement.

Sonntag, d. 19. November 05:

Nsnzevt-Abend
des V reins

Itttl-er Kaußenle.
tesSiaat.-teiiertfiEtaaS

Mittwoch, d. 22. November 05
(Bußtag): Großes

Extra - Konzert
von der g a ii 11 n Kap lle deS
Jnft.-Rgts. (ÄrafSchwerin) Nr.14
(45 Musiker), unter Leitung des

Kgl.MusikdirigeiltenHrn.XoIte.
! Billets a, 40 Pfg. sind vorher im

Cigarrengefchäft ti.KapImhuJötofe
E. Stoessel, Friedrichsplatz, und
Patzer’s Eiab'ssement zu habe«.

Adendkass 50 Afg.L Person.

K. Wolter.

Resiauraut Klcichsrlde.
Morg. n Sonntag, d.19. November

V Konzert 1MB
m. nachs.Tanzkränzcheu. Anfang
4 Uhr. — Um zahlreichen Besuch
bittet Ludwig Reich.

Villa ScftrijUersdorl.
Sonntag, d. 19. November 05:

Unterhaltungsmusik mit nach¬
folgendem Tanzkränzche«,

wozu erg beit ft einladet (127
Wilh. Kasuschke.

Filchkuranstnlt Holienzollern

empfiehlt feine (107
oberenNäume kleinerenVereinen
und Gesellschaften zu Diners,

Familienfestlichkeiten 2c.

ScMike’s Restaurant,
Schleusenau. .

Montag, den 20. Novbr. 05:

Wirst- nnd Eisbein-Effeu.
Anfang 8 Uhr.

Pfltnielto«t.*6dignmb8.
m. Biercmssch., nackweisl. guta.
Gesch. 14 I. i. Besitz, 1500 Mk.
Mietsüb rsch. krankh.itsh. b. ca.
10 000 Mk. Anz. billig z. verk.
Off. u. Z. A. 10 an die Geschft.

Grundstück
Danzigerstr. od. deren Neben»
straßeu zu kaufen gesucht. —

Nähere Angaben mitLage desselben
Werden mir berücksichtigt u. erbet,
unter CH ffre E. H. 100 an die
Geschättsstelle dies. Zettg. (8186
Als des. Gelegenheiti-känfe
empfehle folg, wie nra erh. Wagt«:
1 hochelegant, fünffenstrigen

Glaslandauer,
1 viersitzigen leichten Verdeck¬

wagen auf Langbaum,
2 eleg. freiachsige Kabriolets

mit Rücksitz,
1 leichte Vritschke.

Ij. Wegner, Wagenfabrik.
Das. steht auch 1 leichter Brot-
handwagen f. ca. 60Brote z.Verk.

Frische
Schnitzet

offeriert billig (85

Zuckerfabrik Unis law
1 Stube (Hof)z. vm. Kornmarkt4,
OSäfttetfitt l. einfach. Kleider
/»lUjlCAUl (toenbi u ansbff.)

empf. sich Boieftraße 7 III Trep.

Der ItrttiS ist pt Meist!
Dienstag, d. 21. Novemoer:

Letzter Tag!

mm
SarrasanL

an. Sonntag, 19- Nov. 1905:^
“SPraAsorsteklMM. I
/»Nachmittags 4 Uhr. /■
■■ Abends 8 Uhr.“™

Beider Nachmittags-Vor¬
stellung zahlen unter 10 Jahr, alte

Kinder halbe Preise.
Abends volle Preise.^dm

Montag, d. 20. Nov.. abends 8U. r:
Grande Elite Soiree

mit besonderen Uederraschnngen.

Letzter Tag!
Dienstag, d. 21. November.

Meine Inserate erscheinen
tlUt in der Ostdeutsche« presse.

Circus SarrasanL

Wichert’s Festsäle.
Sonntag, kn 19. November'1905:

Große

licnü-'UnttrlöItmig,
veranstaltet vom

ErsallgvertinFutenberg“
bestehend in

Konzert, Gesang. Humorist.
Vorträgen und Tanz. 'PS

Kaffenöffn. 6 Uhr — Anfang 7 Uhr.
Entree 30 Pfg.

Gäste findfreuudlichsteiugeladen.
382) Der B o r ft a n d.

Schülke’s Restaurant
Schleufenau. (127

Sonntag, den 19. Novbr. 05:

VM-UuttthLltllilMbkn!>
(Sch^eusenauerGesangverein)

Alifang4Ut)r. Entree 10 Pfg.
Hierauf: Familien-Kränzche».

$6tis8t-ii.pif$liof-^(‘iIiiitrant
'<3ubaberÄrwed Müller).
Morgen Sonntag, v. 4V2 Uhr

nachmittags: (254

UnkrliiltiiigMiil
in den vorderen Stimme».

Von 7 l
i Uhr ab im grvßen Saale:

Musik von der Kapelle des Artill.,
Regrs Nr, 17. - Eintritt frei.

Kaiser - Panorama.
Wilhelmstr. 12. — Diese Woche;
Oberammergau n. die Passions-

spiele. (128

‘C©nc©rdiaÄ

^ Sonntag: Ä2 Gala- 9
w Vorstellungen. w

Nachm. 4 Uhr halbe Preise.
— 1 Kind frei! —

Ernster Ut6tt=6trc»8.
Phänomeiia e Dressuren!
Clown Steffi’s Devise:

i'ortxm!
Clown William’s Devise:

Lachen!
Hierzu das anerkannt vor,
nehme Elite-Programm.

Gambrinus-Garten
Sonntag, d. 19. d. M. mittags

von 12—2 Uhr gr. Matinee.
Von 6 Uhr abends:

groß Künstler Konzert
ausgeführt von nur erstklaff.

Damenkapellen. Entree frei!

Ratskeller.
Vorzüglicher Mittagstisch

75 Pfg. und 1 Mk.,
im Abonnement 60 tu 90 Pfg.

Sonntag abends (316

Musik. Abend-Vilterhaltg.
Germania

Restaurant und Caf6
Berlincrstr. 5.

^ eute (Sonnabend) Abends:
LM Große Eröffungsfeier,
verv. m. 'Wurst, u Eisbeincssen
bei musikalisch. Unterhaltung.

Gut gepflegte Biere, wie :

Enlmbawcr, Engl Brunnen v.Faß.
Um gütigen Zuspruch bittet

8185> S. Barra.

Hansi Hanke
jüngste VoriragS-D seuse.

I Bekannt durch ihr 200 mal.
I Gastspiel als herzige kleineSusi

in d. Operette

„Der Soflrlbinbtt“,
I am K. K. Carltheater. Wien.

Lite blatts Quiscard:
Max und

I Moritzstreiche.
Akrob. und
Springer.

^MIss Mariani, Lann» nuürze^
lüMElle. Labrador «fc sonl

Uanseur Mr. 56grel
'

fraiiz. Tanz-Pa' oMitett.
Josef Rosen, .viunorist.

ILeaLeony.
Joh Herbert, “ >“entenor.

I iCiitat. ; liio»coi)e^tcai)cit:(1 Die Nache des Q 1

Der Brandstifter
Keine erhöbt n Preise!

r-^te»»ye»l
Vaters. L

ter usw. P
Preise! I

Stadt-Theater.
Sonnabend: OtbCllO.

Sonntag: Nachm 3 Uhr:
(Vorstellung zu kleinen Preisen):

ptF“ Die Bäuber-
Abends 7>/z Uhr: 11. Novität;
zum ersten Male: D6F ISÜs*
markt in Pulsnitz, -w*
Lustfp. in 3 Akt. v. Walter Harlan.

Montag: Keine Vorstellung.
DicnSlag: Extra-Vorstellung zu
kleinen Preise» (zum letzten Male):

Manuelle Mönche.
Hierzu fünf Beilagen.
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Strümpfe u.Trikotagen
Beste bewährte Qualitäten.

Damen-Strümpfe.
Baumwolle das Paar 0.60 bis 6.35 M.
Halbwolle das Paar 1.30 „ 3.10 M.
Ganzwolle das Paar 1.05 „ 3.15 M.
Halb- und Ganzseide . . . das Paar 3.70 „ 18.00 M.

Damen-Üntertaillen.
Baumwolle das Stück 1.00 bis 2.85 M.

Ganzwolle das Stück 1.80 „ 3.00 M.

Korsett-Schoner in Baumwolle,
Wolle und Seide, das Stück 0.50 „ 4.00 M.

Herren-Socken.
Baumwolle das Paar 0.50 bis 4.50 M.
Halbwolle das Paar 0.50 „ 1.65 M.

Ganzwolle das Paar 0.85 „ 5.00 M.
Halb- und Ganzseide . . . das Paar 3.70 „ 8.00 M.

Kinder-Strümpfe.
Baumwolle • das Paar 0.50 bis 1.70 M.
Ganzwolle ....... das Paar 0.60 3.35 M.

Erstlingsstrümpfe .... das Paar 0.40 „ 1.10 M.

Söckchen das Paar 0.45 „ 1.30 M.

Kinder-Jacken.
Baumwolle . das Stück 0.95 bis 1.75 M,

Halbwolle das Stück 1.60 „ 3.10 M.
Ganzwelle . das Stück 3.30 „ 2.80 M.

Kinder-Beinkleider.
Baumwolle das Stück 1.25 bis 3.00 M.

Halbwolle das Stück 1.70 „ 2.50 M.

Ganzwolle » ...... das Stück 3.30 „ 3.35 M,

Maillots
(Jacke und Beinkleid vereinigend).

Baumwolle ...... das Stück 1.10 bis 3.35 M.

Halbwolle .... . das Stück 1.15 „ 3.00 M.

Ganzwolle ...... das Stück 3.40 „ 4.70 M.

Damen-Jacken.
Baumwolle das Stück 0.75 bis 2.15 M.
Halbwolle * . das Stück 3.00 „ 3.50 M.

Ganzwolle ....... das Stück 0.75 „ 4.35 M.

Ganzseide das Stück 8.00 „ 10.75 M.

Damen-Beinklelder.
Baumwolle das Stück 3.30 bis 3.60 M.

Halbwolle das Stück 2.80 „ 3.15 M.

Ganzwolle . das Stück 4.35 „ 6.35 M.

Radfahrbeinkleider . . . das Stück 4.50 „ 5.60 M.

Damen-Reform-Beinkleider.
Baumwolle das Stück 4.00, 5.00, 5.75 bis 8.60 M.

Halbwolle und Mohair das. Stück 5.00 M.
Ganzwolle das Stück 7.65 bis 11.35 M.

Einknönfbeinkleider, hierzu passend,
das Stück 3.30, 3.80 bis 6.25 M.

Damen-Hemdhosen.
Baumwolle das Stück 3.15, 3.60, 4.00 bis 7.75 M.

Halbwolle . das Stück 3.85, 5.60, 6.50 „ 8.00 M.
Ganzwolle .... das Stück 5.85, 7.00 „ 8.35 M.

Ganzseide ... das Stück 14.35, 16.00 „ 22.00 M.

Gestrickte Herren-Westen
als Geschenkartikel besonders geeignet

das Stück . . 3.35, 3.00, 4.65, 6.00 bis 13.00 M.

Marke E in 3 Grössen, d. Stück 3.60, 4.00 u. 4.50 M.

„ AA in 4 Gross., d. Stück 3.35, 3.75.4.20 u. 4.60 M.

„ N in 4 Gross., d. Stück4.65,5.00, 5.50 u. 6.00 M.

„ C in 3 Gross., das Stück 8.00, 9.00 u. 9.50 M.

Sauberste Ausführung.

Herren-Jacken.
Baumwolle das Stück 0.75 bis 5.35 M.
Halbwolle das Stück 1.75 „ 5.50 M.
Ganzwolle das Stück 3.30 „ 8.00 M.
Ganzseide das Stück 3.50 „ 18.00 M.

Herren-Hemden.
Baumwolle das Stück 2.40 bis 5.25 M.

Halbwolle das Stück 2.00 „ 5.10 M.
Ganzwolle das Stück 5.00 „ 9.00 M.
Ganzseide das Stück 18.50 „ 15.00 M.

Herren-Beinkleider.
Baurawolle
Halbwolle .

Ganzwolle.
Ganzseide .

das Stück 3.10 bis 5.70 M.

das Stück 1.85 „ 7.^0 M.
das Stück 4.00 ,, 8.30 M.
das Stück 9.00 ,30.00 M,

Kinder-Kapotfen
in neuen geschmackvollen Formen und in bester

Ausführung
das Stück 1.05, 1.40, 3.00, 3.00 bis 6.00 M.

Knaben-Sweaters
aus Ganzwolle gestrickt. Einfarbig oder gestreift

das Stück 1.85, 3.50 bis 5.35 M.

Mädchen-Beform-Beinkielder.
Baumwolle Stück 1.60, 2.15, 3.50 bis 4.00 M.

Halbwolle Stück 3.50, 4.10, 4.40 bis 4.70 M.

Ganzwolle Stück 4.75, 5.00, 5 35 bis 6.75 M.

Für kleine Kinder: Gestrickte und gehäkelte Jäckchen, Höschen, Leihehen, Löckchen, Mätzchen, Schuhe und WickeMnder.

Herren-Sweaters. - Sport-, Jagd- u. Beise Hemden. - Sportmützen- - Sport-Strümpfe. - Sport-Gürtel. - Taillen-Giirtel.

Herren-Konfektion. - Hüte. - Handschuhe. - Kravatten. Kragenschoner. - Cachenez. - Hosenträger.

ÄNFBOBE-ZIMMER
Verkauf durch fachkundige Damen. Korsette ÄNPBOBE-ZIHMEB

Verkauf durch fachkundige Damen.

Neueste Formen. Beste Fabrikate des ln- und Auslandes.

Haturtartige Korsette • . . ILO. 2.00, 2 75, 3.50 bis 16.00 m.

Broschierte Korsette • . • 3.00, 3.50, 4.75, 550 u. 35.00 m.

Brüsseler u Pariser Korsette 6.00, 7.00, 7.50,13.50 48.00 m.

Veisse n. schwarze Korsette 2.00, 3.00, 3.75, 4.00 bis 25.00 m.

Neueste Formen.

Betorm-Korsette 1.50, 2.50, 3.00, 425 bis 8 50 h.

Gesundheits-Korsette .... 2.50, 3.25, 3 50, 5.00 Ms 7.50 m.

Sport-Korsette 1.50, 2.00, 2.25, 3.00 bis 10.50 *■

Kinder- n. Mädchen-Korsette . 90 1.25, 1.35, 1.75 m, 4.00 m.

Leibhalter rSSÄ.iS l“. Strumpfhalter, Geradehalter, Korsette m. Gerade- für Kinder das Stück . . 3.75 M.
haller für Damen . . . 4.50 und 8.75 M.

Täglich Eingänge von Neuheiten

in Mollen en und Seidenen Kleider- u. Blusenstoffen
in jeder Geschmacksrichtung und Preislage.

Pelzwaren.
85)

Der illustrierte Weihnachts-Katalog wird auf Wunsch franco zugesandt.

Franko-Versand aller Aufträge von 30 Mark an.

11 ! E
verantwortlich für den politischen Teil fi. «ollafch. für bett übrigen redaktionellen Teil K. S-ndtsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag,-: «va-aa«»vfcho Mich«» in Bromberg.



t. Wertcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 18. November.

§ Personalien. Der Regierungsassessor von

Bülow aus Potsdam ist dem Landrat des Land¬
kreises Bromberg, der Regierungsassessor Wrech-
mann aus Schleswig dem Landrat des Krerses
Konitz zur Hilfeleistung in den landrätlichen Ge¬
schäften zugeteilt worden; zu Regierungsbau¬
meistern sind ernannt die Regierungsbauführer
Franz Berndt aus Bromberg und Hellmuth
Doepner aus Graudenz; versetzt sind die Re¬

gierungsbaumeister des Hochbaufachs Clingestein
von Bentschen nach Posen, Hinz von Marienwerder
nach Wittstock, Karl Rudolph von Hannover nach
Marienwerder.

§ Personalien bei der Post. Angenommen sind
zu Postgehilfen die Anwärter Groth und Valeske
in Bromberg; zu Postagenten Zolleinnehmer
Meister in Anastazewo, Lehrer a. D., Radeke m

Runowo, Steuereinnehmer Schnobl in Woycin;
versetzt die Postassistenten Boy von Bromberg nach
Hohensalza, Fitzke von Bartschin nach Bromberg:
freiwillig ausgeschieden die Postagenten Dräger in
Runowo (Kreis Wirsitz), Heinze in Anastazewo,
Laude in Woycin.

§ Personalien in der Justizverwaltung. Er¬
nannt der Erste Staatsanwalt Stamer in Posen
zum Präsidenten des Landgerichts in Landsberg
a. W., der Gerichtsassessor Dr. Willy Bartelt in

Prenzlau zum Amtsrichter in Exin, der Gerrchts-
assessor Kirschstein m Posen zum Amtsrichter m

Lissa, der Gerichtsassessor Baldamus in Lissa i. P.
zum Amtsrichter in Jutroschin. Versetzt der

Landgerichtsdirektor Knitter in Ostrowo in gleicher
Amtseigenschaft an das Landgericht in Posen.
Ernannt der Rechtsanwalt Dr. Hannß in Grätz
zum Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts
Posen, mit Anweisung seines Amtssitzes in Grätz
und der Rechtsanwalt Krug in Rawitsch zum Notar

für den Bezirk des Oberlandesgerichts Posen, mit
Anweisung seines Amtssitzes in Rawitsch.

§ Personalien in der Forstverwaltung. Dem

Oberförster Packenius in Buchwerder, Regierungs¬
bezirk Posen, ist der Titel Forstmeister mit dem

Range der Räte vierter Klasse verliehen worden.
* Postalisches. Bei den Förstereien in Elsen-

dors (Bezirk Bromberg), Groß-Neudors und

Kirschgrund bei Groß-Neudors (Bezirk Brom-

berg) und Königlich Brühlsdors bei Hopfen¬
garten sind TelegraphenbetrNbsstellen und öffent¬
liche Fernsprechstellen eröffnet worden. In Klein-
Wittenberg (Kr. Deutsch-Krone bei Grotz-Witten-
berg) wird am 18. November eine Telegraphen-
Letriebsstelle, verbunden mit einer öffentlichen
Fernsprechstelle und einer Unfallmeldestelle, in Be¬
trieb genommen.

* Postverkehr mit Rußland. Nach Orten des
Generalgouvernements Warschau (Russisch-Polen)
werden wieder Postsendungen jeder Art zur Be¬
förderung angenommen. Die Annahme von Post¬
sendungen nach ganz Rußland unterliegt nunmehr
keinen Beschränkungen mehr. Infolge neuer Ver¬
kehrsstörungen in Rußland werden die Brief¬
sendungen nach Finnland und Reval bis aus
weiteres wieder auf dem Seewege befördert. Brief¬
sendungen nach Moskau nud darüber hinaus er¬

halten aus dem wiedereröfsneten Wege über
Warschau Beförderung. Für St. Petersburg und
das nördliche Rußland (außer Finnland und Re¬
val) wird der Bahnweg über Eydtkuhnen vorerst
weiter benutzt.

* Bußtag und Totenfest. Am Vorabend des
Buß- und Bettages, Dienstag 21. November, am

Vorabend des Totenfestes, Sonnabend, 25. No¬
vember, sowie am Buß- und Bettage, Mittwoch,
22. November, und am Totenfeste, Sonntag, 26,
November, dürfen Bälle und ähnliche Lustbar¬
keiten nicht veranstaltet werden. Am Bußtage und
am evangelischen Totenfeste dürfen außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen, Schau¬
stellungen und sonstige öffentliche Lustbarkeiten mit
Ausnahme der Aufführung ernster Musikstücke
(Oratorien usw.) nicht stattfinden.

a. Stadttheater. Frau Rosa Bertens
spielte gestern abend, wo sie ihr an künstlerischen
Erfolgen so reiches Gastspiel beschloß, die alte,
wohlbekannte Paraderolle der Sardouschen Fe-
d o r a. Das Stück ist ja zur Genüge bekannt, aber
es fesselt immer wieder aufs neue, weniger wohl
durch den stark kriminalistischen Inhalt, als durch
die hohe Vollendung, in der hier Sardou mit kalt¬

blütig-berechnendem Verstände seine Farben mischt.
Dieses Raffinement der Farben und Effekte bringt
dann jene atemlose Spannung des Zuhörers zu¬
stande, welche in immer höherem Grade wirkt, je
näher das Stück seinem, vom Verfasser gewolltqn
Ende kommt. Daß eine Künstlerin wie Rosa Ber¬
tens aus eine solche Rolle nicht verzichten mochte,
liegt aus der Hand, und daß sie mit ihrem klaren,
zielbewußten Verstände und ihren reichen künst¬
lerischen Mitteln daraus eine großartige Dar¬
stellungsleistung machen würde, war ebenso sehr
ohne weiteres anzunehmen. Bei ihrer Fedora ist
vor allem anzuerkennen, daß sie von Virtuosentum
und aufdringlichem Vordrängen ganz frei war.

Sie spielt die Rolle ganz im modernen Stil, natür¬
lich, einfach, mit gedämpften Tönen und frei von

jeder deklamatorischen Anwandlung. An der Leist¬
ung mag der berechnende Derstand gewiß seinen
Anteil haben, die Hauptsache bleibt jedenfalls, daß
eine ganz verblüffende Echtheit zustande kam, die
alles in ihren Bann zwang. Die ganze Tonleiter
der Empfindungen und Leidenschaften eines
Frauenherzens kam in jeder einzelnen Note so
überzeugend zum Ausdruck, daß es überflüssig ist,
Einzelheiten hier noch hervorzuheben. Rosa Ber¬
tens ist eine Meisterin der Darstellung, was zumal
in ihrem erschütternden, stummen Spiel zum Aus¬
druck kam, sie ist aber ebenso eine Meisterin des
Worts und darin gerade der gedämpften halben

Oftöerrtscbe presse.
Bromberg, Sonntag, 19. November 190_>

Töne. Diese Fedora zu sehen und ihr zu folgen,
war ein Genuß, mag man das Stück selbst auch
noch so oft gesehen haben. Unsere Darsteller, denen
mit diesem Gastspiel keine geringen Ausgaben zu¬
teil geworden waren, hielten sich auch an diesem
letzten Abend ganz wacker, zumal Herr Schön-
f e l d, der als Jpanofs in den ihm einmal gesteckten
Grenzen das Gegenspiel gegen den Gast tapfer zu
halten suchte. Recht treffende Leistungen brachten
die Herren du Bois-Reymond, Ganzer
und Nunberg, genügende die Herren Mes¬
mer und Mierendorss, während Herr
Schönemann nicht sicher erschien und dadurch
den Siriex direkt beeinträchtigte. Frl. Leonards
spielte, ebenfalls etwas unsicher, die Soukaress: es

war eine allerliebste Leistung, nur freilich nicht die
Soukaress, sondern Frl. Leonardi. Leider war das

Haus nur schwach besucht, wir hoffen aber trotzdem,
daß Frau Bertens nicht zum letzten Male hier ge¬
wesen ist.

§ In der Concordia steht seit dem 16. d. Mts.
ein vollständig neues reichhaltiges Programm aus
dem Spielplan. Das Hauptinteresse des Abends
beansprucht der „Über-Zirkus“ des Clown Steffi,
der namentlich mit seinem nach allen Regeln der
Kunst dressierten Schwein berechtigtes Aussehen
erergt. Das sonst, so lang es lebt, „gesellschaftlich“
unbeliebte Borstentier zeigt sich u. a. sogar als
Automobilist. Auch die übrigen Dressurleistungen
eines Ponys, Esels und einer Dogge sind staunens¬
wert und machen dem Dresseur, der sich selbst als
geschickter Kunstreiter zeigt, alle Ehre. Eine weitere
Zugnummer bilden Mlle. Labrador und fort
Danseur Mr. Negrel, die französische und amerika¬
nische Charaktertänze ausführen. Freres Quiscard
erweisen sich als treffliche Salonakrobaten und
Hansi Hanke, die jüngste etwa 14jährige Vortrags-
Diseuse, die als kleine Susi in der Operette „Der
Rastelbinder“ am Carltheater in Wien angeblich
200mal gastierte, findet mit ihren ansprechenden
gesanglichen und deklamatorischen Vorträgen
warmen Beifall. Der Tenor Johannes Herbert er¬

freut mit mehreren Gesangsvorträgen, wie „Der
Postillon von Lonjumeau“ usw., wobei er wohlver¬
dienten Beifall erntet. Lea Leony erweist sich mit
ihrer neuesten „Liebeskanone“ wiederum als zug¬
kräftige Vortragssoubrette und wartet auch sonst
noch mit aktuellen Schlagern aus. Miß Mariani
bietet mit ihren „Lawinenstürzen“ anerkennens¬
werte waghalsige Sprungleistungen, während Joses
Rosen als Humorist und Satiriker eine Reihe selbst-
versaßter pointierter Couplets zum Vortrag bringt.
Die „Max und Moritz-Streiche“ der The Klatts
bieten dem Publikum genügend Stoss zur Heiter¬
keit und endigen in trefflichen turnerischen Dar¬
bietungen. Clown William mit seiner Zauber¬
parodie oder „Alles Schwindel“ vollführt eine
Reihe „Zauberkunststücke“, deren Lösung er dem
Publikum nicht vorenthält, das sich dabei recht gut
amüsiert. Zum Schluß bringt der Bioskop
wiederum eine Anzahl wohlgelungener Lichtbilder,
die diesmal hauptsächlich ernsten Charakters sind.

* Der Zirkus Sarrasani erfreut sich allabend¬
lich eines sehr guten Besuchs, und das überaus
reiche und stets abwechselnde Programm findet un¬

geteilten Beifall. Am morgigen Sonntag finden
zwei Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr und abends
8 Uhr, statt. Bei der Nachmittagsvorstellung zahlen
unter 10 Jahre alte Kinder halbe Preise und es
wird uns noch seitens der Direktion mitgeteilt, daß
das Programm am Nachmittag ebenso reichhaltig
und vollkommen ist wie abends. Da der Zirkus
nur bis Dienstag hier verweilt und der morgige
Sonntag somit der einzige des Gastspiels ist, sollte
niemand, dem zum Besuche nur der Sonntag zur
Verfügung steht, versäumen, das Unternehmen
einmal zu besuchen, zumal doch die überaus
billigen Eintrittspreise jedermann
einen Besuch erlauben dürsten.

* Im Kaiserpanorama kommt vom morgigen
Sonntag ab eine Bilderserie von Oberammer¬
gau mit Umgebung und den berühmten Passions¬
spielen zur Ansicht. Von den Einzelbildern seien
hervorgehoben: Wildromantische Partien und ver¬

schiedene Gebirgsszenerien aus der Umgegend von

Oberammergau, Gesamtpanorama von letzterem;
aus den 28 Einzeltableaux umfassenden Passions¬
spielen die Szenen: Jesu Einzug im Tempel, Jesu
Abschied von seiner Mutter, Das heilige Abend¬
mahl, Christus am Älberg und die übrigen Phasen
von Christi Leidensgang bis zur Himmelfahrt.

* Kunstausstellung. Wir verweisen nochmals
aus die von uns bereits erwähnte Ausstellung von

graphischen Originalarbeiten, die am Sonntag, 19.
d. Mts. vormittags 11 Uhr in der Aula der
Höheren Mädchenschule eröffnet wird und für die
Mitglieder der Deutschen Gesellschaft unent¬
geltlich bis zum 30. d. Mts. geöffnet sein wird.

* Volksunterhaltungsabend. Am Sonntag,
den 19. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr findet im
Schülke'schen Saale in Schleusenau ein Volks¬
unterhaltungsabend statt unter Mitwirkung des
Schleusenauer Gesangvereins, welcher die beim
letzten Winterfeste aufgeführten Chorgesänge usw.
sowie das mit vielem Beifall aufgenommene Sing¬
spiel: „Der große Schatz“ wiederholen wird.

§ Der Chor der Paulskirche veranstaltet am

T o t e n f e st e, 26. November, Nachmittags 5 Uhr
in der Paulskirche eine geistliche Musikauf¬
führn n g, deren Programm aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich ist. Wir weisen aus die Veranstaltung
schon jetzt auch an dieser Stelle hin.

* Notbremsen. Es bestehen Zweifel darüber,
ob die Abteile eines Personenwagens, die nur

durch halbhohe — nicht bis zur Decke durch¬
gehende — Wände voneinander getrennt und durch
offene Durchgänge miteinander verbunden sind,
als Personenwagenabteilungen im Sinne der

Eisenbahn-Bau- und Betriebsordnung anzusehen
: und dementsprechend mit Notbremszügen auszu-
I rüsten seien. Ein Runderlaß des Eisenbahn-
! Ministers ordnet nunmehr an, daß in allen Ab¬

teilen auch der älteren Personenwagen Notbrems-
züge anzubringen sind, wie es bei den neueren Nor¬
malien bereits durchgeführt ify selbst wenn die ein¬

zelnen Abteile nur durch halbhohe Wände vonein¬
ander getrennt und durch offene Durchgänge mit¬
einander verbunden sind.

§ Rakel, 17. November. (Verschiedenes.)
Der Bäckermeister Julius Beyer hier hat das dem
Kaufmann Edmund Körte gehörige, in Josephinen
befindliche Geschästsgrundstück für den

Kaufpreis von 27 000 Mark erworben. — Der
Lehrer Barelkowski feierte heute mit seiner Gattin
die silberne Hochzeit. — Bei der auf dem
Wieschkier Terrain abgehaltenen Treibjagd
wurden 5 Rehe, 52 Hasen, 8 Kaninchen und ein
Fuchs zur Strecke gebracht. — Von den bei der
Kanalisation Verunglückten befindet sich der
Arbeiter wieder ziemlich wohl, dagegen muß der

Rohrleger vorläufig noch das Krankenhaus hüten;
aber auch er geht der Genesung entgegen.

b. Argenau, 17. November. (Sterbe-
kassenjubiläum. Stadtverordneten-
w a h le n.) Der im Jahre 1880 gegründete Sterbe¬
kassenverein beging mit seiner diesjährigen Gene¬
ralversammlung gleichzeitig die Feier seines
25jährigen Bestehens. Seit der Gründung ge¬
hörten dem Verein 738 Mitglieder an. Für die
in den 25 Jahren verstorbenen Mitglieder wurde
ein Sterbegeld von 15 900 Mark gezahlt. Heute
zählt der Verein 372 Mitglieder. Das Vereins¬
vermögen beträgt 4844 Mark. Der Vorstand wurde
durch Zuruf wiedergewählt. — Die heutigen Stadt¬
verordnetenwahlen Verliesen glatt, in allen Ab¬
teilungen wurden die deutschen Kandidaten
gewählt; in der ersten Kaufmann Mendel, in der
zweiten Abteilung Kaufmann Streckert, in der
dritten Tierarzt Dr. Ukley und Fleischermeister
Eduard Frey. Die Wahlbeteiligung betrug in den
einzelnen Abteilungen 80 bis 95 Prozent.

y Witkowo, 16. November. (Der gestrige
Jahrmarkt) hatte unter der Ungunst der
Witterung zu leiden. Der Austrieb von Vieh war

trotzdem ein recht beträchtlicher. DiePreise bewegten
sich in mäßigen Grenzen. Der Pferde- und Kram¬
markt war unbedeutend.

Si Znin, 17. November. (Der Landwirt¬
schaftliche Kreisverein) Znin hielt heute
im Hotel Pilaski eine Sitzung ab, in welcher der
Landtagsabgeordnete Landrat Dr. Wolfs-Gorki
über „Ein- und Durchführung der kommunalen
Selbstverwaltung in der Provinz Posen“ sprach.

P Strelno, 17. November. (Stadtver¬
ordn et e n w a h l. Besitzwechsel.) In der
heutigen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt
in der 3. Abteilung die Polen „Wegner“, Ma-
jewski, Szymianowski und Kazowski, in der 2. Ab¬
teilung die Deutschen Rüben, Lorusch (Ersatz),
Gerson und Hempel (neu) und in der 1. Abteilung
ebenfalls deutsch die Herren Gembitz, Küchel
(Ersatz) und Plagens (neu). Trotz der umfang¬
reichsten Tätigkeit der Deutschen konnte in der 3.
Abteilung der Sieg nicht erungen werden; das
Verhältnis war 117 :146. Die fehlenden 20 Stim¬
men hätten nicht geschafft werden können, wenn

auch jeder deutsche Mann erschienen wäre. — Die
Funksche Wirtschaft von 300 Morgen mit Wasser¬
mühle in Bronislaw ist durch Verkauf in den Be¬
sitz des deutschen Fabrik- und Gutsbesitzers Dehnke
in Amalienhos übergegangen. Der Kaufpreis be¬
trug 130 000 Mk. Ein Pole hatte sich um das
Grundstück sehr bemüht.

— Czarnikau, 17. November. (Städtisches.
Jahrmarkt.) In der letzten Stadtverordneten¬
sitzung wurde der Bau eines Stallgebäudes auf
dem städtischen Gaswerk dem Maurermeister
Döbeling übertragen. — Der Martini-Jahresvieh¬
markt war mit Pferden, Rindvieh und Schweinen
sehr stark besucht, der Umsatz war lebhaft, die
Preise durchweg hoch.

— Trernessen, 17. November. (Bei den
heutigen Stadtverordnetenwahlen)
wurden gewählt in der 1. Abteilung Kaufmann
Paul Schröder, in der 2. Abteilung Rentier Lit-
wicki, in der 3. Abteilung Kaufmann Ellmann und
Schlossermeister Maciejewski. Interessant war die
Wahl insofern, als in der 1. Abteilung nicht der
von einigen Herren nominierte, sondern der der
Gesamtheit passende Kandidat gewählt wurde. In
der 2. Abteilung unterlag der deutsche Kandidat
Progymnasialdirektor Dr. Klinke, weil einige
deutsche Wähler verreisen mußten. In der 3. Ab¬
teilung war die deutsche Sache von vornherein
aussichtslos.

W. Samotschin, 17. November. (I a h r -

markt. Industrielles.) Der gestrige
Jahrmarkt war recht gut besucht, trotzdem machten
die Schnitt- und Kurzwarenhändler nur mäßige
Geschäfte, aber die Schuhmacher gute. Auf dem

Viehmarkt waren über 500 Stück Rindvieh aufge¬
trieben, welche bei steigenden Preisen größtenteils
umgesetzt wurden. Auf dem Pserdemarkt waren

nur etwa 100 Tiere zum Verkauf gestellt, darunter

Arbeitspferde bis 300 Mark, sonst viel minder¬

wertiges Material. — Die industrielle Hebung
unserer Stadt schreitet fort. Gegenwärtig erbaut
der hiesige Maurermeister Hofsmann eine Holz¬
bearbeitungsfabrik für den Fabrikanten Paul
Sonnenberg in Oberschönweide-Berlin.

ph Schwarzenau, 17. November. (Schweine¬
märkte.) In unserer Stadt wird die Einführung
von Schweinemärkten beabsichtigt. Gegenwärtig
zirkuliert eine entsprechende Petition unter den
hiesigen Einwohnern, die zahlreiche Unterschriften
findet.

H Schönlanke, 17. November. (Ein Welt¬
reisend er.) Ein spanischer Student namens

Jsidoro Loza aus Bilbao nahm auf seiner „Fuß¬
reise um die Welt“ in einem hiesigen Hotel, be¬

gleitet von seinem treuen Hunde, kurzen Aufent¬
halt. Der „Weltreisende“ hat seine Fußtour im
Juni d. Js. von Bilbao aus über Nordspanien nach
Frankreich begonnen und gelangte dann über
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Kassel und Magdeburg nach Berlin, von wo aus er

über Königsberg nach Rußland will; dann sollen
China, Japan usw. folgen. Herr L. läßt sich in
allen größeren Städten seinen Aufenthalt amtlich
bescheinigen. Er bestreitet seinen Unterhalt aus
dem Erlös von Ansichtskarten mit seiner Photo¬
graphie und verbraucht angeblich täglich nicht mehr
als 2—3 Mark.

P. Wongrowitz, 17. November. (Bahnhofs¬
erweiterung.) Der Bau der neuen Bahn
Schokken - Wongrowitz - Gollantsch • Exin - Schu-
bin - Bromberg, der nächstes Frühjahr begonnen
werden soll, erfordert auch eine Erweiterung und
einen Umbau des hiesigen Bahnhofs. Nach dem
ausliegenden Bauplan wird das neue Empfangs¬
gebäude in östlicher Richtung etwa 100 Meter
weiter zu stehen kommen, als das jetzige; auch soll
der Bahnhof um zwei oder drei Geleise verbreitert
werden.

K Gnesen, 17. November. (Volksbrause¬
bäder. Stadtverordnetenwahl en.)
Zu den Hierselbst noch auszuführenden Projekten
gehört auch die Errichtung von Volksbrausebädern:
das Baden in den hiesigen Seen ist wegen des nicht
einwandfreien Wassers polizeilich verboten. Nach
einer Magistratsvorlage soll die städtische abge¬
nutzte Badeanstalt abgerissen werden. — Unter den
deutschen Wählern der dritten Abteilung scheint
ein geschlossenes Zusammengehen bei den nächsten
Stadtverordnetenwahlen leider so gut wie ausge¬
schlossen; obwohl in einer Vorwahl Kandidaten
bereits aufgestellt worden sind, ist von einer Seite
wieder eine Versammlung einberufen. Unter diesen
Umständen ist ein Sieg der Polen wahrscheinlich.

w. Kolmar i. P., 17. November. (Fort¬
bildungsschulen.) Der Regierungspräsident
in Bromberg hat sich mit der Einrichtung einer
ländlichen Fortbildungsschule in Dziembowo für
das Winterhalbjahr 1905/06 einverstanden erklärt.
Die Schule wird jedenfalls sofort eröffnet werden.
Ebenso ist in Uschhauland eine ländliche Fort¬
bildungsschule eingerichtet.

y Lissa, 17. November. (Eisenbahn¬
projekt.) Der Bau einer Eisenbahn Bojanowo—
Punitz, als Fortsetzung der Strecke Glogau—
Guhrau—Bojanowo, ist unlängst zum Gegenstände
einer öffentlichen Erörterung gemacht worden.
Gleichzeitig wurden auf Anregung der dabei am

meisten interessierten Stadt Bojanowo Schritte
unternommen, um die zuständigen Glogauer Kreise
für die Sache zu gewinnen. Der Magistrat von

Bojanowo, das, wie schon gesagt, an der Sache in
erster Reihe interessiert ist, hat schließlich wegen
Ausbaues der Strecke Bojanowo—Punitz an den
Eisenbahnminister eine Eingabe gerichtet, darauf
aber den Bescheid erhalten, daß der Ausbau dieser
Strecke nicht beabsichtigt werde.

Witterungsberichl zn Bromberg.
Beohach'nncisstaNon: Tlwrnerftra»-*.

TageSkalender für Sonntag, 19, November.
©oimettnnfflmtg 7 Uhr 80 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr — Minuten. Tageslänge 8 Stunden 30 Minuten.
Südliche Abweichung der @oin;c 19° 23'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondanfgarg nach 8

4 11 Uhr abends.
Untergang vor 1 Uhr mittags.
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wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 3.5 Grad Reaumur —»

4,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,0
Grad Reanmnr — 0.0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Kalt, vorwiegend heiter, zeitweise
trübe und zu Schneefällen geneigt.

ga«det«»achrichte>.
Bromberg, 18. November. Nmtl. Handelskammer»

bericht. Weizen unverändert, 156—1<>9 M., blauspitzige und
braudbesetzte Qualität unter Notiz. — Noggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 155 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—150 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller-
zwecken 136—140 M., Branwar- 140- 152 M. — Erbsen:
Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M. — Hafer
132—148 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 18. November 1905.

Höchst.
Preis
ML §f.

-Jitebr. I
Preis 1
n SU

Höchst.
Preis
ft <?!

Webt
Prei,
JL Sf

Weizen luO Kg. 17 UU i6 001 Butter 1 Kg. i 2 7( 1 90
Noggen - . 15 70 14 5l Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste -- . 14 50 13 001 Stroh * * 5 40 4 50
Hafer . * 15 40 14 0< Krumm st roh — — — —

Erbsen , , 1650 16 '-( Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln. . 3 00 2 60>Eierv. Schock 1 4 90 4 50

\ & Kgl. Preuss. Staatsmati.

l&idEMenMdssEM gut bedient sein will,
lasse sich unsere Proben kommen.

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 Bis 15.—

Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb.
Deutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft
Seidenbaus §VHch@!s&C^
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

I Machen. Seidenstoff-Weberei in Krefeld f
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Aus Stadl und Land.
Bromberg, 18. November.

§ Der Winter scheint nunmehr ferne Herrschaft
antreten zu wollen, wenn ihm auch kalendermäßig
ein derartiges Recht noch nicht zusteht. Heute nacht
begann ein leichter Schneefall, der auch heute
am Tage noch anhielt. Das Quecksilber hat schon
seit einigen Tagen einen erheblichen „Fall“ getan
und eine rauhe, kalte Lust weht uns etwas unsanft
entgegen. Übrigens treffen auch au§ dem Süden
Deutschlands Nachrichten über heftigen Schnee¬
fall ein.

* Die Stadtverordnetenwahlen für alle drei
Abteilungen finden bekanntlich in der nächsten
Woche statt, und zwar für die dritte Abteilung am

Dienstag, 21., für die zweite am Donnerstag, 23.,
und für die erste am Sonnabend, 25. November.
Wie gemeldet, hat der Bürgerverein für alle drei

Abteilungen Kandidatenlisten ausgestellt, die wir
auch bereits mitgeteilt haben. Eine hiervon zum
Teil abweichende Kandidatenliste für alle drei Ab¬

teilungen ist von einem Komitee aufgestellt wor¬

den, das kürzlich im Adler zusammentrat. Für
die am Dienstag, 21. d. M., stattfindende Wahl zur
dritten Abteilung veröffentlichen der Vorstand des

Bürgervereins und das erwähnte Komitee die Liste
ihrer Kandidaten im Anzeigenteil der heutigen
Nummer, worauf wir auch an dieser Stelle hin¬
weisen. Auch der Grund- und Hausbesitzerverein
hat zu den Stadtverordnetenwahlen Stellung ge¬
nommen, wie aus dem Bericht über die gestrige
Sitzung des Näheren zu ersehen ist.

f Haus- und Grundbesitzerverein. Gestern
fand im Wichertschen Etablissement die gewöhn¬
liche Versammlung des Vereins der Grund- und
Hausbesitzer statt. Der Vorsitzende Rentier Cohn¬
feld eröffnete die Sitzung mit geschäftlichen Mit¬
teilungen, u a. auch über die Gründung des Bürger¬
vereins. Der Vorsitzende forderte zum Beitritt in

diesen Verein aus. Zur Verlesung gelangte dann

die Petition an den Landwirtschafts¬
mini st er wegen Ausdehnung des Schlesischen
Pfandbrief-Instituts auf die Provinz
Posen. Dieselbe hat folgenden Wortlaut: „Die
im ganzen nicht günstige Lage der städtischen
Haus- und Grundbesitzer der Provinz Posen hat

~ lsch “ - “ v “

schon lange den Wunsch laut werden lassen, für
diese ein Institut zu schaffen, welches geeignet ist,
den Besitzern einen gesicherten Realkredit zu get

währen. Nach reiflicher Prüfung haben die Ver¬
eine der Grund- und Hausbesitzer der Provinz
Posen die Überzeugung gewonnen, daß die beste und

sicherste Gewährung von Hypotheken - Darlehen
durch das Schlesische Pfandbrief-Institut für
städtische Hausgrundstücke zu Breslau zu erlangen
wäre. Während sämtliche Hypothekenbanken, Spar¬
kassen, Gesellschaften und Private ihre Hypotheken-
Darlehne nur gegen Bewilligung einer bestimmten
Kündigungsfrist hergeben, sind die von dem

Schlesiicben Pfandbrief-Institut bewilligten Dar-

kehne unkündbar, können aber von dem Schuldner
jederzeit gekündigt werden. — Schon dieser eine

Punkt ist für die Darleh-nsnehmer, namentlich in

Zeiten allgemeiner Not — z. B. in Kriegszeiten
und bei Geldknappheit — von recht bedeutender

Wichtigkeit. Ferner erwächst den Darlehnsnehmern
dieses Instituts ein nicht zu unterschätzender Vor¬
teil — von anderen zu schweigen, z. B. der Amorti-
sierbarkeit usw. — dadurch daß dessen Gewinn nicht,
wie bei den Hypothekenbanken den Aktionären,
sondern den Schuldnern zu gute kommt. Gerade
in der Provinz Posen ist es den städtischen Haus¬
und Grundbesitzern schwer, sich einen gesicherten
Realkredit zu verschaffen, unter welchen Mißständen
hauptsächlich das Deutschtum zu leiden hat, und

zur frühzeitigen Abwanderung veranlaßt wird. Bei
der benachbarten Lage der Provinz Posen an

Schlesien würde die Verwaltung des Instituts durch
das Hinzunehmen von Posen nicht erschwert wer¬

den. Unter Berücksichtigung aller dieser Umstände
richten wir an Ew. Exzellenz die gehorsame Bitte,

die Satzungen des Schlesischen Pfandbrief-
Instituts für städtische Hausgrundstücke zu
Breslau auf die Provinz Posen auszudehnen.“

Diese Petition hat nach Mitteilung des Vor¬

sitzenden dem Vernehmen nach eine günstige Aus¬
nahme gefunden und der Vorsitzende forderte zur

Zeichnung auf Pfandbriefe auf. Es erfolgte sodann
eine lebhafte Besprechung über die bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen. Es wurde

beschlosien, sich nur für die Wahlen in der zweiten
Abteilung zu interessieren. Als Kandidaten wur¬

den ausgestellt die Herren Rentier Lange sen.,

Direktor M. Friedländer, Kaufmann Albert
Johnke, Maurermeister Weiß und Fabrikbesitzer
Trennert.

N. 0. Die Provinzialsynode erledigte, wie uns

aus Posen gedrahtet wird, in ihrer heutigen achten
Sitzung verschiedene Punkte und nahm den An¬

trag Kritzinger und Genosien an betreffend die

Versetzung von Geistlichen, deren persönliche oder

amtliche Verhältnisse eine solche im Interesse des

Kirchenwesens dringend erfordern. Die Sitzung
erreichte dann nach einer Ansprache des königlichen
Kommissars und einem von dem Superinten¬
denten Sara n-Bromberg auf den Kaiser ausge¬
brachten Hoch und Schlutzgebet um 11% Uhr ihr
Ende.

f. Wochenmarkt. Wegen des auf Mittwoch
fallenden Buß- und Bettages wird der Mittwochs-
Wochenmarkt bereits am Dienstag abgehalten
werden.

f. Versuchter Selbstmord. Heute morgen

machte der Schlosser K. von hier einen Selbst¬
mordversuch, indern er eine Quantität Salzsäure
trank. Er erreichte seine Absicht zwar nicht, zog sich
aber so schwere Verletzungen zu, daß er noch in

Lebensgefahr schwebt.

Stadttheater. Der Spielplan für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonntag
nachmittag 3 Uhr Vorstellung zu kleinen Preisen:
„Die Räuber“. Abends 7% Uhr, elfte Novität,
zum ersten Male „Der Jahrmarkt in Pulsnitz“,
Lustspiel in drei Akten von Walter Harlau. Mon¬
tag keine Vorstellung. Dienstag Extravorstellung
zu kleinen Preisen (zum letzten Male) „Mamzelle
Nitouche“. Mittwoch (Bußtag) keine Vorstellung.
Donnerstag (Benefiz für Aurelie Wingert) neu

einstudiert „Die beiden Leonoren“, Lustspiel in
vier Akten von PaulKindau.

F Crone a. Br.) 17. November. (Land
wirtschaftlicher Kr'eisverein.) Gestern
hielt der landwirtschaftliche Kreisverein Bromberg
im Delangschen Lokale eine Sitzung ab. Dr.
Wagner aus Posen referierte über Unfall¬
verhütungsvorschriften und des weiteren über

Kartoffelernteschätzung und Getreidepreisnotier¬
ungen.

r Wisset, 17. November. ((Konzert.)
Gestern abend fand in Segalls Saal ein Künstler¬
konzert, ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle
des 14. Jnf.-Reg. zu Bromberg, statt, das gut be¬

sucht war.
x Janowitz, 17. November. (St e i n b l o ck.)

Der Ansiedler Dams aus Bilau stieß beim Pflügen
auf einen Stein. Die genaue Untersuchung ergab
aber, daß es ein Stein von einigen Metern Länge,
Breite und Höhe ist. Man schätzt ihn auf ca.

15 Kubikmeter.
Ke Adelnau, 17. November. (Gutes

Deutsch.) Bei der Ablieferung eines Hasen
vier wurde als Ausweispapier folgende Be¬
scheinigung mitgegeben: „Besainig das der Jagd
Pechter NN. Erlöbnis hat 1 Hazza zu Terkausen.“

W Kolmar i. P., 16. November. (Fort¬
bildungsschule.) Der Minister für

>
Handel

und Gewerbe hat sich mit der Errichtung einer ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Margonin ein¬
verstanden erklärt und zur Unterhaltung der An¬
stalt für das laufende Winterhalbjahr 238 Mark
und zur Beschaffung von Lehrmitteln und Ein¬
richtungsgegenständen 200 Mark zur Verfügung
gestellt. Die Leitung der Schule ist dem Haupt¬
lehrer Lück in Margonin übertragen worden.

i Briefen, 17. November. (S e l b st m o r tu
Die Ehefrau des Nachtwächters Jaeschke hier hat
sich in der heutigen Nacht, während der Mann im
Dienste war, das Leben genommen. Sie hat sich
in einem Anfall von Schwermut in einem in der
Nähe des Wohnhauses belesenen Torfbruch er¬

tränkt.

Gerichtssaal.
0. N. Posen, 17. November. Kwilecka-Prozeh.

In der vielbesprochenen Prozeßsache der Bahn¬
wärterfrau Meyer gegen die Gräfin Kwilecka in
Wroblewo und deren Ehemann wegen Herausgabe
eines der ersteren angeblich gehörigen Kindes stand
heute Termin vor der 4. Zivilkammer des hiesigen
Landgerichts an. Klägerin hat einen umfangreichen
Beweis dafür angetreten, daß das Kind unmöglich
das der Gräfin sein könne, vielmehr das von ihr
geborene Kind sei. Die Beklagte bestreitet einmal
ihre Passivlegitimaion, aus der anderen Seite die
Äktivlegitimation der Klägerin und bittet, die
Klage gegen sie in jedem Falle abzuweisen, die
sonstigen Beweisanträge der Klägerin aber als
unerheblich abzulehnen, da die Sache durch die in
Berlin gegen die Gräfin während der Dauer von
6 Wochen geführte Verhandlung vor dem Schwur¬
gericht genügend aufgeklärt sei. Schlimmsten
Falls tritt sie den Beweis 'dafür an, daß das in
Frage kommende Kind in der Tat von ihr — der
Gräfin — geboren sei und nimmt bezug aus das
Zeugnis der Frau Moszyenska, welche bereits in
dem Strafprozeß vernommen ist. Es ist Beweis¬
beschluß ergangen.

— Eine sonderbare Einladung erhielt vor

kurzem der ehemalige französische Ministerpräsident
Combes: er wurde von einem Deutsch-Amerikaner
namens Hermann Menz telegraphisch ersucht, der
Enthüllung einer Riesen st atue des Gott¬
seibeiuns, die besagter Herr Menz im Garten
seines in der Nähe von Newyork gelegenen Land¬
hauses errichten ließ, als Ehrengast beizuwohnen.
Menz, der wahrscheinlich das Bedürfnis fühlte,
von sich reden zu machen, hatte, wie die „N. A. Z.“
schreibt, seinen Privatteufel auf einen 5 Meter
hohen Sockel gestellt; Lucifer stand an einen
Felsen gelehnt und hatte einen Dreizack in der
Hand. Wir sagen „stand“ und „hatte“, weil das
merkwürdige Denkmal nicht mehr existiert. Die
Einwohner des mit dem Denkmal beglückten Ört¬
chens waren nämlich so entrüstet daß Herr Menz
sich veranlaßt sah, den Teufel wieder vom Sockel
herunterzuholen. • ——- ■

Atzte Drahtnachrichten.

Otto Wegner 1 S.^ Händler Theodor Lüdtte Vm
Schuhmachermeister Theodor Bergmann 1 S. Ar-

ftirnte Chronik.
— Berlin, 17. November. Da seit längerer

Zeit kein Cholerafall mehr vorgekommen
ist, wurde gestern die Stromüberwachungs-Kom-
mission aufgehoben.

— Görlitz, 18. November. (Telegramm.)
Ein Großfeuer zerstörte die Gemeinertsche Leinen¬
warenfabrik in Sorau mit über 100 Maschinen.

— Kattowitz, 17. November. Die Königliche
Eisenbahndirektion teilt mit: Der Verkehr mit
Rußland stockt auch heute noch völlig.

— Oldenburg, 17. November. Der hier be¬
heimatete Tampfer Vianna rettete auf der Reise
von Rotterdam nach Oporto in der Biskaya-Bucht
achtzehn Mann des vermutlich gesunkenen
holländischen Dampfers Ariadne. Die
Schiffbrüchigen wurden gestern in Oporto gelandet.

— Wlsbh, 17. November. Gestern abend
strandete hier der Lübecker Dampfer Hornstein,
der sich auf der Reise von Narwa nach Zaandam
befand und mit Holz beladen war. Beide Steuer¬
leute und vier Mann wurden gerettet, der Kapitän
und 14 Mann sind wahrscheinlich ertrunken.

— Kaiserslautern, 17. November. Wie der
Pfälzischen Presse aus Heppenheim (Bergstraße)
gemeldet,wird, wurden in einem Steinbruch
in Sonderbach durch vorzeitiges Losgehen eines
Schusses drei Arbeiter getötet und einer lebens-
gesährlich verletzt.

— Ein Dienstmädchen als Ordensübermitt-
lerin. Nach der „Lehrerzeitung für Westfalen“ hat
der Volksschulinspektor Pfarrer Völkening in
Höllenbeck dem dortigen Hauptlehrer Sirp den
Hohenzollernschen Hausorden, mit dessen Über¬
reichung er beauftragt war, durch sein — Dienst¬
mädchen übermitteln lassen. Der Schulinspektor
von Höllenbeck scheint dem Begriff „Mädchen für
alles“ eine weitgehende Ausdehnung zu geben.

Mus¬
ketier Hermann Botze 20 I. Kaufmann Lothar Körte
20 I. Kreistierarzt a. D. Hermann Schwanefeldt
74 I. Florentine Kersten geb. Kugler 81 I. Anna
Schmidt 2 Mon. Julianna Urbanski geb. Lewan-

Kiel, 18. November. Nach dem Zusammen-
stoß mit dem Torpedoboot S. 126 ging der

Kreuzer „Undine“ an der Unfallstelle vor Anker.
Von Kiel sind heute früh Werftdampfer nach der
Unfallstelle abgegangen.

Kiel, 18. November. Die Kollision des
Führerbootes der 4. Torpedobootdivision
S 126 mit dem Kreuzer „Undine“ ereignete sich
gestern abend in der Kieler Bucht um 8% Uhr.
Die Division hatte schulmäßig Nachtübung gegen
die „Undine,“ die abgeblendet fuhr. Das Führer¬
boot ist anscheinend durch das Scheinwerferlicht
der Undine geblendet gewesen und war so gegen
den Kreuzer gekommen. Auf dem Torpedoboot
S 126 erfolgte eine Kesselexplosion, wo¬

durch sich hauptsächlich die große Zahl der Ver¬
mißten erklärt. Vermißt werden: Oberleutnant
zur See Johannes Kaiser, Torpedobootsmanns¬
maat Schneider, die Torpedoobermatrosen Gronau,
Ramlow, Kantzler, Hilfert, Meyer, die Torpedo¬
matrosen Gebhardt, Waltersmate, Dilzheim,
Paulus, der Zimmermannsgast Wagner von der
2. Werftdivision, Torpedoobermaschinistenmaat
Keilwege, Torpedoobermaschinistenanwärter Lieder,
Torpedooberheizer Thormann, Belzig, Becker,
Plenz, Torpedoheizer Lindner, Knolzer, Kröcher,
Wendest, Siegling, Krämer, Kalkwasser, Torpedo-
obermaschinist Damann; vom Torpedoboot S 127
ist der Maat Kranz ertrunken.

Breslau, 18. November. Auf der Wilden-
steinsegengrube fuhren heute nur 385 Mann,
auf der Myslowitzgrube fuhren früh 239 Mann ein
und auf anderen Gruben gleichfalls nur ein ge¬
ringer Teil der Belegschaften.

Eisenach, 18. November. Bei der gestrigen
Reichstagsstichwahl wurden hier mehrfach
Demonstrationen veranstaltet. Mehrere
Personen wurden verhaftet und die Menge aus¬

einandergetrieben. Weitere Ausschreitungen kamen
nicht vor.

Wien, 18. November. (Privat.) In nächster
Zeit soll die japanische Gesandtschaft in
Wien in eine Botschaft umgewandelt werden.

Paris, 18. November. In Rochefort stürzte
die Holzbrücke eines Steinbruches in dem Augen¬
blick ein, als sich auf ihr 19 Arbeiter befanden. Drei
Arbeiter wurden getötet, die übrigen sind fast
alle schwer verletzt.

Paris, 18. November. Der Herzog von

Orleans hat das Schiff „Belgica“ Milius
Eriksen, dem Urheber der belgischen Expedition, die
gegenwärtig zur Erforschung der noch unbekannten
Teile der Nordostküste Grönlands ausgerüstet wird,
überlassen.

Paris, 18. November. Die Deputierten¬
kammer nahm mit 445 Stimmen gegen 86 Stim¬
men die von Rouvier gebilligte Tagesordnung an,
worin die Erklärungen der Regierung, daß den Ar¬
senalarbeitern im Interesse der Landesverteidigung
das Recht, in den Ausstand zu treten, nicht zustehe,
gebilligt werden.

Petersburg, 18. November. Der Kriegsminister
und der Marineminister sind unter Belastung auf
ihren Posten in den Reichsrat berufen worden. —

Der Ministerrat hat dem vom Verweser des Mi¬
nisteriums des Innern erlassenen Verbot gegen
die Zugehörigkeit von Post- und Telegraphen¬
beamten zum Post- und Telegraphenbeamten¬
verband zugestimmt unter Hinweis darauf, daß
das durch das Manifest vom 30. Oktober ver¬

fügte Vereinsrecht aus Staatsbeamten keine An¬
wendung finde.

Petersburg, 18. November. Die an den Krön-
städter Unruhen beteiligten Personen werden nach
Abschluß der Untersuchung vor ein Kriegsgericht
gestellt, aber nicht standrechtlich verurteilt werden.

Christima, 18. November. Nach dem nun¬

mehr vorliegenden endgültigen Resultat der
Volksabstimmung wurden im ganzen
259 663 Stimmen mit „Ja“ und 62 264 Stimmen
mit „Nein“ abgegeben.

geb. Rotzoll 78. I.
Roman von Kiersli

.UQijuzsii j. yvvuile Vü/uuuw vv k.u.uis

Schlosser Julias Tbimm 64 I.
2 Mon. ,

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
born 11. bis 14. November 1905.

Aufgebote: Schneider Bernhard Spanowski,
Hedwig Pokrop, beide hier. Schneider Ladislaus
Skorcz. Katharina Mueller, beide hier.

Eheschließungen: Schmiedegeselle Albert
Radtke, Ottilie Folske, bei!

“ - -

tfuisic, v — ------- — —

rowski, Schröttersdorf, Valeria Bernsdorf, hier. Ge-
“* —üji Richard Reese, Schröttersdorf, Hedwigrichtskanzlist Richard Reese,
^re^e%u?ten: Feldwebel Emil Lüllwit,

'■ '

Wolski 1 S. Telegraphen
Wächter

1 T.

,ke 1 S. Kantinen Otto

. Vizeseldwebel Otto Kolberg 1 T. Fleischer¬
meister Bromslaus. Bonin
Stähl
1 0,

1 S. Maschinist Geor;
2 T. fäiöiömgc). MalergMfe Mex Bannm
Kaufmann Albert Reumann l %. Feldwebel

Anmeldungen beim Standesamt Bromberg lLaudbezirk)
vom 11—14. November 1905.

Aufgebote: Arbeiter Richard Sommerfeld,
Auguste König, beide Zielonke. Arbeiter Johann
Loefke, Prinzenthal, Viktoria Sobczyenski, Schweden¬
höbe.

~' “ “

Möbelpolierer BoleSlauS
Schwedenhöhe.

Eheschließungen: Möbelpol
Dembicki, Martha Sciesinski, beide
Tischlergeselle Theophil Slominski, T

Friedrich Harchut, Marta Emilie Beyer, beide Zielonke.
Eisenbahnarbeiter Arthur Klotz, Bromberg, Olga Giese,
Schwedenhöhe.

Geburten: Arbeiter Stanislaus Blum, Grocholl
1 T. Schmied Robert Hartfiel, Karlsdorf 1 S.^Arbeiter

Franz Winowiecki, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter
Anton Scheffler, Neu-Beelitz 1 S. Arbeiter Johann

iemnik, Schwedenhöhe 1 S.
,

Tischler Oskar

dowski,
Schweoenhohe _ _ . „ . _

.. .

„.

dorf 1 S. Schlosser Otto Siebert, Schöndorf 1 S.
Sterbefälle: Johanna Jozwiak, Schweden¬

höhe 5 Mon. Hertha Bade, Kl. Bartelsee 15 Tg. Gast¬
wirt Moritz Süßkind, Schöndorf 62 I. Marie Dzi-
kowski geb. Lewandowski, Kl. Bartelsee 47 I. Maurer
Matthias Milewski, Kl. Bartelsee 70 I.

Waffrrstänve.

ä 93 e g et

zu

Wei chs el.
Warschau . . .

$flCV0$§t)llt • • •

Thor» ....

Brahe,Künde . .

Brahe.
5 Bromberg 0'«Pegel

Goplosee.
6 Krnschwitz . . .

Ne tz e.

7 Pakoschschl.^'-Pegel•II.
Bartfchku. . . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Ezarntkan . . .

Fllehne

W a|f e c st a n o e iS5e» |
stie« i
gen

ni 1

Ge«

Tag Tag «'
falle»

m

13.15. 2,24 30. 5. 2,56 _

9.11. 1,13 10. 11. 1,13 — —

14 {11. 1,12 15. 11. 1,14 0,02 —

17,(11. 3,38 18. 11. 3,40 0,02 —*

17.111 5,46
2,10 18.|11. 5,40

2,00
— 0,06

0,10

15111. 2,42 16.|11. 2,42 — —

17. 11. 4,14 18. 11. 4,16 0,02 __

17. 11. 1,76 18. 11. 1,78 0,02 —.

17. 11. 1,46 18. 11. — — —

17. 11. — 18. 11. — — —

17. 11. — 18. 11. — — —

17- 11. — 18. 11. — — —

17. 11. — 18. 11. — — —

17. 11. — 18. 11. — — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Emriiikan 1.20 Meter.

Vom ¥ Spediteur holzeigenthttmer :ii
«ll m

Hafen
Brahe-
münde

■m Zuiius Wegener-
Schulitz Epstein-PinSk

968/4 ist ab-

Ichleuft
Gegenwärtig wird wegen Holzmangel nicht geschleust.

Schiffsverkehr vom 17.-11. bis 18./11. mittags 12 Nbr.

Name
des Schiffs,

führers

Düsterbeck
H. Patzer
Hannemann
H. Schnitze
Kwiatkowski
Pohlmanng
A. Salatka
Rostowski
I. Falinski
Graszewicz
Zimmermann
SchwetnShaupt
Weidemann
B. Gorski

Mgdb.804
Dessau 189

>r. v. Kai,«
dezw. 92a im-

Dampfer»

Berl. 1735
Ebers. 519
Mgdb.350
Brbg. 274
Brbg. 389
Küstr. 119
Brbg. 347
Thor« 60
Brbg. 267
Brbg. 401
Küstr 239
Halle 59

Waren¬
ladung

Güter
Zucker

leer
elf. Bretter

Zucker
do.
do.
do.
do.
do.
do.
leer

[Ctt

Von nach

Magdebg.HBromberg
Montwy-Dansig

Brombg.-Samotschin
Schnlitz-Küstrin
Pako sch-Danzig
Nakel-Danzig

Kruschwitz-Danüg
Montwy-Danzrg

do.
Amsee-Danzig

Pakosch.Dauzig
Brahnau-Fuchsschw.

Bromberg-Bel lini
Pakosch-DanzigZucker

Netzdamm, 17. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 311, C. Bumke mit 3 Flotten;
Tonr Nr. 312, Eggebrecht mit 22 Flotten.

Wirken schleimlösend und sind von großem Erfolg Bel

|listen, Katarrh, Brustschmerzen, Luftröhren- und
v ^D^Mcknng' ist eine prompte und sichere. Ein außer¬
ordentliches Vorbeugungsmittel gegen Influenza.

x

(Bestandteile: Terpentinöl 0,1, Menthol 0,05, Zucker 0,6.)
Preis pro Dose Mk. 1,50, zu haben in den Apo-

tfjefeit oder sicher von Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau
und Kronprinzen-Apotheke, Berlin N.W., Hindersinstr. 1.

Kauft nur

Nur seht Mfiykp gnf HörSohle.mitDreieck*AB^ aUI aer*°n e

i Wirkliche Ersparnis:Küche -««

Man (ni'ie MAeeis Wllrzc nur in MAGfils Originalfliischche» nachfülle».

«nun Me »MSN« <374 @4u6mar(t

Würze
Sehr ausgiebig,

deshalb sparsam verwende«.^Euzsteru)



Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwaiigsvollstrek-

itnfl soll daS in Rakel, Bovnhof-
ftrafee Nr. 381, Kr.iS Wirsitz, be-
lkgene, im Grundbuche von Rakel
Baud 9, Blatt Nr. 381, zur Zeit
der EintragungdesVersteigerungs-
vermerkes auf den Namen der ver¬

ehelichten Auguste Krüger
geb. Maaß zu Nakcl eingetragene

mit Wohnhaus in der Stadtlage.
Hofraum, Hausgarten, Abtritt,
Hinter- und Seitenwohnhaus,
Scheune mit Stallungen, Acker
und Wiese, 6,50,80 ha groß. 23,37
Tlr. Reinertrag, 997 Mk. Gebäude-
steuernutzungswert, Grundstener-
mutterrolle Art. 428, Kartenblatt 2,
Varzelle 415, 474, 749, 882. 883,
Gebäudesteuerrolle Nr. 362.

am 2 ^. Januar 1906,
vorm. OV4 Uhr,

durch da« unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 5 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 21. Januar 1905 in das Grund¬
buch eingetragen. (248

Rakel, den 8. November 1905.

Königliches Amtsgericht.

Krkanntraachnns.
^Bornotierttngcn auf
Lose zur 1. Klasse 214.

1 Lotterie werden jetzt
schon entgegen ge,

nommen.

Königliche Lotterie
Corel!. (123

Friedrichsplatz Nr.27.
Wochent.vrm.9-l 2. nchm.3-6Ubr.

9l»itioii8-Ä°lir,6
1897

8

Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Wauerstr. 1.

Kinnes
Restaurant

auch Brauereiausschank
wird von tücht. strebsamen
Fachleuten z. pachten gesucht.

| Off. u R. R. postlagernd
nach Marieubnrg Wpr.

Gustav Schöntelder,
Scho ul anke, öffentlich ange¬
stellt. beeidigt. Bücherrevisor,
übernimmt die Revision u. Nach¬
holung rückständiger Bücher, Ab¬
schlüsse, Ziehung von Bilanzen,
Jnventuraufnahme pp. Auch er¬

teile ich Unterricht in einfacher,
doppelt, u. amerik- Buchführung!

P rima Referenzen.

unstler-Farben

Ltlliitliemillletell
III. Abteilttng

Dienstag, den 21. November 1905,
von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags.

Als Kandidaten erlauben wir uns zu empfehlen:

1. Kynmafiallehrer Braun,
2. Drchllungsrat Rheindorff,
3. Kaufmann Emil Kolwitz,
4. Krgittungsrat Busmann,
5. Kaufmann Johannes Creutz.

Bromberg, den 18. November 1905. (536
Aronsohn, Angsschun, J. Barnass, Franz Rengssch,
Bergs, Dr. BocKsch, Borchardt, J. Bragenhelm,
Leo BrücKmann, Cohnseid, Corell, Creutz,
Engseimann, Moritz Ephraim, R. Frlclte, Damm,
Jacob, RudolfJacobl, A. Kasprowlcz, F. B. Korth,
Richard Krahl, Kühn, Lästig, Dr. Lipowski,
EouisMenard, Mikstein, Moesske, Siegsfrled Pelser,
Dr. Poeppel, Prlebe, Richert, M. Rnssak,
Saily Schendel, Ernst Schmidt, Schönbergs,

Carl Schutz, Silberstein, Teschner, Wiese.

■V Pinsel,Mallemen, Keil-
I rahmen, sowie sämtl.
! Malatensilien kauf. Sie

vorteilhaft beiWIlIyGrawunder
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

Parzellierung
iflöloöke — Kreis Itromberg.

Die Besitzung des Herrn Friedrich Resehke zu 1

Pawl 0 wke, eine Meile von Bromberg und lA Meile,
von Strelau entfernt, bestehend aus ca. 220 Niorg., darunter

90 Morsen allerbeste Tsrf - Wisfsir,
30 „ srljrrrtrasreicheNatur-Wirfenfßuhhru)
Rest: sehr guter Roggen-, Gersten- u. Wcizeubsden,
werde ich mit voller Ernte, totem und lebend. Inventar ,

am Dienstag, den 28. November er.,
von vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle, unter den denkbar günstigst. Kauf- u. 1

Zahlungsbedingungen »ersaufen.
Die Wohn- und Wirtschaftsgebäude sind tadellos. 1

mW Die Lage ist eine vorzügliche. MW
Das gesamte Areal in hoher Kultur, “fl

Landwirtschaftliches Ansiedelungsbureau
Moritz Friedländer, Bromberg.

Wilhelmstratze 59. (125,

fitt? VNdends üttnft.
Ausstellung

von graphischen Originalarbeiten
(Radierungen, Lithographien, Holzschnitten)

vom 10. bis 30. Rovbr. in der Aula der höh. Mädchenschule,
geöffnet täglich 3—8, Sonntags 11—8.

Eintritt frei für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft und deren
Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. (432

Für die Mitglieder der Abt. f. bild. Kunst finden Führungen
am 21., 23 , 25 , 28. und 29., abends 8 Uhr, unentgeltlich statt. Aus¬
künfte bezw. Karten für eine beschränkte Teilnehmerzahl in der Fromm-
schen Buchhandlung gegen Vorzeigung der Abteilungskarte.

3« btm Haiint-Keschäftözentrnm ber Altstabt BromhergS

IS großes elegantes GrjWsloknl
ausgebaut mbnt. Awaige Wünsche von ernsthaften
Nestektanteu können jetzt noch berücksichtigt werbe».
Offerten unter Rr. 7895 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Maschinen-Reparatur. ober
größere Wssseewerkstatt

zu pachten gesucht. Off. u. P. K. 2
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

E. ca. 200Qm lir Saal od.Raum
8.14.06 z. 111. ges. Off. it.W.T. a.Gst.

Leeres Zimmer mit Neben¬
gelaß per gleich zu mich gesucht.
Off. uni. 0. R. 2 a. d. Geschst.

ßMEMiöürgerliods
Wohnungs-

© Einrichtungen
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

Li. Illarcuse Wachs.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. K Franko-Versand überall.

Ane AckeretSS8

Bahnhofstr. 20. Grawunder.

LstkllMWllhMg
zu verm. C. Nathan. äöoHmattt.
Zu erfr. b. Nathan, Bärenstr. 7.

1 Ortjipit »ebft Wohn., per sofort
1 4/Uviu zu pcrm. Zu erfragen
Johannisstr. 19,1 r. Huse.

Danzigerstr.25EckeElisabethst.
Loben nebst Wohnung

zu vermieten. (95

Eine Wohnung n. 5 Zimm.
mit Znbeh. Posenerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

IW ttflhfll den Herr Fleischer.
l'U «ilVCIl, Meister Zieg.lmaun
Berlinerstr. 32 time hatte, ist
zu vermiete». Näheres Bei (119

H.L. Zacharias, $ofeiteTftt*.29.

Im Kaufhaus Hohenzollern
eine Wohnung von 5 Zimmern
per 1. Avril 06 u. eine Wohnung
von 7 Zimmern per 1. Ok br 06
zu verm. Max Rosenthal,
300) Spediteur, Theaterplatz 4.

Wilhelmstr. 35»^«,°?^'.
f.280Av.sos.z.v.Z.ersr.das.b.ffurdt!rr.

Königstr-He Nr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

Wegen Uebernahme des Sauer¬
sten Lokals ist meine bisherige

Wohng.'NenePsiirrstr.kn
sof. zu vermieten. Wilhelmstr. 70.

Schleusenan,Friedenstr.26.
ist eine Wohn. v. 3 Zim, n. Zubeh.
von gleich oder Neusahr zu verm.

verm.

I. Etage, 3 Zimmer
' u. Zubehör, sof. zu

Näh. Kornmarkt 3, f.

Wohnung »».jEJ« u.?Lm'
Verl. Rinkauerstr. 1.

Billigst zu haben in den durch
Schilder kenntl. Niederlagen.
Proben u. Prospekte kostenfr.
von Spratt’s Patent Akt.-Ges.,

Rmmnelshnrg-Berlin 116

Obige Fabrikate
sind auch zu haben bei

Wilh. Heydeniann, Danzigerstr.7.
Zum bevorstehenden

größte Auswahl von

Xraufrarrangeraents
in geschmackvollster Ausführung

und solidesten Preisen
Jul. Boss.

Hauptgeschäft: Danzigerstr. 163
im Hotel Adler. (127

Filiale I: Elisabethstraße 21.
Filiale II: Berlinerstraße 15.

Setzsire
en verraten, daß sie ihre Schön,
heit und Anmut der Dresdener

I.ana-Seifc Marke HHD
v. Hahn LHaffelbach. Dresden
verdanken. Bestes Mittel zur Er,
zengnng eines schönen Teints,
ä. St. 50 Pf. (214
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr.
Max Walter, Danzigerstr. 37.
Willi. lle^demann,Danzigerßr.7.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Me J. Gamm, Seifenf., Ftiedr.«Pl.
Arthur Grey, Danzigerstr.
Oscar Rasch, Parfümerie.
Schien!. Vr.L.Ionn, Apot.u.Drog.
Rakel: J.Janicke n. Ad. Sturtzel.
Schulitz: Emil Knitter, Drog.

giss** bei Blutstock.Micmann,
Süll Hamburg, Rentzelstr.40.

Aelt., gewandt. Herr bittet um

Beschäft. m. bäusl. schriftl. Arbeit.
Gest. Off. u. L. M. 100 a. d. Geschst.

Eine erste, durchaus tüchtige

Verkäuferin berPutzhmche
sucht baldigst Sellung. Gest. Off. u.
R. K. hauptpostlagernd Bromberg.

üRöMfütt empf. sich in und
außer dem Hause.

Bahnhofstr. 57 a, Hinterh. Part. l.

Jüngeres Fräulein wünscht
in einem Bäcker-od. Wurstgeschäft
Stelle als Veriüuferin. Gest. Off.
u. F. 10 st. d. Geichäftsst. d. Z.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
“AllgemeineVakanzen¬

liste. Berlin 126. Neuehocbstr.

Gesucht wird zum2.Jannar k.J.

ein tüchtiger Bnreongehilse
als Vorsteher des Meldeamts und
als AmtSbureau-Asststent.

Verlangt werden gründliche
Kenntnisse des gesamten Polizei.
burean-unddeS Registraturdienstes,
Gewandtheit im Protokoll leren und
im Verkehr mit dem Publikum,
Kenntnis der polnischen Sprache.

Gehalt 1200 Mark iährlick, bei
guten Leistungen Aussicht auf bal¬
dige Verbesserung und ausdauernde
Anstellung. , (84

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
bis zum 20 d. Mts.

Zawodzie, Kreis Kattowitz,
den 8. November 1905.

Der Amts- und Gemeinde-
Vorsteher.

Schneidergesellen
stellt ein E. Mantke, Bahnhst.87.
Junge Kellner, Kellnerlehrl
Kochmamsells, Buffetfräul

Hoteidiener verlangt (97
Albert Pallatsch, Stelleuvermittler,
Bromb.,Bahnhofst.66.Fernspr.384.

Sichere und gut bezahlte
Lebensstellung

finden Herren aller Stände, welche
regelmäßig Landwirte besuchen,
durch denprovisionsweisenVerkauf
unserer langjährig sehr gut
eingeführten, erstklassigen (14

IH$utterfölte_
und Desinfektionsmittel usw.
Auch als Nebenerw. sehr passend!
Nur sehr tätige u. strebs. Herren,
welche gewillt sind, sich der Sache
ganz energ. z. widm, woll. sich meld.

E. Graichen «fc Co.,
chemische Fabrik,Leipzig-Eutritzsch.

Reisenden
auf gut eingeführter Tour in
Westpreußen für ein Danziger
Waren-Engros-Geschäft gesucht.
Offerten unter O. E. 153 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Eine perfekte Köchin
wird, auch durch Vermieterin, per
1. Januar gesucht. (127
Frau Kommerzienrat Aronsohn,

Elisabethstraße Nr. 1

Wickel«». Agarren
machmnnen,U8thrmäbch.
werden sofort bei gut. Lohn verlgt.

Norbert Benme,
Cigarrenfabrik. Danzigerstr. 129.

Zum 1. Jan. 06. suche f. m. 4 Kna¬
ben i. Alt. von 7,6,3 u. 2 Iah. gut
empfahl., energ. gebild. evangelisch.

Kinderfräulein
ob. Kindergärtnerin XI. Kl., ebenso
z. selb. Termin sehr tücht. erfahrene

Wirtschafterin.
Meld. mit Zeugnisabschr.
graphie und Gehaltsforderung erb.
203) Frau Direktor Kahl,
Theerwisch, Post MensgmhOpr.
ff«A» Mädchen, d.melken könn.,’ÖUujt f. hier «.Berlin b, boh.Lohn
u. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr.81

An selbstönb. Wnschmöbchen
w. Verl. Wilhelmstr. 70. Ktissner.

Dienstmädchen,
sauber, ehrlich, das schon gedient
hat, für Berlin gesucht. Meldgn

Minarski, Schleinitzstraße 16.

Änfw verl. Pösenerstraße 23, I.

Ane Herrschaft!. Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, L ade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich«. Zu¬
behör tut Neubau Ninkauer-
straße 49/50, desgl. Pferdestall,
Wagenremise u. Burscheiigelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

HerrschasllWalinung,
6 Zim., Bad u. rchl. Bub.,
vollst, neu renov.. zu verm.

Danzigerstr.153 b. Port,
od.Sandmann, Fröhnerst.13

Herrsch. Wohn.
viel. Znbeh., mit Zentralheiz. 2c.
u. all. Ko ms. d. Neuzeit entsprech.
einger., sofort i. uns. neuerb. Hanse
Bahnhofstr. 18b zu vermieten.
100) Gebr. Jahnke,

Herrsch. Wohnung
6 Zim., Badest.,Balk ,Erker m. voll.
Zub. sof. z. verm. Näh, b Port, das.

I Wohnung, !$!”“
zu verm.

von sofort
Friedrichstr. 63.

Hosmhnung

Maltkestrahe Nr. 17,
herrschaftliche Wohnung von
6 Zimm. nebst Zubehör u. Garten¬
benutzung perspäterz. vermiet. Auf
Wunsch Pferdcstall u. Burschenge¬
laß. Nähere- daselbst. (123

Lerlinerstrahe Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speisek.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Znbeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber-
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

In mein. Neubau Adlerstr. 12
sind Wohnungen v. 3 Zimm. u.

2 Zimm. u. Küche, sowie Gas- u.

Wasserleitung sofort billig z. verm.

kckwohiig.v.iZim. n.Znb.
sof. zu verm. Roeske, Mittelstr. 53.

Mittelst. 7,1. Et. hochh. Wohn. v.

10Zim.all.Komf.,Pferdest.Burschst.
Wageur., w. Oberst!, v. Mellenthin
bew., i. z. 1> Jan.06 z. v. Näh.pt.r.

Wohnung, 4Zimmer. GaSkoch.
sofort zu verm. Rinkauerstr. 32 a.

Hochhmschnftl. Wohnung
sofort preiswert zu vermieten.
254) Bismarckstr. 3.

Wilhelmstr. U
5Z., Entr., Küche u.all.Zbh. zu tim.

1 Wohnung,
zu vermiet. Elisabethurarkt 21.

Herrschaftliche Wohnung
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
it. Znbeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.
Frau'Wagner^Elisabeth st r. 20, Hs

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Komfort d. Neuzeit, von
5 Zimmern, Badestube, sowie sämt¬
lichem Zubehör, reich!. Neben? u.
Bodenräum n, jof. ob spät, zu ver¬

mieten BleilhfkldtkWtz 31
(Ecke Schillerstr tze).

Zu erfrag, im lltesraurant Jurek.

Berlinerstr.
5 Zimm. nebst Zubeh. Versetzungsb,
zu vermiet. Zu erfr, i. Baugeschäft.

Schwedenstr. 9 e. kl. Stube
f. einz. Pers. sof. z. verm. Näher,
bei Karrasch, Posenerstr. 5.

Neue Pfarrftr.13 ist ein Holz-
n. Kohlenschuppen, ein hell. Lager¬
keller evt. auch Wohnung z. vermiet.

StLll
Ansk. Rinkanerst.43, II, 4-6 nachm.

8nt möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofstr.l8a, 2 Tr.

An frtunbl. mödl. Zimmer
sogleich oder später zu vermieten

Fröhnerstr. 5, I Tr. rechts.

Balkonzimmer m. separ.Eing.
sofort zu vermieten Löwestraße 3,
2 Tr. r.» vis-ä-vis der Hauptpost.

2—3 freundl. möbl. Zim. v.
sofort oder 1. Dez. zu solid. Preise
zu vermieten Vo-rwerkstraße 8,1 r.

Freundl. möbl. Zimmcr sof.
zu vermieten Bärenstr. 7, II links.

Gut möbl. Zimmer mit sev.
Eing z. verm. Friedrichstr 34, H.

Fräulein als Mitbewohnerin
gesucht, auf W. m. v. Pens. Zu
erfr. Rinkauerstraße 40 int Laden.

Kaufe zum Export
Speise- und Fabrik-

Kartoffeln.
DanieHiisilei',Bromberg.

8nt erhaltenes Klanier
billig zu kaufen gesucht. Off. u.

8. 32 postlagernd Rakel erbet.

Suche mehrere küter
in der Prob- Posen bei einer An¬
zahlung von ca. 100000 Mark.
Obrramtm Schnbring,Xötifrftr.5.

«aus. Tausch. JrKÄ
Guth. ist für 22000 Mk. zu verk.
od. gegen Haus zu vertauschen.
Off. u. Nr. Io. b Gcschst. d. Z.

'ifci gitichem Stromverbrauch
“

doppelt so viel Licht,
bei gleichem, Licht

halb so viel Strom
wie die Kohlenfadenlampe.

i SIEMENS aHALSKEArC.'
Berlin

ClühlampenwerK
Charlottenbnrg Kelmholtzstr.4

Echter Mhorner 1

Honigkuchen
weltberühmt, ist sehr bekömmlich und gesund. |

Jterrraann Choraas
Honigkuchenfabrik - THORN

Kaiserl. Kgl. Hoflieferant

Zu haben in besseren Konfitüren-,
Delikatessen- und Kolonial-

waren-Geschäften.

NuhLk-Pillllilll
ist billig zu verkaufen evtl,
auch aus Abzahlung. (117

O. Lehmings, Hann
V.Weyherupl., vis-a-vis
ber neuen ev. Pfarrkirche.

Zum Reichskanzler
Sehenswertes Lokal ** erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Cägtid) frische polt. Hustem d» Hlle Delikatessen

der Saison

Alarme Küche bis 12 Uhr nachts ***

Bduard Schul}.

$ Eussner’s Etablissement
vorm. Sauer

Wilhelmstrasse Nr. 70.
Ans- [ Elbinger Englisch Brunnen

schani Pilsener Urquell
7on:( Culmbacher Reichelbräu.

Lager flaschenreiferWeine.-MTO
mittagstisch t Gedeck 1,25 a. 1,60 M.

316) 10 Karten 10,— u. 12,50 M.

Warme Küche bis 12 Uhr nachts.
I
I

Souchorig-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von V« Pfund an

p. Pfd. M. 2.00-5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt«. vers.ndet

Wilh. Hildenbrandt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststncke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

HachfeilleSllnsefettlebkk
Gänsedrültr
Gänsrkrnleu
Gänsrschraah

emps.J,A. HAfimann, Fried rstr. 46.

Carl Banse. (98

Wie Dr. med. Halr vom

Sg Asthma ^
sich selbstu.vielehundertePatienken
heilte,lehrt unentgeltl. deff.Schrift.

Contas * €•*



Gestern früh verschied nach kurzem aber schwerem HR
Leiden mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwieger- KH
vater, Grossvater und Onkel, der Briefträger a. D.

Martin Fratzke
im 80. Lebensjahre. (8183

Dieses zeigen schmerze^füllt an

Frau Christine Fratzke.
Marie Kukuk als Tochter,
Max Kukuk, Schwiegersohn.

Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. Mts.,
um ls/4 Uhr vom Trauerhause Friedrichstrasse Nr. 30 WA |
aus statt.

►

Die Beerdigung meines W
■ verstarb. Mannes, d. Herrn @

I Sally Todtenkop! 1
B findet am Montag, 6.20.11., g

W nachm 3 Uhr von der jüd. k
I Leichenhalle aus statt.

W Frau M.FoatenkoVt. W

Danksagung.
Für die liebevolle Teil-

nähme beim Heimgänge u.

bei der Bestaitung unseres
lieben SohneS u. Bruders,
deS KellncrS (8171

Ernst Kumm
sagen wir allen Verwandten,
Freunden u. Bekannten auf

| mesem Wege für die so rei-
chen Kranzspenden, insbe¬
sondere Herrn PfarrerHildt
für die trostreichenWorte am

Sarge u.Grabe u. den Hrrn.
Kollegen des Entschlafenen
für die reichen Kranzspenden

unseren tiefg. Dank.
Der irnnern.|fotrr nebst Kindern.

Bernhard Kumm.

Danksagung.
P Für die liebevolle Teil. g
A nähme und die Kranzspenden 1
P bei dem Heimgänge meiner 1
m lieben Frau, derFrauHans- m

W besitzer (8187 M
Emilie Krause

geb. Eotzoll
i insbesondere Herrn Pfarrer g
D Aßmann für die tröst- H
P reichen Worte am Grabe ■
K sagen wir unsern
m tiefgefühltesten Dank. W

Die Dinteriilikbrnen.

St. Goldbaum,
Grabdenkmäler-Fabrik
Bromberg, Friedrickstr. 7

1823. Gegründet 1823.
emtfieblt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an¬

erkannt sauberer Schrift in
dovvelt. echt. Vergoldung.
M^Grabeinfassungen

ui verschiedenen Größen.

Gesangunterricht
Vorbereitung für Over, Operette.
Konzert,Klaviernnterr.^rt.fachqem.

Julius Gelesen, (7706
1. Kapellmeister am Stadttheater.

El'sabetbfir. 33, Svrechst. 1-3.

Gelisctiranke
(neue und gebrauchte)

Grabgitter
Grabdenkmäler

sscbmledeels. Fensters
iL Treppen -

Daclkonstrnktionen |
I sebantenster |J fertigt modern u. sauber £
o- an, zu soliden Preisen

! Berm. Boettdier,
Töpferstrasse 13.

Größte Auswahl v.fertigen
Grabgittern u.Geldschränken
———

Voranzeige!
94 gestatte mir einem geehrten Publikum Brom&erg’s und Umge¬

gend mitzuteilen, daß ick aus der Firma 6br. Friediaender ausgei*ieden
bin und finfang Dezember in meinem eigenen Bauie

Brüefeenftrafce 5
eil) neues Geldläff eröffnen urerde.

Das Bager inird in allen Abteilungen der fflonufoctur» Und
fDodemaren-Brandie, fDöfceWoffen, Portieren, Gar¬
dinen, öichdecken und Teppichen, iomle Leinen
und töäidie-flusitaftungen, Bettfedern und Daunen
reick sortiert lein und bitte ick non Vorstehendem gell. Notiz nehmen
zu wollen. Ganz ergebenst

Emil 3ac6mann.
12?)

www'w'wm

Chebra Kadischa
Ordentliche

i ®entml0tr|aiHmliiHg
am Montag,20.Nov.,8l 4 Qbb5.
im Franziskaner, Hofstraße 5.

1127) Der Borsta n d.

9min junger Kaufleute.
Um Störungen während der

Solovorträge zu vermeiden,werden
die Saaltüren am Sonntag von
8 Uhr ab geschlossen, weshalb wir
um rechtzeitiges Erscheinen bitten.
382) Der Vorstand.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmanc A Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs.Eisenkonstr..
höchster Tonfülle and fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Prelsverzeichn.franco.*

SnniKfiDietiitigentitg.
Montag, d. “iO. November

er., vormittags 11 Uhr. werde ich
Danzigerstraße 7, Hof I.,

verichied. Photograph Apparate,
Satiniermaschinen u. a. nt.

meistbietend gegen gleich bare Zab-
Iitnn öffentlich versteigern.

Bromberg, d. 18 November 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

292) Platsch.

Wegen

FainiliknsrSIichkeil
in Kolberq stattfindend, ist mein

Geschäft
von Morgen bis Mittwoch

geschlossen.

Dorniger Fischräucherei,
Poststraste 1. — Del. »0«.

Zwaagsaersteigermg.
Im Weg“ der Zwangsvollstrek¬

kung soll das in Brahnau, an der
Bromberg-Thorner-Chauffee, und
an der Brahe belegene, im Grund¬
buche von Brahnau, Kreis Brom¬
berg Band I Blatt Nr. 3 Grund-
steueruiutterroUe Art.20, Gebäude-
stcuerrolle Nr. 6 zur Zeit der Ein¬
tragung des Vetsteigerungsv r,

Merkes auf den Namen des Gasthof.
besitzers Ferdinand Stall¬
baum in Brahnau ein¬
getragene

EasiwirtschaftS'kkaadsiU'
bestehend aus Wohn- und Gast¬
haus mit Hofraum, großem
Restaurationsgarten, Gaststall,
Stall mit Küche, Keller, Bretter-
schuvven, Küche, Tauschnppen,
Sommerbuffet, Hausgarten und

Wi.!-n, Parzellen Nr. »M-G.
38' 36' 36

«artknblatts 1

der Gemarkung Brahnau mit
136,43 ha Flächeninhalt, 33.57
Mark Reinertrag und 2587 Mark
Nntziulgswert (273

om 13. Januar 1906,
vormittags IOV2 Uhr durch das
unterzeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle - Zimmer Nr. 9
im Landgerichtsgebäude versteigert
werden.

Bromberg, den 2. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

1870.

B. Grund, üargiabrik n. Eeerdipsp-lostitat,
Filiale §romderg: ponj’grrßro|e 160.

Größtes Lager all. Art. Särge, sowie Jnnen-Ausftattungen
zu bekannt billigen, aber streng festen Preisen.

Uebernahme von Begräbnissen und Ucbcrsühruugeu
nur mit bestens geschultem Personal. (512

tttr a »Sporte. Feuerbestattungen.

Der vorgerückten Saison wegen
»ekktzuse ich mm heute ad sämtliche

garnierte und «ngarnierte

Hüte .

gms$ foefceutenfc mite* Pveis,
5um Teil unten ELukuufspveir.

JMorRosentbal
23. Lviedvichstvatz« 23.

St. Paulskirche.

IHnslkanfiührnngf
des Chors der St. Panlskircke

am Totenfest 1905t nachm. 5 Uhr.

Vortragsfolsre: 1. Liszt: Variationen über den
Basso continuo d. Bach’schen Cantate: Weinen, Klagen
usw (Orgel). 2. Berger: Mitten wir im Leben sind (Chor).
3. Geistl. Volkslied: Es ist ein Schnitter. 4. v. Herzogen¬
berg: Gebet. 5. Handl: Ecce quomodo moritnr justus
(Chor). 6. ßach: Arie: In deine Hände. 7. Bach:
Adagio f. Violine und Orgel. 8. Schubert: Litanei.
9. Grabert: 2 Sprüche (Chor). 10. Becker: Adagio f.

Orgel, Violine und Violoncell. 11. Händel: Arie: Die
Posaunsie erschallt. 12. Händel: Arie: Ich weiss, dass
mein Erlöser lebt. 13. Jansen: Vergänglichkeit« (Terzett).
14. Becker: Erquicke mich (Chor).

Eintrittskarten zu 0,50 Mk., num. zu 1 Mk. in den
Musikalienhandlungen von Eisenhauer und Herse und
an der Kasse. (127

Zn den

M!llemilllckn - Pallen.
Wähler der 3. Abteilung!

Dienstag, d. 21. November, von vormittags
lOUhrbi» nachmittags 6Uhr, finden die Ergänzungz-
wählender 3.Abteilung zur Stadtverordnetenversammlung statt.

Laßt Euch durch anderweitige Vorschläge nicht beirren,

gebt Eure Stimmen nicht Kandidaten, die von irgend einem

Komitee aus eigener Machtvollkommenheit nach seinem Belieben

aufgestellt worden sind, ohne daß die Bürgerschaft vorher gefragt
worden wäre, ob ihr diese Kandidaten auch genehm sind, sondern

wählt tiut die Kandidaten, die in der öffent¬
lichen Bürgcrversammlnng am 13. d. Mts.

ausgestellt worden sind, nümlich-.
1. Mittelschullchrer Albert «luscMte,
2. Eisenbahnsekretär Adelt Leu,
3. Regvrungs- und Baurat Karl Busmann,
4. Kaufmann Emil Kolwitz,
5. Fleischermeister J. A. Hoffinann.

Ier Sorfani des BrslllbergerBLirgervereillS

LLnavea-Anzüge

Mcidchea-Paletsts
Altädeheit-LLleidev

verkauft, um mit dem großen Lager zu räumen, zu äußerst billigen Preisen.
UM- Modelle unterm Einkaufspreis. (92

J. Lippmann,

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMtioes MiistßrlflQBr toniplßtt ßiiijöricMßtsr vonißliiiißr
uni eimacler Wotoränme

in allen Stil arten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: EinrieMnupn llir OHizicrkasiuos

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. “
Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen

von 2400 Mark an.

Uiijet« ttschützte» Sönben mi> GkichW-
ftcunDca bit ersehene littcilung, daß mir unser
Getreide- u. Kartoffelgeschäft en gros
ttmü wie nur weiterführen und empfefilett uns bestens.

Spagat €©., Krombkrg.

Hofstraße 1, Ecke Kirchenstraße.

iGrosser GelegenheitskauflS
Montag und Dienstag

kommen zum Verkauf (263

i Rcinwoll. doppeltbreite
3PanamaChevlotsH

in den neuesten Farben,

per Meter Mark,
reeller Wert 2,00 Mark.

I ffloritz leyersobn 1
W Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 28. fei

Broamerger Spezial-Sarggeschart a. Beeraigüisgs-Anstalt!
Robert Baseßdowski

14. Grosse Bergstr# 14. — Fernspr. 53»

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten |
LelcUe»wagecln.lI.Klasses?;-gig

Einderieichenwagen » Kranzwagen.
WW
Lvcing fleoiauajny uui>u. uuujii. -«in«,

Hinze, Hofl., len, - Flum und Schmalz, (aus,
Berl.), m Panzer- gebraten) empfiehlt in vorzügUcher

stimmstock u.Doppel-Resonanzlwd. Güte und zu foliden Preisen (128
fortzh.b.z.verk.Johannisstr.l7,Hr. 1 Rudolf Sommer, Fleischermeist

Harz. Kmigneiihähnt
auch Weibchen St. Seiftrt

hat noch abzugeben
E.Wolir, Wilhelmstr.28.

Sume von sofort auf mein
nett erbautes Haus hint. Sparkasse

30000 Mark.
Gefl. Off. unt. W. C. an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

4590 M. werden vom 1.1.06.
aus sich. Hyp. zu 5% gesucht. Offrt.
ti. E. 500 an die Geschäflsst. d. Ztg.

I.stellige Hypothek
mit Damno zu cebierett. Gest. Off.
mit 15. M. a. d. Gschst. d. Zeitung.

Sichere Hypothek
Über 29 999 Mark ä 5 % zu
cedieren. Neflektanten wollen ihre
Adresse unter A. B. 199 in der

Geschäftsstelle d. Ztg. ahgeben. (83

WWWMW Zur gefälligen Beachtung!
Vorteilhafter wie in jedem Ausverkauf kauft man fämtl.
Papier «.Schreibutensilien in mein. neu eröffneten Geschäft
Kornmarktftrasre 5 (neben Möbelfabrik Schmldtke).
Alles nur ganz nrue, regul. Ware! Nichts Vergilbtes!
Ich empf. ble ». a.: Federkasten Stück 5 Pf. statt 19 Pf. u

bessere. Jndianerbücher, 32 Seiten stark, m. färb. Titel¬
bild, statt 15 nur 5 Pf. Ansichtskarten, bester Karton,
199 Sk. IM. Künstlerkarten, ff. Stusführg. Mädchen-
köpfe, matt, St. 5 Pf. Achtung! Serienkarten,ff. auto-

bunte, geprägte Ausführst., letzte Neuheit., jede Serie

Ab Fast!
Elsass. Rotwein ä Liter 0,75

(wie Bordeaux).
MoSkateller 1
Ungar füst > h Liter 1,30 M.
Kalif.Portw.j

Mosel von 0,65 k Fl. an.

Großes Lager von echtem Rum,
Cognac, Arae.

Danz.Liköre,Machhandel usw
F. Evers, Babnhofstr. 80.

Ich habe einen größeren Posten

HPSthkkcii-Klitiitlllit«
unterzubringen. Restckt.wollen sich
meiden. Herrn. Alex. Habicht,
128) Elisabettrftr. 42a.

Geld-DulehntK^tzK
geber. Hypotbek., An- u. Verkauf v.

Grundstücken, schnellste Erlidigung.
Schneeweiß, 9etlin,|iinalibcnftr. 38.
Rückporto. Handelsgerichtl.eingetr.

500 answrts. Kleusclt,
Ltzrirn.Steinmetzst.25.

Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

SleLcnvfcld-LillenmillSscift
v. Bergmann $ <£o., Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd.
& St. 50 Pf. b-’t: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kaff ler, It.Wernicke,
Apoth.vr.Lupffender^.He^de-
mann, in Lchleusctiau: Löwen-
Apoth., inLabischin: Adler-Apoth.

1 weißer, mittl. Kachelofen
für 25 Mk a. Abbruch z. verkaufen.
0. Lehming, Hann v. Weihernpl.

Tauben billig z» verkaufen.
Bahnhofstraße 20. (8143

Gänseleber. Gänsekeulen,
Gänsebrüste, Gänscfettlcber,
Gänseschm., Gänselcberwnrst
empfiehlt C.Reeck, Friedrichst.32.

ßljaljigiiiniS täglilh scisih
empfiehlt %. Gehrke, Schwedenhöhe.

geharste auch verlesette Spüseware,
kauft seden Posten ab allen
Stationen unter Bemusterung zu
höchstenPrcisenEinUBnlLNAei',
115) Bahnbosstraße 56,1.

3 gebrauchte Lokomotiven
699 mm Spur tJ. 29«.30 HF.

garant.betriebsfäh.,z.besoud.
bill.Attsuahmepreis. ver kauft.
Gest 91 ti fr. unter J. CJ. 7882 beforb.
Rudolf Mosse, Berlin S. W.

1 Brölkillllö-Lexikö»
(Jubiläums-AuSgabe),

vollständig tadellos erhalten, preis¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhofstr.88,
Ecke Gammstraße.

Zwei Schaukasten
und 3 fast neue 1,95X2,25 Meter

Wlifeilsitmiilkm
sehr billig zu verkaufen. (128,
Emil Fabian» Mittelstraße 22,



2. betrage.
(Nachdruck verboten.)

Walther Straustng.
Eine Skizze von Doris Wittner.

Er war eine seltsame Erscheinung, dieser
Walther Stransing mit dem weltmännischen, wohl¬
gepflegten Äußern und den blauen Träumeraugen,
die so versonnen und erdenfremd ins Leben blickten.
In die hohe, steile Stirn, auf der immer etwas
Unwirkliches, in die Ferne Schweifendes lag,
fielen dunkele, wirre Haarsträhnen, zwischen die sich
schon graue Fäden stahlen, und die Stransing,
wenn sie ihn zu sehr belästigten, mit müder Hand
nach hinten zu streichen pflegte. Stransings Hand
war nächst den Augen und dem weichen, sinnlichen
Mund das Ausdrucksvollste an ihm. Nicht die
lange, schlanke Hand eines Aristokraten mit dem
schmalen, typischen Fesselgelenk, sondern eine große,
breit ausladende Hand, die keine durch Jahr¬
hunderte veredelte Rasse verriet, eher an die harke
Arbeit erinnerte, die Eltern und Voreltern noch
hatten verrichten müssen. Nur die rosigen, spitzen
Fingernägel offenbarten die Verfeinerung der
Kultur; die bläuliche, nahezu durchsichtige Blässe
der Haut mit ihrem

_
weitverzweigten Adergeäst

gab der Hand etwas Leidensvolles, Gequältes. Ihre
Bewegungen waren rastlos, suchend, unstet. — Das
Rastlose, Suchende, Unstete war überhaupt die
persönliche Note Stransings. Wenn er ein Zimmer
betrat, ging ein Hauch von Unruhe, mit Schwermut
gepaart, von ihm aus. Es lag so viel schweig¬
sames Erdenweh über ihn ausgegossen.

Stransing war Maler, einer von jenen, die
immer schaffen, immer Gutes und Tüchtiges leisten
und doch nie dazu gelangen, etwas Letztes zu geben,
den vollendeten Ausdruck ihres inneren Seins, ihrer
Versönlichkeit. Stransings künstlerisches Emp¬
finden war von krankhafter Subtilität, wie seine
ganze Wesenheit eine Verkörperung jener Hyper¬
trophie der Kultur, die so bezeichnend für unser
Jahrhundert ist. Und in diesem überfeinerten,
überreizten Menschenkind loderte eine flammende
Sehnsucht nach einer völligen Rückkehr zur Natur,
nach primitiven Instinkten, nach körperlicher,
geistiger und seelischer Gesundheit, nach freier,
zweckmäßiger Entfaltung aller dem Menschen ver¬
liehenen Gaben, Kräfte und Triebe.

Stransing war viel in der Welt umhergewesen,
hatte in den Zentren aller Erdteile den heißen
Pulsschlag des Daseins belauscht und pflegte doch
mit seinem feinen,

_
schmerzlichen Lächeln zu sagen,

daß das Leben an ihm vorübergegangen sei. Das
Leben! Sprach er vom Glück, von der launischen
Göttin, die uns alle am Narrenseil führt, dann
ward er, der weiche, versonnene Träumer, hart,
herb und bitter. Sie war die stolze Geliebte ge¬
wesen, deren Spuren er in wilder Jagd gefolgt
war, und die ihm bisweilen ein flüchtiges Lächeln
geschenkt, doch ihn niemals ihrer Umarmung ge¬
würdigt hatte. Er hatte allzeit wartend vor den
verschlossenen Türen gestanden, hinter denen andere
in jubelndem Rausche schwelgten.

Unter seinen Freunden, einem durch Beruf und
Verbindungen weit ausgebreiteten Kreise, war
Stransing einsam, ohne mitfühlende Brust. Alle
achteten ihn um feines lauteren Charakters willen,
viele liebten ihn wegen seiner gütigen Milde und
wohltuenden Herzenswärme, doch keiner war da,
der feine erdenschwere Wehmut verstand und dem
verlorenen Blick zu folgen vermochte, der über das
«»MMIWSIWWWKWMMWWZMMMMMWIff ,HIH»W H W

(Nachdruck verboten.)

Dev Halbmond.
35] Roman

von

M. de la Chapelle.

Dem Datum nach war dieser Brief etwa zwei
Monate vor dem Tode des alten Kempner ge¬
schrieben worden. Seinen eigenen Aussagen nach
hatte Hagenow ihn nicht beantwortet und über¬
haupt während der folgenden Zeit keinerlei Nach¬
richt an Miß Elliot gelangen lassen — vielleicht
in der vagen Hoffnung, sie werde sich mit ihren
Ansprüchen an seine Person bescheiden. Und mit
wirklich bewunderungswürdiger Geduld hatte Miß
Elliot gewartet gewartet, bis sie sich endlich
zu jenem zweiten Briefe entschloß, der Hagenow
nach Hamburg rief und zugleich ihr Schicksal be¬
siegelte.

Diese Punkte gab Hagenow vor Gericht zu —

ebenso gestand er auch, daß er sich während seines
Aufenthaltes in Amerika des öfteren „Francis
Edward“ genannt, unter welchem Namen ihn Miß
Elliot kennen gelernt. Später war sie allerdings
zur Kenntnis seines wahren Namens gelangt, doch
hatte sie den Vornamen „Francis“ gewohnheits-
mäßrg für ihn beibehalten.

Damit waren aber auch Hagenows Zugeständ¬
nisse beendet. Allen weiteren Fragen setzte er ent*
'webet ein finster abweisendes Schweigen oder einen
höhnenden Zynismus entgegen, von dem Gedanken
ausgehend, daß seine Sache ja nun doch eine ver¬
lorene sei und ihn nichts von der gerechten Strafe
für sein Verbrechen retten konnte. Nur als im
Verlaufe der Verhandlungen seine Beziehungen zu
Gertrud Kempner erwähnt wurden, verlor er für
einen Moment feine bisherige.Haltung. Sein
Gesicht wurde totenblaß und ein merkbares
Zittern erschütterte seinen Körper, so daß einer der
anwesenden Gerichtsdiener auf einen Wink des
Vorsitzenden an seine Seite eilte, um ihn zu stützen.
Aber mit gewaltsamer Anstrengung bezwang Ha¬
genow die Schwäche. Ungeduldig wies er die Hilfe¬
leistung zurück und bald hatten seine Züge wieder
den gewohnten kalten, zynischen Ausdruck zurück-

Jfä 273.
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Diesseits hinaus nach dem Lande Utopia sehn¬
süchtig irrte.

Auch dem Weibe stand Stransing fremd gegen¬
über, wiewohl er viel und leidenschaftlich geliebt
hatte, hie und da wohl auch warme und innige Zu¬
neigung, wie seine Natur sie zunächst zu erheischen
schien, gefunden haben mochte. Auch auf diesem
Gebiet gab es für Stransing einen Rest, cher nicht
aufging. Alles Halbe, Spielerische galt ihm ver¬
ächtlich. Schwüle Erotik lag ihm fern. Er gab
und verlangte das große Gefühl. In seinem Herzen
lebte eine „blonde Vision“. Sein „organisches
Ideal“ war etwas Lichtes, Goldenes, Reines, von
der Glorie edelster Weiblichkeit Umflossenes. In
Wirklichkeit ward er, der feinsinnige Ästhetiker,
leicht von dem geringsten Mißklang, der ersten
Dissonanz in der von ihm erhofften Harmonie
zurückgeschreckt und wieder in peinvolles Grübeln
verscheucht. Andererseits sehnte sein zweites Ich,
das zur Natur zurückstrebte, sich instinktiv nach
jener großen, machtvollen, fessellosen Leidenschaft,
die keine Ästhetik und keine Skrupel kennt, die alle
Schranken einreißt und in ihrer animalischen Bru¬
talität etwas von gesundem Erdgeruch mit sich
führt.

Gab das Leben aber einmal Walther Stransing
seine Trümpfe in die Hand, um sich mit ihrer
Hilfe das eine oder andere Ziel keck zu erobern, so
konnte man sicher sein, daß Walther Stransing die
hohe Karte des Schicksals verspielen würde.

Trotz aller Enttäuschungen und aller Fehl¬
schlüge war Stransing beseelt von einem glühen¬
den Willen zum Leben, getragen von einer jubeln¬
den Bejahung des Seins. Leben war für ihn
Selbstzweck. Die ewigen Fragen des „Wozu“ und
„Warum“ stellte er nicht, sondern verwarf sie als
törichten Ballast. — Und dieser Mann, der so un¬

endlich unter dem Leben litt, liebte selbst seine
Leiden als einen Ausdruck des Lebensgefühls. Wie
ihm Dualen entstanden aus Quellen, aus denen
andere Freuden schöpften,

'

so eröffneten sich ihm
wiederum Genüsse, an denen jene achtlos vorüber
gingen. Der Sonnenstrahl, der graues Gewölk
siegreich zerteilt, der bizarre Farben- und Form-
reiz einer Orchidee, der schluchzende Laut einer
Geige offenbarten ihm die erlesensten Wonnen. Er
gehörte zu jenen köstlichen Naturen, die mit der
heißen Inbrunst des Verstehenden ein lyrisches Ge¬
dicht zu genießen wissen, die ihre Andacht verrichtn
in. den heidnischen Tempeln der Schönheit und
ihre Knie demutsvoll beugen vor der medicäischen
Venus oder dem Apoll von Belvedere. Immer
stand der weiße Zelter gesattelt vor Stransings
Tür, um hinauszujagen in das Wunderland

,

blauester Romantik.
Das war der Mann, den sich Marga Normann

zum Sklaven wählte, nachdem sie schon vieler
Freunde und Kavaliere satt und überdrüssig ge¬
worden.

Marga Normann war ein schlankes, zart ge¬
gliedertes Geschöpf mit dunklen, brennenden
Augen und einer lastenden Fülle blonden, seidigen
Haares auf dem kleinen, feingeschnittenen Kopf.
„Blonde comme Eve, blonde comme Venus, blonde
comme toutes les aimees et toutes le grandes
amoureuses.“ Blond wie die lichte „Vision“
Walther Stransings. Nur um den ein wenig hoch¬
mütig geschweiften Mund lagerte bisweilen ein
harter, grausamer Zug, der zu dem Bilde vom
Weibe, das Stransing in verschwiegener Brust trug,
nicht stimmen wollte. Allein jener Zug kam und
ging, räumte weicherem Ausdruck den Platz mtb

dann glaubte Stransing ein jedes Mal, sich ge¬
täuscht zu haben. Und wenn in lauschiger Däm¬
merung zur Teestunde in Margas blauem Boudoir
Walther Stransing die schöne Frau sich gegenüber
sah, einen rätselhaften Leidenshauch in dem
bleichen, durchgeistigten Anlitz, das blonde Haupt
leicht nach vorn gebeugt, um der tiefen, klangvollen
Stimme des Mannes besser lauschen zu können, da
quoll etwas heiß auf in seinem Innern an Lebens¬
jubel und jauchzender Freude am Dasein, begannen
Frühlingsstimmen flüsternd zu raunen. Dann
konnten seine blauen Träumeraugen noch tiefer
und intensiver leuchten denn foNst; — drüben aber
in den Mienen der Frau glomm etwas geheimnis¬
voll, wie lauernde Neugier; — wahnwitzige Span¬
nung.

Marga Normann lebte an der Seite eines ihr
völlig gleichgültigen Mannes, mit dem kühle Kon-
venienz die Ehe geknüpft hatte. Beide Gatten
gingen nebeneinander her, ohne sich gegenseitig
in ihrer Freiheit zu stören. Margas seltene Schön¬
heit, mehr noch ihr kluger, beherrschter Geist und
die aufstachelnde Kühle ihres Gebahrens sammelten
stets einen Hof von ergebenen Freunden und Ver¬
ehrern, ein diensteifriges Heer von Vasallen um

sie. Und Marga gängelte alle mit jenem Willen
zur Macht, der in jedem schönen, sieghaften Weibe
lebt, in ihr aber längst zu verderblichem Fanatis¬
mus gediehen war. Die verschiedensten Männer
hatten ihren Gesichtskreis gekreuzt; Männer von

eherner Tatkraft und zielbewußter Energie, von

fortstürmendem Temperament und heißen Im¬
pulsen, glatte Cyniker und sentimentale Roman¬
tiker. Die gewiegtesten Frauenkenner hatten sich
an dem Problem dieses Weibes mit dem güldenen
Haar und den brennenden Augen versucht und doch
hatte keiner es zu ergründen vermocht. Marga
blieb stets über der Situation.

, Manch einer ihrer
Freunde war mit Hohn, manch anderer in Haß von

ihr geschieden. Der eine hatte sie „Vampyr“ ge¬
schmäht, der andere sie die „cerebrale mit dem
heißen Kopf und dem kalten Herzen“ benannt, ein
dritter sie die „Frau ohne Gemüt“ geheißen. Marga
antwortete allen mit ihrem überlegenen sphinx¬
haften Lächeln, das nichts bestritt und nichts zugab.
Und sobald ein Neuling in die Erscheinung trat,
wiederholte sich das alte Mottenmotiv. Das
strahlende Licht, das schon so viele flugkräftige
Schwingen sengend verzehrt hatte, sollte noch
manches Opfer heischen.

Und jetzt war die Reihe an Walther Stran¬
sing. Er lernte Marga kennen zu einer Zeit, da
sie der Freunde und ihrer Huldigungen über-
.sättigt und müde war, da ihre ruhelose Natur nach
etwas Neuem, noch nicht Dagewesenem, nicht schon
hundertfach Erlebtem verlangte. Das^ weiche,
träumerische, versonnene, von verfeinertster Kultur
durchtränkt^ und doch nach Natur begehrendeWesen
Stransings verblüffte, reizte und lockte sie. Es war
etwas anderes, als sie bisher gewohnt gewesen.
Diese leisen, wehen Schwingungen in Moll be¬
rührten ihr Ohr wohltuender und liebkosender, als
je die verwegensten Schmeichelworte getan. Und
so wurden sie Freunde, wie ehedem viele andere
gut Freund geworden waren mit Marga Normann.
Denn über die Schranken vertraulicher Kamerad¬
schaft kam man mit Marga Normann niemals
hinaus.

Und fo saßen sie einander denn gegenüber,
wenn die ersten Schatten der Dämmerung huschten
und die fahlen Lichter des sinkenden Tages spiel¬
ten, und sprachen in klugen, tönenden Worten

gewonnen, nur daß sie noch um eine Nuance schärfer
und bleicher erschienen.

Da ein Zweifel an seiner Schuld vollständig
ausgeschlossen war, wurde es den Geschworenen
nicht schwer, den Urteilsspruch zu fällen, den Ha¬
genow ohne die geringste äußere Bewegung hin¬
nahm — er hatte den letzten Trumpf seines viel¬
bewegten Lebens ausgespielt und das Spiel ver¬
loren. —

Die Tatsache, in dem Manne, den man . schon
als den zukünftigen Chef des Kempnerschen Bank¬
hauses angesehen, einen Verbrecher, einen Mörder
unter sich gehabt zu haben, erregte natürlich in den
Kreisen der Provinzialstadt, denen Hagenow wäh¬
rend seines dortigen Aufenthaltes näher getreten,
begreifliches Aufsehen und der Prozeß, sowie dessen
Verlauf bildete unausgesetzt das Tagesgespräch.
Kriminalkommissar Brüning war mit einem
Schlage eine der interessantesten Personen der
Stadt geworden. Man beglückwünschte ihn zu der
Entdeckung Hagenows, die doch in erster Linie ihm
zu danken war und seine Beförderung in eine
höhere Stellung zur sicheren Folge hatte.

Allein der errungene Erfolg freute ihn nur

halb — sah er doch das Herz seines Bruders von
neuen Sorgen beschwert.

Die Nachricht von Hagenows Verbrechen hatte
auf Gertrud eine geradezu niederschmetternde
Wirkung ausgeübt. Entsetzen und Grausen er¬

füllten ihre Seele und ein Schauder schüttelte sie,
wenn sie daran dachte, wie nahe sie daran gewesen
war, dem Manne für immer anzugehören, dessen
Gewissen mit einer so fürchterlichen Schuld be¬
lastet war. In seine Hand, mit welcher er jene
Unglückliche getötet, hatte sie ahnungslos die ihrige
gelegt — — in die Hand eines Verbrechers, eines
Mörders!

Diese Vorstellung peinigte sie unausgesetzt, ihr
seelisches Gleichgewicht zerstörend und ihr die
Willenskraft zu energischem Aufraffen raubend.
Ein schweres Nerbenfieber warf sie wochenlang
aufs Krankenlager, ihr in fürchterlichen Phan¬
tasien Hagenows Tat immer wieder aufs neue vor
die geängstigte Seele führend. Endlich genesen,
reiste sie, dem dringenden Rate des Arztes nach¬
gebend, in Begleitung der Frau Rat Hellborn zu
längerem Aufenthalt nach der Riviera, um in der
sonnigen Frühlingsstimmung des Südens das,
was hinter ihr lag, zu vergessen.

Sie hatte Erich vor ihrer Abreise nicht wieder
gesehen. Sie wußte auch nicht, mit welcher Angst
er die Nachricht von ihrer Erkrankung aufge¬
nommen, wie schwer er unter der Sorge um sie
gelitten. Das hinderte ihre Gedanken freilich nicht,
sich ihm in stillen Stunden zuzuwenden und eine
unbestimmte und uneingestandene Sehnsucht über¬
kam sie dann stets, wenn sie sich jener letzten Be¬
gegnung mit Erich Brüning erinnerte.

Daß sie ihn bei ihrer Rückkehr noch antreffen
würde, galt ihr für ausgeschlossen — hatte er doch
damals deutlich die Absicht ausgesprochen, Deutsch¬
land wieder zu verlassen. Und nun, da die Be¬
rufung des Kriminalkommissars in eine höhere
Stellung gleichzeitig dessen Versetzung in sich schloß,
fiel ja auch für Erich der Hauptgrund fort, der ihn
die Heimat hatte suchen lassen. Sie mußte sich also
mit der Voraussetzung abfinden, ihm nicht wieder
zu begegnen. War es dieser Gedanke, der ihr die
Rückkehr in weniger erfreulichem Lichte erscheinen
ließ? — Gertrud vermied es, sich über diese Frage
Rechenschaft zu geben, doch konnte sie sich dabei
des Gefühls einer gewissen schmerzlichen Re¬
signation nicht erwehren, das während der nächsten
Zeit ihr steter Begleiter blieb.

Der eintönige Lebensgang der kleinen Stadt
kam ihr jetzt noch interesseloser vor, wie sonst. Das
große Ereignis, die Mordaffäre Hagenow be¬
treffend, war allmählich verrauscht, besonders, nach¬
dem der Prozeß im Februar mit der Verurteilung
Hagenows seinen Abschluß gesunden — also noch
während Gertruds Abwesenheit, so daß bei ihrer
Rückkehr der Hauptreiz auch dieser Sensation schon
abgenommen hatte.

Zudem sah sich Gertrud auch bald gezwungen,
den geschäftlichen Interessen der Firma Kempner
mehr Aufmerksamkeit zu schenken, wie bisher. Eine
der größeren Bankfirmen war ihr nämlich mit dem
Vorschlage nahe getreten, das Kempnersche Bank¬
haus in ein neu von ihr zu gründendes Aktien¬
unternehmen mit hinüberzunehmen, voraussetzend,
daß, da der frühere Chef ohne Zurücklassung eines
männlichen Erben das Zeitliche gesegnet, das.Fort¬
bestehen des Bankhauses in Frage gezogen sei.

Obgleich Gertrud diesen Grund anerkannte, ver¬

mochte sie doch nicht, sich so ohne weiteres seiner
Wahrheit zu erschließen. Es kam ihr gleichsam
als eine Entweihung der althergebrachten Tra¬
ditionen vor, fremden Händen überlassen zu sollen, '

von der Welt, dem Leben und ihrem eigenen Ich.
-vsfire Gespräche bewegten sich viel und gern auf
persönlichem Gebiet, ohne doch je die Grenze zu
streifen, da sie hätte heikel und für Marga vielleicht
unbequem werden können. Marga besaß zu viel
taktische Diplomatie, um nicht jegliche Konversation
nach ihrem Belieben lenken zu können und Stran-
sing zu viel Zartgefühl, um jemals an Saiten zu
rühren, von denen er glauben mochte, daß sie ge¬
sprungen seien. Und ein Riß ging durch Margas
widerspruchsvolle Persönlichkeit. Das hatte noch
em jeder erfahren und mit prickelnder Neugier emp¬
funden, dem Gelegenheit geworden, dieser schönen
Rätselfrage des Lebens näher zu treten.

In halben, gebrochenen Lauten sprachen diese
beiden Kinder der Welt, die sich aus ihrer Welt
hinaus in andere, lichtere, sonnigere Sphären, auf
einen froheren, leuchtenderen Stern hinfehnten.
Sehnte sich Marga Normann wirklich? Oder war
es auch eine ihrer Klugheiten, daß sie geschickt zu
markieren verstand, was der andere wahr und
schmerzlich empfand? Das konnte niemand jemals
ergründen, denn niemand tat jemals einen über¬
zeugenden Blick in Margas Seele, niemand auch
wußte, ob sie überhaupt eine Seele besaß.

Marga übte die Kunst des Zuhörens in hohem
Maße. Sie verstand es, ihrem Interesse für den
Redenden förmlich Plastischen Ausdruck zu leihen.
Ihr sinnender Blick horchte hinein in jenen, der
sprach und bewog selbst den Widerstrebenden mit
suggestiver Gewalt, Verschwiegenstes und Intimstes
3it offenbaren und preiszugeben. Und ein Hauch
wundersamer, künstlerischer Stimmung, trunkenen
Schönheitstaumels ging in solchen Augenblicken
von dieser zarten Gestalt im weißen, fließenden
Gewände aus, wenn sie lauschend im Sessel lehnte
und das Zwielicht der Stunde alle Umrisse ver¬
schwimmen und nur die dunklen, brennenden Augen
und das glimmende Feuer ihrer Zigarette sich scharf
abheben ließ. Dazu ein flüchtiges Aroma von
Tee und Rum und ein schwerer Duft, wie von
sterbenden Rosen im schweigenden Raum!

Wenn Stransing nach solchen Stunden Marga
verließ, glaubte er an alles Gute und Schöne,
liebte das Leben mit leidenschaftlicher Innigkeit
und dankte es Marga, daß sie ihn das Dasein in
seiner veredeltsten, vollendetsten Form genießen
ließ.

Marga hingegen, wenn sie allein geblieben,
reckte und dehnte in wollüstiger Lässigkeit ihre
schlanken Glieder, hielt die Augen geschlossen, als
wollte sie den schmeichelnden Reiz, der von des
Mannes vibrierender Stimme und seiner weichen,
leiddurchzitterten Wärme auf sie übergeströmt war,
noch eine Weile bannen; dann aber erhob sie sich jäh
mit'einem pantherartigen Ruck und brach in ein
helles, spöttisches Lachen aus, als schüttele sie damit
alles von sich ab, was Einfluß auf ihre selbst?
herrliche Natur zu gewinnen drohte.

Walther Stransing ward gewarnt und ge¬
hänselt von Freund und Feind. Manch' einer, der
selbst Margas kleine, durchsichtige Hand geküßt
hatte zum Dank für all den Schmerz, den sie ihm
zugefügt, wollte den träumenden Stransing vor
gleichem Schicksal bewahren. Doch der schritt mit
nachtwandelnder Sicherheit den Pfad seines Ver¬
derbens, von farbenfrohen Phantasien, beseligenden
Gedanken umgaukelt. Er wanderte einher in duften¬
dem Märchengarten über die blühenden Beete
Ivrießender Hoffnungen. Bis zu jenem Tage, da
seiner rosenfarbenen Torheit die Abschiedsstunde
schlagen sollte. — Bis zu jenem dunkelen, gram-

woran seit Generationen die Kempners festgehalten
und dem sie all ihre Kräfte mit Freude und Hin¬
gebung gewidmet hatten. Sie schob daher die Ent¬
scheidung immer wieder hinaus, bis sie sich endlich
vor einen bestimmten Zeitpunkt gestellt sah, an
dem eine endgülffge Erklärung von ihr gefordert
wurde.

Auch Justizrat Bernhardi, ihr getreuer Rat¬
geber, drängte, trotzdem er Gertruds Zögern ver¬
stand, mit sanftem Mahnen zu einer Entscheidung.

„Ich kann mir denken, daß es Ihnen schwer
fällt, althergebrachtes gewissermaßen mit einem
Federzuge umstoßen zu müssen,“ sagte er. „Allein,
wie die Dinge nun einmal liegen, bleibt nichts
anderes übrig, als den gebotenen Weg einzu¬
schlagen, der Ihnen immerhin noch die günstigsten
Chancen bietet.“

Gertrud nickte mechanisch zu diesen Worten —

ihre Gedanken schweiften zurück in die Vergangen¬
heit und unwillkürlich glitt ihr Blick hinüber zu
dem Bilde ihres Vaters, welches ihr gegenüber an
der Wand des Wohnzimmers hing. War es nicht,
als ob plötzlich ein Schatten der Mißbilligung seine
gutmütigen Züge verdüsterte?

Ein Seufzer drängte sich über Gertruds Lippen
— sie wußte, wie sehr das Interesse des Ver¬
storbenen mit dem Geschäft verwachsen gewesen, wie
sehr das Bestreben, das Ansehen der Firma auf der
bisherigen soliden Höhe zu erhalten, gewissermaßen
den Hauptinhalt seines Lebens gebildet hatte.
Aber sie wußte auch, daß er den uneingestandenen
Wunsch mit sich herumgetragen, den ihm vom
Schicksal versagten Erben durch einen Schwieger¬
sohn ersetzt zu sehen, dem er die Fortführung der
Firma Friedrich Christian Kempner hätte anver¬
trauen können. Er hatte geglaubt, in Hagenows
Person diesen Wunsch verwirklicht zu sehen und
wenn er dieser Hoffnung auch nie Worte verliehen,
so war Gertrud doch damals überzeugt gewesen,
daß ihr Vater freudig seine Zustimmung zu einer
Verbindung zwischen ihr und Hagenow gegeben
haben würde. Er ahnte ja nicht, daß der Mann,
dem er ein fast väterliches Vertrauen geschenkt,
dem er sogar ohne Bedenken fein Liebstes auf
der Welt, sein Kind, zu eigen gegeben hätte, eines
so furchtbaren Verbrechens fähig sein konnte!

(Fortsetzung folgt.)



umwölkten Tage, an dem er zur Teestunde im
blauen Boudoir einem andern begegnen sollte,
einem andern, den Marga ihm lächelnden Mundes
als einen „neuen Freund des Hauses“ vorstellte.
Eine reckenhafte Gestalt mit sonnigen Augen, der
leuchtenden Sieghaftigkeit eines jungen Früh¬
lingsgottes und dem stolzen Ausdruck eines
Mannes, der das Leben zu meistern und das Glück
zu erjagen weiß. Der Lenz! — Margas Lenz! —

Und er sah, wie das blonde Haupt Margas sich
leise vornüber beugte, um denWorten des „andern“
zu lauschen. Da verstand er, verstand, daß es nun

Herbst geworden und daß er selbst für Marga nichts
mehr bedeutete, denn ein im Herbste gefallenes
welkes Blatt, das der Wind verweht. Da blickten
die blauen Träumeraugen Walther Stransing s

Marga Normann noch einmal an, so ernst und tief,
so glutvoll und schmerzensreich, so wund und weh,
daß Marga erschauerte: — um seinen Mund zuckte
ein krankes, irres, blutendes Lächeln; — dann ver¬

wehte der Wind das Blatt.
Das Leben nahm Walther Stransing sich nicht.

Das vermochte der Mann, der selbst im tiefsten
Leide noch den Geist des Lebens verehrte, nicht über
sich. Doch Länder und Meere legte er zwischen sich
und die Stätte, da er am' höchsten gejubelt hatte,
um am tiefsten gedemütigt zu werden. In fernem
Erdteil, auf einsamer Farm in brausendem Walde
suchte sein zweites Ich, das zur Natur zurück¬
gestrebt hatte, einen letzten Unterschlupf, eine
gnadenvolle Zuflucht. Ultimo refugio! Unter den
Eingeborenen mit ihren primitiven (Instinkten
ward er als der „Fremdling“ benannt und gekannt.
Dorten lebte und starb Walther Stransing als das,
was er allzeit gewesen: ein „Fremdling“ auf Erden
und unter Menschen.

füllte Chronik
— Eigentümliche HochzeitsLräuche, die in

jedem Falle streng beachtet werden und sich von Ge¬

schlecht zu Geschlecht vererben, herrschen, wie die

„Königsb. Hart. Ztg.“ schreibt, noch in manchen
Ortschaften des Bartener Landes (Ostpr.)
Begründet ist die Mehrzahl dieser sonderbaren
Bräuche in der Ansicht, daß durch ein Abweichen
von den althergebrachten Sitten das Glück des
jungen Paares verkümmert werden könnte. Die
Mutter der Braut studiert eifrig den Kalender
für das Jahr, in dem die Hochzeit stattfinden soll,
und wird sich durch keinen Einwand davon ab¬

bringen lassen, einen solchen Tag zu bestimmen,
der im „zunehmenden Lichte“, also in der Zeit
zwischen Neu- und Vollmond liegt. Das Unglück
des künftigen Ehepaares geradezu heraufbe¬
schwören hieße es auch, wollte man die Hochzeit an

einem Tage feiern, an dem die Sonne im Zeichen
des Krebses stände. In den meisten Familien er¬

heischt es zudem die Tradition, als Termin für die

Hochzeit keinen „Fleichtag“ zu wählen, also keinen
Sonntag, Dienstag und Donnerstag. Diese Tage,
an denen — besonders auf dem Lande — als

Hauptmahlzeit stets irgend ein Fleischgericht auf
der Tafel steht, sind seit alter Zeit als Hochzeits¬
tage streng verpönt. Begiebt sich die Hochzeits¬
gesellschaft am Festtage zur Kirche, so wird streng
darauf gehalten, daß stets der Weg benutzt wrrd,
der seit Jahrzehnten als „Kirchenweg“ diente.
Neuangelegte Wege, die meist in kürzerer Zeit zum

Ziele führen, werden am Hochzeitstage gemieden.
Ist die Kirche, in der die Trauung vollzogen
werden soll, im Besitze einer Turmuhr, so erfordert

es die Rücksichtnahme auf das „Glück“ des jungen
Paares, daß die Hochzeitsgesellschaft sich nicht zu
einer Zeit in der Kirche aufhält, in der die Schläge
der Uhr den Beginn einer neuen Stunde ver¬

künden. Daß der jungen Frau bei der Rückkehr
von der Trauung Salz und Brot dargereicht
werden, ist ein Brauch, der wohl auch in anderen
Gegenden der Provinz üblich ist.

— Wertvolle Mäuse. In London hat man ein
neues und bequemes Mittel gefunden, Geld zu
verdienen. Die Damen der Gesellschaft legen sich
eine Mäusezucht an, operieren mit den kleinen
Wesen wie die großen Gärtner, die schon eher
Ästheten sind, mit Orchideen und stellen die selt¬
samsten Erzeugnisse ihrer Mußestunden in eigenem
Wettbewerb und nur in ausgewählter Gesellschaft
aus. Die erste dieser Ausstellungen ist soeben im
Alexandra-Palace in London eröffnet worden. In
der Klasse der schwarzen, braunen oder schokolade-
farbenen Mäuse kann man zwei Mäuse bewundern,
die Lady Decies ausgestellt hat, die auf 100 000 und
125 000 Franken geschätzt worden sind. Eine andere
Maus mit merkwürdigen Flecken soll 6000 Pfund
Sterling wert sein. Aber den Rekord hat ein
winziges Nagetier geschlagen, für das sein Besitzer
250 000 Franken verlangt; billiger tut er es unter
keiner Bedingung.

— Ein Abgeordneter, der nicht denken kann.
Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus Rom: Der
Abgeordnete Balle war vor wenigen Jahren das
Opfer eines Eisenbahnunglücks. Ein Arzt be¬
scheinigte ihm, daß er eine Verletzung davonge¬
tragen habe. Daraufhin klagte er gegen die
Adriatische Eisenbahngesellschaft auf einen Schaden¬
ersatz von 250 000 Lire. In der Begründung schrieb
er u. a. die notariell beglaubigten Worte: „Ich bin
durch das Unglück geistig so zerrüttet, daß ich nicht
mehr imstande bin, zu denken. Wenn ich noch
Abgeordneter bin, so verdanke ich das nur dem
Mitleid meiner Wähler. Auch Reden kann ich nicht
mehr verfassen, ich lasse sie mir durch andere ver¬

fertigen und memoriere sie bloß“ usw. Das Ge¬
richt erkannte auf einen Schadenersatz von 72 000
Lire.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 19. November. (22. it. Trinitatis). Vorm.
10 Ubr. Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abend-
mahlsseier, Pfarrer Hildt. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Missionsgottesdienst, Pastor
Lehmann. Abends 6 Uhr, Jungftauenverein im Kon-
firmandensaal. — Dienstag, 21. November, abends
8 Uhr, Versammlung des Blaukreuzvereins im Saal
Wilhelmstraße 3, Pfarrer Hildt. — Mittwoch, 22. No¬
vember. (Buß- und Bettag.) Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier.
Superintendent Saran. Nachm. 5 Uhr, Abendgottes-
dienst, Pastor Lehmann. Die Bibelstnnde am Donners«
tag, 23. November, fällt aus.

St. PaulSkirche. Sonntag, 19. November. Vormittags
10 Uhr. Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann, danach
Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr, Abeudgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski.
— Montag, 20. November, nachm. f> Uhr, biblische
Besprechung mit so «firmierte» Töchtern im Konfir.
mandensaale, Wilhelmstraße 3, Pfarrer Aßmann. —

Mittwoch, 22. November. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr.
Hauptgottesdienst, dapach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Pfarrer v. Zychlinski. Nachm. 5 Uhr,
Abendgottesdienst, Pfarrer Aßmann.

Ebristnskirche. Sonntag, 19. November. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Nitz. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Pastor Nitz. Nachmittags
5 Uhr. Missionsgottesdienst. Pfarrer Friedland. Abends

7'A) Uhr, Versammlung des evang. Männer- und
Jünglingsvereins, Wilhelmstraße 3. — Mittwoch,
22. November. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr, Hanpt-
gottesdienst, Pfarrer Friedland, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Nachm. 5 Uhr, Abend¬
gottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garuisonkirche. Sonntag, den
19. November. Evangelischer Militärgottesdienst.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Heise.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Heise. — Mittwoch, 22. November. (Büß- und Bet¬
tag.) Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, im An¬
schluß Beichte und Abendmahlsfeier, Divisionspfacrer
Heise. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonn¬
tag, 19. November. Um 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
— Mittwoch, 22. November. Mariä Opferung. Um
8 Ubr Hochamt mit Predigt.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 19. No¬
vember. (Kirchenvisitation.) Vorm. 10 Uhr, Predigt,
Pastor Fr. Brauner. Katechisation mit der Schul¬
jugend, Pastor Fr. Brauner. Katechisation mit den
in den letzten drei Jahren Konfirmierten, Superinten¬
dent von Flanß (Marienwerder). Schlußansprache:
Superintendent von Flanß (Marienwerder). — Mitt¬
woch, 22. November. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr, Predigt
und Abendmahlsgottesdienst, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 7. Sonntag
vorm. 9Vä Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5 l/s Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hosgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

24 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr. Versammlung,
Bibelstunde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche: Sonn¬
tag. 19. November. Morgens 6 Uhr: i. heilige
Messe und Predigt, mit 8 Uhr die Votivmesse, tun

10'/« Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr,
Vesper- und Rosenkranzandacht. An den Wochentagen

die hl. Messe um 6, 7, 8 und 9 Uhr.
In der Jesuitenkirche. Sonntag, 19. November. Um

8 Uhr hl. Messe für die Seminaristen. Um 9'/s Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr: Vesper¬
andacht. — Wochentags um 7 und 8 Uhr heil. liesse.
— Mittwoch, 22. November. Fest Mariä Opferung.
Gottesdienst wie am Sonntag.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 19. No¬
vember, vorm. 9'/s Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2'/2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 20. Novem¬
ber abends 8 Uhr, Gebetstnnde. — Donnerstag, 23. No¬
vember, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptistengemeinde, Königstraße 20.
Sonntag, 19. November. Vorm. 10 Uhr, Lesegottes¬
dienst. Nachmitt. 2'/, Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 Uhr, Lesegottesdienst. — Freitag, 24. November,
abends 8 Uhr, Gebetstunde-.

Schwedenhöhe. Sonntag, 19. November. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 10'A Uhr, Kindergottesdienft, Lehrer Marx,
Frankenstraße: Vormittags lO'/s Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert, Vormittags ll'/s Uhr, Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Diakon Ranch. —

Adlerstr 13/14: Nachm. 3 Uhr, evang. Jugendbund.
— Mittwoch, 22. November. (Bußtag.) Schnlftr.:

-Vorm. 8 1
2 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier, hierauf

um 9 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Frankenftr.:
Vorm. lO'/a Uhr, Gottesdienst, hierauf Beichte und
Abendmahlsfeier, Pfarrer Teichert. Adlerstr. 13/14:
Nachm. 3 Uhr, evang. Arbeiterverein. Schulftraße:
Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, hierauf Blaukreuz-
Versammlnng. Diakon Rauch.

Barochie Schlensenan. Sonntag, 19. November. Kirche
in Schlensenan: Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Kriele. Vormitt. '/812 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abend¬
gottesdienst. Pfarrer Gerlach. Abends 6 Uhr, Ver¬
sammlung des eü. Jungfrauenvereins. Abends '/28 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule zu Kolonie Krnschin. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst. Vormitt. 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Geilach. - Schule in Jägerhof. Vormitt.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Lehmann. Dienstag,

21. November. Me Schule in Schlensenan. Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-Versamm¬
lung. — Mittwoch, 22. November. (Bußtag.) Kirche
in Schlensenan. Vorm. 10 Uhr. Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer Gerlach. —

Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr. Feier des heil. Abend¬
mahls. — Schule zu Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 19. November.
Vormitt. «MO Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2-3 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr, Jungsrauenverein.
Abends */ü8 Uhr, Jünglingsverein.

Groß-Bartelsee. Sonntag, 19. November. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmitt.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. — Vor¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst in Bleichfelde. — Mittwoch,
22. November. (Bußtag.) Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst
und Feier des heil. Abendmahls in Groß-Bartelsee.
Vorm. 9 Uhr. Gottesdienst und Feier des heil. Abend¬
mahls in Hohenholm.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 19. November. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Die Bibelbesprech¬
stunde am Dienstag, 21. November, fällt aus.

Gottesdienst in (Trotte a. B. Sonntag, 19. November.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst. Vorm. ll1/2 Uhr, Besprechung mit den
Erwachsenen. Nachmitt. 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. — Mittwoch. 22. No¬
vember. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst
mit Abendmahlsfeier. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienft. Abertds 6 Uhr, Abendandacht, Pfarrer
Osterburg.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 19. November.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. — Mittwoch,
22. November. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr, Predigt-

. gottesdienst und Abendmahlsfeier.
Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 19. November.

Vorm 10 Uhr: Predigt. Nachm. 2Vs Uhr: Kinder¬
gottesdienst. Abends 5 Uhr: Biblische Besprechung
mit den konfirmierten Söhnen im Konfirmandensaal.
— Mittwoch. 22. November. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr,
Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl. —

Außengottesdienst: Sonntag. 19. November. Vorm.
10 Uhr: Predigt in Wrichselthal. — Mittwoch, 22 No¬
vember. (Bußtag.) Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach
Beichte und heil. Abendmahl in Kabott. Nachmittags
3 Uhr: Predigt in Weichselthal.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, den 19. November.
Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst hier und in Wil¬
helm s d o r f. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes¬
dienft, Pfarrer Pape. Nachmittags 5 Uhr, Gottes¬
dienst hier, Pastor Rentz. — Mittwoch, 22. November.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier
und in Erlau. Nachm. 5 Uhr. Gottesdienst hier,
Pfarrer Pape. Nach allen Gottesdiensten Kollekte —

Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
«nd Umgegend. Sonntag, den 19. November. Gruppe
„Schleusen«»“, Lutherfeier nachm. 5 Uhr im Schützenhause
Westend (Prinzenthal). — Deutschnationaler Jugendbund:
Versammlung nachm. 3 Uhr in Konitzers Vereinssälen —

Mittwoch, 22. November. Gruppe „Schwedenhohe“, Ver¬
sammlung nachm. 3 Uhr in Konitzers Vereinssälen.

Seldenhaiis 91. Flschhofl
Inh. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

£. und K. tisterr.-ung. Hof¬
lieferanten

Breslau I, Rings 43.

Fernsprecher 1442.

(Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei.
Neu aufgenommen: wollene Kleiderstoffe.

10. Ziehung der 5. Klaffe 218. Kgl. Kreutz, lotterte.
iCom 7 November Me I. Dezember 1005.) Nur bte Gewinne über 240 Mi.
Jfcfe bett betreffenden Rummttn in Klammern beigefügt. (Oljtsc Oeittatto*

. 17. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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415 514 18 601 15 67 742 843 975 218070 359 557 [30001 615
[500] 42 748 906 72 219019 44 73 147 98 416 516 92 616 90709
81 880 931

914 »25087 ;
181 213 470 553 780 899 937
427 95 671 87 702 f
[3000] 76 993 [3000]

230669 714 [3000] 24 817 57 231083 222 416 771 75 [500]
232073 477 517 607 979 [500] 238081 215 41 63 88 738 56 863
82 [3000] 921 [1000] 234526 840 985 235055 111 [10001 631
76 779 286127 32 297 456 61 611 761 854 237317 564 238046
605 11 15 826 56 943 239140 [3000] 358 99 [3000] 718 [500]
2j

240054260 [500] 344 48 54 89 [500] 877 980 241098 163 71 97
411 76 568 840 957 242105 75 466 786 803 66 [1000] 80 921
[1000! 32 89 243035 79 175 348 91 956 244080 237 82 501
610 925 245064 [500] 80 85 111 47 326 407 867 96 919 [1000! 31
246183 202 8 [3000] 77 480 524 26 615 81 798 [600] 247502 994

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie so 800000, 1 Gewinn
zu 150000, 2 zu 100000, 1 zu 60000. 2 zu 50000, t zu 40000, 6 zu
30000, 15 »U 15000, 29 zu 10000. 684» 5000, 1013 zu 3000.1481
zu 100L 2556M 600.M.



ZvrMe des Mzem.DenWen ZpraHvereinS.
(Zweigverein Bromberg.)

Ursprung einiger Ausdrucke des Seewesens.
Ein bei uns oft gebrauchtes Fremdwort für

Seewesen ist Marine. Dies stammt vom lat. mare

— Meer oder genauer genommen von dem daraus
gebildeten Eigenschaftsworte marinus her. Flotte,
das scheinbar so deutsche, jetzt jedenfalls ganz
deutsch empfundene Wort kommt aus dem italien¬
ischen flotta, das auf das mittellat. flovitare =

hin- und herschwimmen zurückgeht. Für „Flotte“
wurde im 16. und 17. Jahrhundert meist das
spanische armada gebraucht, während die ein¬
heimische Bezeichnung Schiffszeug lautete. Auch
das Geschwader ist italienischen Ursprungs; es ist
aus squadra entstanden, das wieder mit lat.
quattuor ----- vier zusammenhängt. Ein Geschwader
müßte also eigentlich stets aus vier Schiffen be¬
stehen. Den Titel Admiral verdanken wir durch
Vermittelung der Franzosen und Spanier den
Arabern. Diese nannten den Befehlshaber des
Meeres am'ir (== ©mir) =al=mä oder amir=al=bahr,
woraus die Spanier unter Verkennung der Be¬
deutung des al, das den zweiten Fall bezeichnet,
almiraje de la mar und die Franzosen zuerst
admiral, dann amiral machten. Das Wort Kapitän
beruht auf lat. caput ----- Haupt, woraus sich, im
Mittellat. capitan(e)us entwickelte. Früher sagte
man statt Kapitän vielfach Schiffshauptmann; bei

Philipp von Besen (17. Jahrh.) findet sich dafür
Seehauptmann, das dann auch von Lohenstein ge¬
braucht wurde. Schiff ill ein allen germanischen
Sprachen gemeinsames Wort, das als esquif ins
Französische eingedrungen ist, von wo es seltsamer¬
weise durch die daraus gebildeten Wörter equiper
ausrüsten, bemannen und Equipage Bemannung,
Gepäck, Kutsche usw. in den Fremdausdrücken equi-
pieren und Equipage ins Deutsche zurückgewandert
ist. — Eine sehr große Menge von Bezeichnungen
im Seewesen hat ausländisches, besonders eng¬
lisches Gepräge. Allein die Mehrzahl dieser Wörter
ist in Wirklichkeit niederdeutsch oder holländisch.
Freilich sind viele von ihnen erst durch englischen
Einfluß wieder bei uns zu neuem Leben erwacht.
So z. B. das niederdeutsche Wort Jacht (— rasches
Schiff), das unsere Sportfexe natürlich Nacht
schreiben und Jot apssprechen zu müssen glauben.
Aus fremden Sprachen stammen von den Namen
der Schiffsarten wohl nur Korvette, Fregatte,
Brigg, Pinaß, sowie Barke und Varkatz, die sämt¬
lich romanischen Ursprungs sind. Brigg wird als
Verkürzung von Brigantine = Schiff aus dem
Hafenort Brigantium, jetzt Betanzos, in Spanien
angesehen.

Kunst mtb Wissenschaft.
Des Sängers Fluch. Schon immer hat man

Uhlandß Ballade mit-Zeitereignissen in Beziehung
setzen und den „furchtbar prächtigen“ König auf

Napoleon beziehen wollen. Gewiß, die Dichter
. durften vor 1813 nur in schüchternen Anspielungen
auf den Gewaltigen zielen, wenn sie nicht das Schick¬
sal Palms riskieren wollten: Kleist in der Her¬
mannsschlacht, Körner in- Zriny, Schiller in Wallen¬
stein und Teil haben sich wohl gehütet, Namen zu
nennen. So könnte ja auch Uhland, von fernher
deutend, den überragenden Mann der Zeit im
Auge gehabt haben, der, sich um nationale Ideale
nicht kümmernd, seinen blutigen Weg weiterschritt.
Aber die „Verführung“ der Königin sowohl, wie
auch die völlige Kunstfeindlichkeit des Königs finden
bei Napoleon in seinem Verhältnis zur deutschen
Dichtung kein Gegenstück, und so war die Hypothese
schließlich nicht zu halten. Da ist es nun, wie die
„Köln. Ztg.“ schreibt, eine ansprechende Ver¬
mutung des neuerdings schwäbischer Literatur¬
geschichte sich mit Vorliebe zuwendenden Johannes
Prölß, daß Uhland bei der Ballade an Schillers
Jugendschicksal gedacht habe. Die von ihm-
1814 als Drama geplante Bearbeitung der
schottischen Ballade „Der eifersüchtige König“ soll
Uhland im Sommer 1814 unter dem Eindruck der
damals schon halb verfallenen (in „Schillers
Heimatjahren“ von H. Kurz eingehend be¬
schriebenen) Hohenheimer Anlagen, die in Schillers
„Spaziergang“ nachklingen, zu der Ballade „Von
dem zerstörten Schloß“ umgeschmolzen haben. Am
3. Dezember 1814 erhielt sie, nahezu vollendet, den
jetzigen, die Grundidee noch schärfer hervorhebenden
Titel „Des Sängers Fluch“. Es ist nun von Be¬

deutung, daß Uhland sich gerade in jenen Monaten
viel mit Schillers Jugend beschäftigte. So würde
sich die Dichtung als Seitenstück- neben des jüngern
Hauff scharfe Anklage in den „Letzten Rittern von

Marienburg“ stellen, wo dieser seinen Landsleuten
vorwirft, daß sie „Schiller hätten zwingen wollen,
Pflaster zu streichen“. Die Einführung des älteren
Genossen, für den in Schillers Jugendgeschichte
sich nicht leicht ein verwandter Zug finden läßt
(Schubart?), ist schon insofern durch die Idee be¬
dingt, als einer da sein muß, den Fluch auszu¬
sprechen,' falls Uhland ihn nicht dem Sterbenden
in den Mund legen wollte.

Franenzritung.
Ein stets bewährter Berater der Damenwelt ist seit

35 Jahren das altbekannte Handarbeitsblatt „Die
Arbeitsstube“, welches in seiner neuesten Nummer (2)
des Jahrgangs 1905/06 wieder Muster für alle Tech¬
niken werblicher Handarbeiten zur Veröffentlichung
bringt. Jede Dame, welche dies Blatt zu Rate zieht,
dürfte in seinen Spalten etwas Geeignetes für den eige¬
nen Bedarf finden. Der billige Preis von nur 1,20
Mark das Vierteljahr steht in keinem Verhältnis zu dem
Gebotenen, sogar eine farbige Handarbeitstafel wird
jedem Heft gratis beigegeben. Der Verlag von W. Vo-
bach & Co., Leipzig-R., ist gegen Portovergütung von
20 Pfg. in Briefmarken zur Versendung von Probe-
nummern gern bereit. Abonnements nehmen alle Buch¬
handlungen und Postanstalten des In- und Auslandes
entgegen.

^CTUM CARNIS UEBiG

Jürgens §Prmzen's

MARGARI

Buffer-Ersatz
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Der unbestrittene Ruf des „Kupfer-
berg Gold“ gründet sich:

j. auf eine mehr als 50jährige
Erfahrung in der Herstellung dieses

Erzeugnisses. (205

2. auf die Zusammenstellung nur

tadelloser Wteine, welche die Güte der

Marke „Kupferberg Gold“ ausmachen.

3. auf die Beschaffenheit der Kupfer-
berg’fchen Kellereien, welche durch ihre

ganz eigenartige, gesunde und luftige
Hnlage auf den Geschmack und die

sonstigen Eigenschaften des Sectes
außerordentlich günstig wirken. Diese
Kellereien bilden eine Hauptsehens¬
würdigkeit von Mainz und stehen in der

Hrt ihrer Hnlage überhaupt einzig da.

Gerösteter Kaffee,
franko jeder Poststation Deutsch,
lands, gegen Nachnahme: (83
10 Pfd. Santos.Melange 8,50 JL
10 „ Maracaibo. „ 9,50 „

10 „ Guatemala- „ 10,50 „

10 „ Mexiko- „ 12,50 „

10 „ Java- 13,50 „

10 „ Portorico- „ 15,00 „

Hamburg 5, NO. I, A. E. €. Lange,

Kcht.Wcrci«. Versa»-.
Wann Zpeisejuiiebel«

(Mrttelware) p. Zentner 4.00 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Rakel (Netze).

Warnung' 2
Die berühmten Original Reichel-Essenzen zur Selbstbereitung

der feinsten Liköre, Cognac, Rum, Pnuschextrakte, Fruchtsyrupe
usw. sind natürliche Destillate und Extrakte in höchster Voll-
kommenheit und nachweislich die Besten, Bewährtesten und Be¬
liebtesten der Welt. Dieselben werden viel nachgeahmt, doch nie
erreicht. Um sicher zu feilt, die echten Originalfabritate und keine
Fälschungen oder rohe ätherhaltige Kunstprodukte zu erhalten,
nebte man genau auf unverlchten Kapselverschluß und die Marke
„Lichtherz“. Nur dann haben Sie volle Garantie für Echtheit
und Erfolg und die Gewißheit für vollkommen reine und unver»

fäl'chte, durchaus gesunde und tadellose Getränke. Wer daher
nicht getäuscht oder geschädigt sein will, lasse sich nichts anderes
aufdrängen und weise jede Nachahmung' ohne weiteres von sich.
Man verlange in den durch Schilder kenntlichen Diognerieu und
Apotheken ausdrücklich Reichel - Essenzen Marke Lichtherz; denn
diese sind altbewährt mtb allein echt. (158

Abbazia-Beilchen
v.HahnLHaffelbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil¬
chen duftend, ä Fl Mk. 1.50, 2 50
u. 3.25, Seife ä50Pf. bei Dr. Aurel
Kratz, Wollm.8 u. Ninkauerstr.l;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Apoth. u.
Drog.; Schulitz:E.Kn1tter,Drog.

Macht der Hypnose!
EinLehrbuch d.persönl.Magne-
tismus, Hypnotismus u. d. Sug¬
gestion. Sie könn. sich selbst u.

u Willen. Sie werden Erfolge im
Geschäft, Glück u. Beliebtheit
erlangen, wenn Sie obigesWerk
studieren. Erfolg garant. Preis
1,60 M. Illüstr. Prospekte gratis.
WendeVs Verlag, Dresden 782.

(Eine

S«lbstbesL»a«ht,ri»g Gsether.
Der große Dichter und Forscher war bekanntlich auch ein gewissen¬

hafter und vorurteilsfreier Selbstbeobachter, der die Ursachen seiner
verschiedenen Körper- und Geistes-Zustände mit klarem und sicherem
Blicke erkannte. Ein Beweis hierfür ist auch ein Urteil, das er in

„Wahrheit und Dichtung“ über die Entstehung seiner Erkrankung am

Schluffe seiner Leipziger Studienzeit fällt, das wir Heutigen geradezu
als aktuell bezeichnen können, weil es mit dm Forschungsresultaten
der modernsten Wiffenschaft überraschend übereinstimmt. Goethe sagt da:

„Durch eine unglückliche Diät verdarb ich mir die Kräfte der Ver¬
dauung ; das schwere Merseburger Bier verdüsterte mein Gehirn, d e r

„Kaffee, der mir eine ganz eigne tri ft e Stimmung gab,
„besonders mitMilch nachTisch genossen, paralysierte
„meineEingeweide und schien ihre Funktionen völlig
„aufzuheben, so daß ich deshalb große Beäugstigun-
„g e n empfand, ohne jedoch den Entschluß zu einer vernünftigeren
„Lebensart fassen zu können.“ (129

Die moderne Wiffenschaft hat nun den Bohnenkaffee, in vollster
Uebereinstimmung mit Goethe und in schärfstem Gegensatze zur land¬

läufigen Meinung, speziell als einen gefährlichen Störer der normalen

Verdaumrg festgestellt und nachgewiesen. Wir können also auch hier
von Goethes Lebensweisheit lernen, wollen ihn aber selbst in diesem
Falle nur insofern zum warnenden Beispiele nehmen, als wir allerdings
„den Entschluß zu einer vernünftigeren Lebensart fassen“.
Eine solche vernünftigere Lebensart ist es, anstatt des bedenklichen
Bohnenkaffees Kathreiners Malzkaffee zu trinken, der weder unsere Ver¬

dauung stört, noch Herz und Nerven angreift, sondern nach dem Urteile
der ersten Autoritäten ein durchaus gesundes und angenehmes Getränk

abgibt, das überdies noch den würzig-charakteristischen Kaffee-Geschmack
besitzt, der ihm durch ein eigenartiges patentiertes Verfahren mitgeteilt wird.

Dr-Thompson’s
SeifenpulverMarke “Schwan

ist das beste.
Tu \xa\»en \n a\\en besseren ÜiescWätten.

211 it Dampf
gereinigte neue staubfreie

Oderbruch-Gänsefedern
mit allen Daunen Vers. geg. Nachn. i
SV-Pfd. für 13 M. 75 Pf
Nur kleine Federn und Daunen
9V- Pfd. für 16 M. 60 Pf.
13) Gänse-Halbdannen
SV-Pfd. für 21M. 35 Pf.

Gerissene Federn (Handarbeit)
LPsd.r.L5,L.50.z.?5u ZM.

Die Bettfedernfabrik von

G.EnistlnZecMn(OierMi).
Nlchtgefallende nehme zurück.

Ein. Elektromotor
1 bis 2 PH., sucht zu kaufen (126
Paul Reim, Fahrradhändler,

Posenerstraßr Nr. 6.

Blank’s Moden Album
70 Seiten (1M.), ist als Ratgeber
für die ganze Saison all. Damen
bestens zu empt. Viele 100 neue

Modelle in „Blank’s Schnitten“
bei C. Siebert, Danzigerstr. 3.

ChrWailUlslhnlllik
nur für Wiederverkäufer

verkauft billig (120

8. Blumenthal, Ä/.t
ritshrrübe«

gesund für Pnrde offeriert fr. Haus

EmilFahIan.3BitteIftr.22.
Fourage-Geschäft. Telephon 103. •

Mrtojstlsilirkefilbnk
BrvniSlaiv bei Stctlno

kauft (72

pfe Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off mit 10 Pfd.-Mnster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

1 1—5000 Stück
■ Weihnachtsträrrmr
I zu kaufen gef. Jul. Ross, f
1 Kunst- u. Handelsgärtner.

lagnum bonum
und alte anderen Sorten

Speise- und Fabrik-

Kartoffeln kauft
Kasse bei Verladung (108

Ein AilnWik mit Karten
prsw. z. verk. Zn erf. i. d. G. ds. Zg.

Grundstück
Bromberg, Berltnerstraste 5
u. 5 a, bestehend ans Bäckerei,
Restaurant, Billa, Bauplatz, Stal¬
lungen unt> Remisen im ganzen od.
e-inzel» mit. günstigen Bedingungen
zu verkaufe». Nähere Ausk. erteilt
Zahlmeist. DUtting, Boiestr. 10Pt.

1 neuer!). Litz»eii>einWe
in vorzügl. Lage a. d Weichsel, bei
ltteb. Anzahlg. sehr vreisw. z. verk.
Od'?ramtm.Sebuorlng,röpfrstr.5.

Danzigerstratzr 154
Uhanß rn. BWlatz zu verk.
Kleines Hotel,
od. verp. Off, u. 2. a. d. Gschst. d.Z.

In Prinzcnthal sind (429
kleine KrnnWlke

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen, ©arbe, Verwalter.

EmilFaMan,Pjttel|lr.22 Nussb -Pianino 111 ®1,0111-

iAQ Ö/nr '

*

Telef. 103. Karioffet-Expsrt.

Alte RMd'LuWi
Schleusen., Chausseest. 114 a.d.P.

W

herff,
neu kreuzs. Ei seil b , herrl.Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M«
monatl. Franco 4w5ch. Probe¬
send. Laiigj.Oar. Off.au Firma
Horwitz, Berlin.Matthäikirchst.17

Nenerhaltene Zodelsche (122

Dvehpslle
fitII. hprF. A. 1 r



Meine Special-Abteilung
in der ersten Etage für

Teppiche. Gardinen,Stores Möbelstoffe, Zjänferstoffe

Fell- ii. Teppichvorleger, Steppdecken, Tischdecken
Meisedecken etc.

wird Dienstag, den 21. November eröffnet.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet. (471

'

Modewarenhans

Alfred Hübschmann
Bromberg, Brückensir. Br. 6, parterre und erste Etage.

Gleichzeitig erlaube ich mir, die

Vergrösserimgmeiner
Wäsche-Abteilung

ergebenst anzuzeigen.

Weitere Anmeldung, zu meinem
SonntagSzirkel nehme entgegen.
Ungen. Privateinzelunterricht
in allen Tänzen erteile zu jeder Zelt.

Balletmeifter L. Wittigs,
126) Schleinitzstraße 1.

WMeMWillite
aller4lrt(Lieder,Proloqe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstratze 10,1.

Seltetsangender
Essen- und VenülatioDsstein

„Jahn’s Patent“.
Verb ssert Beseitigt

den Zug. Rauchbalästigung.
Schafft Lufterneuerung. (64

■n»- DenertriDt alle bisherigen
SciiorEsteiii- u. Lüftuiigsaussätze.

Vertreter:

C. Altmann,
Cementwarenfabrik.KöDigstr.
9Vttfrht>ril werden sauber mit
ömilUClU Dampf gereinigt,
^r. Fagaschewska. @l)mn.i@tr.2.

Snmilattg zu iunfltn der Opfer der
russischen Jubrnnetfolgungen!

Eine furchtbare Katastrophe ist über die Juden in Rußland
hereingebrochen. Ein Teil der von Juden bewohnten Städte in

Rußland ist zerstört. Viele Tausende sind getötet oder verwundet,
bestialische Scheußlichkeiten sind verübt worden. Unzählige Existenzen
sind vernichtet, und Unzähligen draht noch infolge dieser Ereignisse
der wirtschaftliche Untergang. Angesichts dieses unermeßlichen
Jamm rs tut schleunige, ausgiebigste Hilfe unabweislich not.

Wir wenden uns mit der herzlichen Bitte an alle Menschen¬
freunde ohne Unterschied des Bekenntnisses, uns in den Stand zu
setzen, für unseren Teil an der Rettung der bejammernswerten Opfer
blindwütenden Hasses, der Witwen und Waisen, mitzuwirken.

Zahlungen und Geldsendungen nimmt das Bankhaus M. Stadt¬
hagen in Bromberg entgegen.

Das Zentralkomitee des

Hilfs-Vereins der deutschen
Inden.

James Simon, Vorsitzender.

Der Lokalausschutz für Stadt
u. Regierungsbez. Bromberg.
Aronsolm, Kommerzienrat.
Bärwald, Rechtsanwalt.

Bromberg A

8129) <6

Danzigerstr. 10,

^ailkf«r1erKolh-«.Ini>,l8ljkschule.

Interne BalK©

versenUb meine rreie>lisie
über Kerbschnitt-, Brand*

I mal- u. IV’al-Utensitien. (102
“Willy Grawnnder,Bahnhofst.l9.

TianoForte - Fabrik

SEILER^IIEGNITZ •

Damentuch,
laOualität.innenestenFarbenzu I
elegant.Prornenadenkleid., Billard¬
tuch u. moderne 'Anzugstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jedes Maß. Proben frei.
Max Niemer,!

Sommerfeld N.-L.

Grötzte Auswahl

Halzsttlit, HolzMiitassel,
FilzsAIje, Filzvaatojsel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Die größten u. elegantesten

Fnstnäilms
der Ost Provinzen

für Herren und Damen

empfehle bei vorzüglicher Be¬
dienung und soliden Preisen.

Shamponiere«,
Ondnlation,Manicure.

Georg Sikorski,
Friseur,

Kromberg,
Danzigerftratze Nr. 21,

gegenüber dem (107
Kaiser-Wilhelm-D'nkmal.

, m

Empfehle mein feines (115

Herren« Garderoben - Maßgeschäft.
Lager in- u. ausländischer Stoffe.

Arthur kesehvl, jlamigctftr. 7 i. K. ßresbi.

Otto Jnnga, Kahnhofür. 1 (EldeD««stgerstr.)
verkauft io lange der Vorrat reicht:

Javictt StauPstb Muster!—^Stiick'5 %,
Kupferqravüren St. 5 Pf., Worpswcderkünstlerpostk. St. 5 Pf.
IO Brömb. Anffchtspoftk. 10 Pf., 12 Blumenpostk. 10 W.
100 Briefbog. (gerippt) it. 100 Couverts (innen blau) zus. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50 000 Postkarten.
Weihnachts- und Nenjahrspostkarten per % von 75 Pf. an. (127

i fieneritnaiigel,
fleißigeTag-u.Lichtsänger,
sind zu verkaufen Berliner¬
straße Nr. 6b, 2 Tr. links.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Verdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. lloeck, Lehrerin,
Sachsen!,ausettb.Fraiikfurta.M.

«egen Blutstockung.
Blilv Ad. Lehmann, Halle a. 8.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

yinhaltischeKohlenwerke
mit dem

„Kleeblatt“

NHOVJ

MGVI»» J

^renommierte Briketts bestes Qualität
aus den

Anhaltischen Kohlenwerken Mariengrube, Senftenberq,
Vertreter: <214

Schnitz & Winnemer, Bromberg.

jTl_ -

Ir^tnntfurta 5D.,Cberitr.27,vi.--Uiit.infem.u.bürg.Rücbe,@in:
M mach., Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.

Knnsthandarb.. Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 800 Mk., jäbrl.
x-V 500 äftf. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul.d.Frauenvereine Bromb.u.Stettin.
§kür die Koch- und Haushaltungsschule Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich, 240 Mk. halbjährlich. (51

Linoleum
Grosses Lager * Beste Qualität

Stückware in allen Farben (359

Inlaid, Granit, Jaspe, Kork

Teppiche Läufer,Vorlagen
Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.

Feinste Referenzen.

Ernst Schmidt, TS“'

Wer nie gewonnen
versuche sein Glück in der nächsten

Grossen Gewinnziehung
MW“ am 1. Dezember. “MW

Im Laufe eines Jahres gelangen

über 188k Millionen Mark
zur unbedingten sicheren Verlosung
und baren Auszahlung, darunter

folgende Hauptgewinne:

2 a M. 510000,3 äM. 480000,
31M.240 000, UH. 100000,
1 äM. 150000,2OM. 85000 «.

Jähr- \A große Gewinnziehungen für
lieh ITT jeden Beteiligten.

Die allergünstigste Gewinnchance
bietet die aus hundert Mitgliedern
bestehende Serien- und Prämien-

Losgesellschaft.
Im ungünstigsten Fall erhält jeder

Beteiligte einen erheblichen Teil
seines eingezahlten Betrages zurück!

Monatlicher Beitrag je nach Höhe
der Beteiligung nur M.IO,—, 1 /2 M.5—,
i/4 M. 2,50. — Beteiligung jederzeit
ohneNachZahlung. — Prospekt gratis.

Wilhelm Lfihhers, Lübeck 53,
Bankgeschäft.

0

Das GekgrundstLrek
Berlinerftratze Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

Handarbeiten,
fertige n. angefangene, in einfachem u. elegant. Genre zu billigen
Preisen. D o r 1 n Ohm, Friedrichftratze 32.

0. Ws Mtönfrui !d.=6tf.
ferlitt C., Spanbanetflt. 63a

liefert

feinste Schmelz- und
Kunstöfen

in alle« Farbe« «ab Master«.

Km Uiftmit. Herrm. Pflaum,
Kromberg, Krahrgaffk 5|6

unterhält stets

ein Kvsftes so$«r
von unseren Fabrikaten und übernimmt Aufträge für uns

zu Fabrikpreisen. (123

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. Dr. J. Schllemann

unterhält eine (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

Obstivkine ii. alkoljolftelen Odjlgetraiike
bei Herrn I. Eböflö, Konditorei, Bahnhofstr. S5». Tel. 767.

Versand fr e i ^aus Bromberg zu Keltereipreisen. Probierstube.

185, Verehrte Hausfrau!
Richtige Wahl beim Einkauf
bringt Ersparnis im Haushalt.

Bitte! versuchen Sie den Kaffeezusatz „Immer
Voran“, indem Sie hiervon etwa V* bis V2 zum
Bohnenkaffee nehmen; denn der so zubereitete Kaffee ist
von vor refflichem Geschmack, besitzt Aroma, schöne Farbe,
ist bekömmlich und viel billiger als reiner Bohnenkaffee.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

MW- Empfehle tägl. frisch “MW
Pfannkuchen Dtzd.40H.,Räder-
kuchen Dtzd. 30%, sowie Kaffee-,

Tee- n. Dessertknche».
Konditorei KoMelsKi,

jetzt Heyneftratze 30. (103

Mohn,
blau u. weiß, gibt billig ab

Alexander »osseck,
Nakel, Netze. <84

Einige Tausend Z t r.

Kartoffeln
abzugeben Erlau b/Nakel (Netze).
84) Birschel.

Mo-rriibe«
empf. O.!8onne,Gr.Bartelsee.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene K.
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes859.

Post P i 1 s e n, Böhmen.
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XI. Posener KroviuMl-Kynode.
O N Posen, 17. November.

Die heutige sechste Tagung, der auch der kom¬
mandierende General, General der Infanterie von

Stülpnagel nebst Gemahlin und eine Anzahl
Damen beiwohnte, brachte als wichtigsten Gegen¬
stand den vielbesprochenen „Fall Fischer“: Die Be¬
kenntnisfrage der evangelischen Geistlichen.

Bei Eintritt in die Tagesordnung wird zu¬
nächst der Antrag des Syn. Schammer-Schneide-
mühl und Genossen, betreffend die Sonntags¬
heiligung, dem Königlichen Konsistorium mit der
Bitte überwiesen, den Gemeindekirchenräten nahe¬
zulegen, in ihren Gemeinden dahin zu wirken, daß
Vereine bei sonntäglichen Festen die gottesdienst¬
lichen Stunden des Festortes berücksichtigen und
namentlich während des Hauptgottesdienstes keine
Vorstandssitzungen und keine Umzüge veranstalten.

Ein auf die Beschränkung geräuschvoller Sonn¬
abend-Vergnügungen abzielender Antrag der Sym
Zehn und Genossen wird dadurch erledigt, daß die
Synode erklärt:

1. Provinzialsynode hält zur Förderung der
Sonntagsheiligung eine am Neujahrstage den Ge¬
meinden mitzuteilende Kundgebung des General-
superintendenten für dringend wünschenswert, in
der von größeren festlichen Veranstaltungen,
Hochzeitsfeiern und dergl. an den Vorabenden der
Sonn- und Feiertage abgemahnt wird.

2. Damit wird der'Antrag Zehn für erledigt
erklärt.

Dann schreitet die Synode zur Behandlung des
nachstehenden mit dem „Fall Fischer“ sich be¬
schäftigenden Antrages der Kreissynode Krotoschin.

Der Vortrag des Pfarrers D. Fischer-Berlin
und die sich daran anschließenden Verhandlungen
und Ereignisse haben ernste Beunruhigungen unter
den Geistlichen positiver Richtung und in den zu
ihnen sich haltenden Gemeinden hervorgerufen. —

Es handelt sich unseres Erachtens darum, ob
unsere evangelische Kirche nur die Negation des
Katholizismus und somit der Sammelplatz aller
möglichen, nur nicht katholischen Glaubens-
ricbtungen sein soll, — oder ob sie die Kirche der
Reformation ist, gegründet auf Jesum Christum,
den eingeborenen Gottessohn, der in ihr Fundament
und Eckstein ist. In unserer nach Wahrheit ver¬

langenden Zeit darf unsere Kirche nicht der Halb¬
heit und Unklarheit geziehen werden. Wir bitten,
die hochwürdige Provinzialsynode wolle ihren Ein¬
fluß dahiu geltend mache::, daß von den kirchlichen
Behörden und den synodalen Körperschaften die
Unvereinbarkeit der gründ stürz e n -

den religiösen Ansichten mit dem Amte
eines evangelischen Geistlichen unserer
Landeskirche in autoritativer Weise ausgesprochen
werde.

Berichterstatter der Bekenntnis - Kommission
Synodal-Assessor Graf v. d. Goltz-Czayce begründet
den Antrag unter lebhafter Zustimmung der an¬

wesenden Synodalen sehr eingehend und bringt
dann den folgenden von der Kommission gestellten
Antrag ein:

Die sechste Kommission beantragt, die Pro¬
vinzialsynode wolle beschließen:

Gegenüber der Leugnung von Hauptstücken des
evangelischen Bekenntnisses, durch welche von Geist¬
lichen der Landeskirche Ärgernis gegeben worden
ist, spricht die Provinzialsynode die Erwartung
aus, daß evangelische G e i st l i ch e, die die
Grundlagen unseres evangelischen Glau¬

bens verloren haben, um der Wahrhaftigkeit
willen ihr Amt niederlegen. Wo aber amt¬
lich oder außeramtlich entgegen dem klaren Or¬
dinationsgelübde diese notwendige Grundlage der
Kirche wie des guten Namens des geistlichen Stan¬
des verleugnet wird, wolle das Kirchenregiment,
in Übereinstimmung mit dew Erlaß des Evan¬
gelischen Oberkirchenrats vom 16. März d. Js.,
nach vergeblicher Anwendung seelsorgerischer Mittel
die Entfernung solcher Geistlicher aus dem
Amte in die Wege leiten. Die Provinzialsynode
bittet die evangelischen Christen der Provinz Posen,
sich nicht durch schrift- und bekenntniswidrige
Lehren in der Treue gegen die Landeskirche wan¬
kend machen zu lassen, sondern unentwegt festzu¬
halten an dem Glauben, für den unsere Väter ge¬
litten haben, und sich in einem Geiste zu erbauen
auf dem Grunde der Apostel und Propheten, da
ist Jesus Christus der Eckstein.

Hiermit erklärt die Provinzjalsynode den An¬
trag der Kreissynode. Krotoschin für erledigt.

Der königliche Kommissar erklärte zunächst
seine Befriedigung darüber, daß durch den Antrag
der Anlaß zu einer Stellungnahme in den vor¬

liegenden, das Leben der Kirche aufs tiefste be¬
rührenden Fragen gegeben sei. Er spricht ferner
seine Freude darüber aus, daß ÜL der Resolution
auf den Bescheid des Evangelischen Qberkirchen-
rats vom 16. März ausdrücklich und zustimmend
Bezug genommen sei. Tatsächlich bedürfe dieser
Erlaß in seiner klaren Form einer Ergänzung und
Erläuterung nicht. Du dieser Erlaß, wie er wisse,
trotzdem in gläubigen Kreisen auch der Provinz
Posen nicht überall befriedigt habe, so weise er

unter Bezug auf die einschlägigen kirchengeschicht¬
lichen Bestimmungen darauf hin, daß die Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens
wegen Irrlehren von dem zuständigem, durch den
Provinzialsynodalvorstand erwei-
terten Konsistorium zu beantragen
sei. Ob es erforderlich erscheine, 'den Ober¬
kirchenrat und das Posener Konsistorium ausdrück¬
lich zum Einschreiten mit den äußersten Mitteln
aufzufordern, gebe er billiger Beurteilung preis.
Es liege ja nicht die Absicht der Kundgebung von
Mißtrauen vor, sondern der herzliche Wunsch, das
Kirchenregiment zu stärken, und er hoffe, daß dies
auch der Wunsch aller für die Resolution Kawerau
Stimmenden sein werde. Jedenfalls dürfe Synode
überzeugt sein, daß das Konsistorium in dem
schmerzlichen Falle, daß in Sachen der Lehrord-
yung folgenschwere Entschlüsse zu fassen seien, diese
ohne Rücksicht auf Geschrei und die Wünsche der
großen Menge furchtlos und wie er hoffe, mit der
zu erbittenden Weisheit, die von oben ist, erfüllen
werde. Freilich werde, bei solcher Entscheidung auch
stets beachtet werden müssen, daß das Amt des
neuen Testaments ein Amt nicht des
Buchstabens ist, und daß die Bekenntnisse der
Kirche, welche den kostbaren Schatz des Evange¬
liums fassen, doch immer nur irdische, zerbrechliche
Gefäße im Sinne des bekannten Pauluswortes
sein können.

Syn. Professor D. Kawerau, der nunmehr zu
ebenfalls längeren Ausführungen das Wort
nimmt, begründet eingehender ein von ihm und
anderen Synodalen eingebrachtes Amendement zu
dem Kommissionsantrage, dessen Annahme er

umso mehr glaube empfehlen zu können, als es
sich ja nur um eine Abänderung zu alinea 1 des
Kommissionsantrages handele.

Der Antrag lautet:
Provinzialsynode spricht ihre Überzeugung

aus, daß, wie die Kirche nur auf den einen Grund,
Jesum Christum, den für uns gestorbenen und
wahrhaftig auferstandenen Heiland., den eingebore¬
nen Sohn Gottes gegründet ist, so auch keine Lehre
in ihr ein R e ch t hat, die diesen ihren Grund ver¬
rückt oder leugnet.

Sie dankt Gott dem Herrn dafür, daß die Ge¬
meinden der Provinz bisher vor der Verwirrung
durch eine den Grund unseres Glaubens um¬

stoßende falsche Lehre bewahrt worden sind.
Sie dankt dem Evangelischen Oberkirchenrat

für die im Bescheid vom 16. März d. I. dargelegten
festen und klaren Grundsätze über die Grenzen der
Lehrfreiheit unserer Kirche.

Sie hegt das feste Vertrauen,. daß die mit der
Aufsicht über das Lehramt in der Kirche betrauten
Behörden, sofern es seelsorgerlicher Weisheit nicht
gelingt, durch falsche Lehre entstehendes Ärger¬
nis zu verhüten, die Gemeinden wirksam zu
schützen wissen werden, daß nicht das Recht der
Geistlichen auf freie Forschung zu einem die
Glaubensgemeinschaft der Kirche zerstörenden An¬
griff auf die unveräußerlichen Grundlagen unseres
Glaubens mißbraucht werde.

In außerordentlich fesselnden, eindrucksvollen
Worten beleuchtete Syn. Harhausen-Czarnikau die
Stimmung der Provinzialkirche in dieser Ange¬
legenheit, wie es darauf ankomme, das Interesse
der Gemeinden für die evangelische Sache wach zu
hasten und in diesem bedeutungsvollen Falle laut
und energisch die. Stimme zu erheben. Im übrigen
ist Redner gegen das Amendement.

Syn. Albertz-Posen, einer der Mitunterzeichner
des Amendements, begründet dieses noch seinerseits.
Redner weist zunächst auf die Grundlage des christ¬
lichen Glaubens hin und glaubt dann vor dem
harten 1. Punkt des Kommissionsantrages gegen¬
über jungen Theologen, die sich erst durchringen
müßten, warnen zu sollen.

Mitglied des Königl. Konsistoriums, Militär-
Oberpfarrer Bock-Posen, spricht dann in inter¬
essanten, oft von Beifall unterbrochenen Aus¬
führungen zugunsten des Kommissionsantrages.
Redner ist der Ansicht, daß bei aller Freiheit, die
den Gegnern in bezug auf ihr Gewissen, nicht aber
auf das Lehramt gelassen werden solle, es doch sehr
angebracht sei, das Mißtrauen gegen den geist¬
lichen Stand, dem so oft der Vorwurf der Heuchelei
gemacht werde, durch eine offene Erklärung auf¬
zuheben; eine Spitze gegen das Kirchenregiment
habe sie nicht, sondern sie sei nur ein Bekenntnis.
Er empfehle im übrigen zu dem Kommissions¬
antrage den Zusatz: „Da der Eckstein Jesus
Christus ist, der gekreuzigte und auferstandene
Heiland, Gottes eingeborener Sohn, hochgelobet in
Ewigkeit!“

Berichterstatter der Kommission, Syn.-Assessor
v. d. Goltz, wendet sich im Anschluß an die Aus¬
führungen Harhausen und Bock ebenfalls gegen das
Amendement.

Nach nahezu zweistündiger Debatte wird
Schluß derselben beantragt. Zuvor haben die be¬
reits gemeldeten Redner noch das Wort. Die
Rednerliste wird geschlossen.

Der Antrag der Kommission gelangt dann mit
dem Zusatz Bock: .„Da der Eckstein ist usw.“ ein¬
stimmig zur Annahme.

Zu dem Antrage Schammer u. Gen., be¬
treffend die würdige Feier des 31. Oktober, gelangt
ein Antrag der Petitionskommission, in deren

Namen Syn. Renovanz-Pinne berichtet, zur An¬
nahme, dahingehend:

Das Könrgl. Konsistorium zu bitten,
a) unter Anerkennung des bisher Geleisteten

die Geistlichen und Gemeinde-Kirchenräte erneut
zu veranlassen, die Feier des 31. Oktober ins¬
besondere durch Einrichtung einesFestgottesdienstes
immer allgemeiner und festlicher zu gestalten;

b) dahin zu wirken, daß allen evangelischen
Lehrern und Schülern am 31. Oktober behufs Teil¬
nahme an der Resormationsfeier ein schulfreier
Tag gewährt werde.

Damit ist der Antrag Schammer, sowie die
bekanntlich vom Vorstande des Verbandes der
Posener Arbeitervereine gemachte Eingabe er¬

ledigt.
Zur Annahme gelangen. ferner die Anträge

der Finanzkommission betr. Remuneration für die
Superintendenten (Berichterstatter Syn. Baum-
gart-Kobylin), betr. Unterstützung erkrankter oder
sonst bedürftiger Geistlichen (Berichterstatter Syn.
v. Stiegler-Sobotka), betr. die Pensionsbeiträg«
der Geistlichen (Berichterstatter derselbe), betr. die
Ruhegehaltsverhältnisse der Geistlichen (Bericht¬
erstatter derselbe), betr. erneuten Anschluß an den
Reliktenfonds (Berichterstatter Syn. Radtke-Birn-
baum) und betr. Anschluß der ordinierten Hilfs¬
geistlichen an den Penstons- und Reliktenfonds
.(Berichterstatter Syn. Harhausen-Qstrowo).

Damit erreicht nach nahezu 5stündiger, sehr
anstrengender Arbeit die Sitzung gegen 2 Uhr ihr
Ende. Die nächste Sitzung fand Nachmittag 5 Uhr
statt. Tagesordnung: Antrag Albertz, betr. Be¬
kämpfung der Unsittlichkeit.

• * *

vn.
(Nachmittags-Sitzung.)

Nach Eröffnung der Sitzung mit Gesang und
Gebet um 5 Uhr und Erledigung geschäftlicher
Angelegenheiten erhält der Syn. Albertz-Posen das
Wort zur Begründung seines Antrages, betr. den
Kampf gegen die Unsittlichkeit. Der Antrag lautet:

Angesichts der Tatsache, daß die Sünde der
geschlechtlichen Unsittlichkeit in Stadt und Land
immer mehr um sich greift, und durchdrungen von
der Überzeugung, daß unser Volksleben dem Verfall
entgegengeht, wenn dieser Sünde nicht ein starker
Damm entgegengesetzt wird, bitten wir die Hoch¬
würdige Synode ergebenst, auf alle kirchlichen
Organe unserer Provinz nach Möglichkeit dahin
wirken zu wollen, daß von ihnen der Kampf gegen
die Unsittlichkeit auf der ganzen Linie mit allem
Ernste und mit jedem dem göttlichen Worte ent¬
sprechenden wirksamen Mittel geführt werde.

Die Kommission zur Bekämpfung der Unsitt-
lichkeit stellt dazu einen längeren Antrag, den als
Referent der Kommission der Syn. Albertz in seinen
einzelnen Abschnitten eingehend begründet, und betr
sich im einzelnen mit den Maßnahmen beschäftigt,
die den verschiedenen kirchlichen Organen in dieser
Frage obliegen sollen.

Der Kommissionsantrag wurde schließlich durch
die Synode einstimmig angenommen.

Nachdem, alsdann zu Mitgliedern der theo¬
logischen Prüfungskommission der Vorsitzende,
Superintendent Saran-Bromberg und Synodal-
Assessor Zehn wieder- und an Stelle des ver¬
storbenen Geh. Rat D. Polte Gymnasial-Direktor
Martin-Gnesen neugewählt waren, vertagte sich die
Synode auf morgen vormittag 9 Uhr, wo der
Schluß der diesmaligen Provinzialsynode statt-
finbet.

Aus de« Berliner Theater«.
Die Gerechtigkeit forderte, die erste Auf¬

führung unter Reinhardt im Deutschen Theater, die
Neueinstudierung des „Käthchen von Heilbronn“
als ein mißlungenes Experiment zu bezeichnen.
Aber diese Scharte ist nun von Reinhardt glänzend
ausgewetzt. „Der Kaufmann von Venedig“, den
Reinhardt als zweite Leistung des neuen Regimes
den Berlinern beschert hat, ist wieder eine Tat
von hervorragender Bedeutung.

Shakespeares vielleicht eigenartigstes Drama
ist diese Schilderung vom venezianischen Kaufmann
und seinem Bedränger Shylock. Gedacht war das
Drama zunächst als heiterstes Lustspiel, beinahe
als Fastnachtsposse. Der Jude, der sich als Ent¬
gelt für das Darlehn der dreitausend Dukaten ein
Pfund Fleisch verschreiben läßt, sollte verspottet
und verhöhnt werden. Aber während der Arbeit
wuchs dem Dichter das Objekt des Spottes zur
tragischen Figur empor, und er konnte den Cha¬
rakter der Komödie nur dadurch festhalten, daß
aus den Nebenhandlungen eine reiche Fülle sonnen-
hafter Heiterkeit strömte, durch welche der düstere
Schatten, der Grundfabel gemildert wurde. Das
Drama in seiner Endgestalt ist eines der macht¬
vollsten Dokumente Shakespearescher Gestaltungs¬
kraft geworden. Der fünfte Akt mit seinem Mond--
scheinzauber und dem wunderbaren Hymnus auf
die Musik ist vielfach als überflüssig erklärt worden.
Wandernde Virtuosen der Schauspielkunst haben
ihn entfernt, weil sie mit der Katastrophe des von
ihnen gespielten Shylock das Interesse am Drama
für erschöpft hielten. Aber gerade der fünfte Akt,
diese Lösung der Seele durch Liebe und Musik,
nachdem sie vorher an dem erschütterndsten, grauen¬
vollsten Kampfe um Recht und Rache teilgenommen
hat, ist von innerster Notwendigkeit.

Reinhardts schöpferisches Genie auf dem Ge¬
biete der Jnszenesetzung offenbart sich schon im
Anfangsbild, wenn der Vorhang über dem ersten
Akt aufgegangen ist. Obwohl ich im Wechsel der
Theaterjahre und Bühnenerlebnisse unendlich oft
Dekorationen der Lagunenstadt gesehen habe, war
mir dieser dem innersten Wesen Venedigs abge¬
lauschte Eindruck ganz,neu und überraschend. Man
sah eine jener kleinen Gäßchen, wie sie sich an
den stillen

e
Kanälen

_
entlangziehen. Schmale

Brücken verbinden die einzelnen Straßenseiten. Aus
dem Moder trüber Gegenwart ragen die Trümmer

stolzer Vergangenheit, Reliefs, Heiligenbilder,

mattgoldige Ampeln schließen sich aneinander. Aus
der Ferne ertönt der Ruf der Gondeliers. Ein
blasser Himmel liegt über dem Bilde.' Sorglos und
lustig tummeln sich, bunt gekleidet und lustig ge¬
launt, die jungen venezianischen Nobili auf den
Straßen und Brücken. Trällernd und singend ver¬
schwinden 'sie in den kleinen Gassen. Ihr Lachen
hallt an den engen 'Wänden wieder. Wunderbar
wirken zwischen den matten Farben der Häuser
und den trüben Wassern der Kanäle die strahlen¬
den, in tizianischem Kolorit gehaltenen Trachten.

Die prächtigste und vornehmste der Wirkun¬
gen bot der von Gold prangende Saal, in welchem
Porzia ihre Freier empfängt. Unvergeßlich bleibt
der Eindruck des Augenblicks,- in dem Bassanio
wählt. Die Gruppe der Porzia, der Nerissa und
der anderen Dienerinnen auf der einen, der Vene¬
zianer, welche den Bassanio begleiten, auf der an¬

deren Seite, die Schar der Gespielinnen Porzias,
die mit höchstem Interesse von der Galerie aus
das Ganze betrachten, vereinigen sich zu einem
Gesamtbild von reizvollster Schönheit. Die
Musik, welche nach Shakespeare diese Szene zu
begleiten hat, ist von Humperdinck komponiert und
schließt sich mit feinstem Gefühl der Situation an.

Malerisch erschaut ist die Entführung der Jessika,
während schattenhaft das Treiben des Karnevals
an der Riva vorbeizieht. Der Garten von Belmont
ist die stimmungstiefste Leistung. Dieser Garten
enthält eine kleine Villa, in deren Linienreiz ganz
die Schönheit der Renaissance atmet. Der nächt¬
liche Zauber, der den Garten füllt, die geheimnis¬
vollen und duftschweren Farben, die ihn erfüllen,
sind mit künstlerischer Vollendung wiedergegeben.

Es ist willkürlich und voreingenommen, wenn

Reinhardt vorgeworfen wird, daß er in der Aus¬
stattungskunst dieser Inszenierung zu weit ge¬
gangen sei. Gerade den „Kaufmann von Venedig“
darf Reinhardt sein Meisterstück nennen. Nicht in
einer einzigen Szene drängt sich die Dekoration
um ihrer selbst willen vor. Überall ist sie mit
feinstem künstlerischem Taktgefühl in den Dienst
der Dichtung gestellt. Reinhardt hat die gesamte
Aufführung in das Zeichen des Lustspiels gebracht.
Die dunkle Tragik Shakespeares, die ja auch nicht
in den Urabsichten Shakespeares lag, wird dadurch
gemildert. Die Porzia-Szenen strahlen besiegenden
Übermut aus. Das Leben Italiens und der
Zauber des Südens, der Reiz des eigenartigen
Venedig .vermählt sich mit den heiteren Elementen

der Dichtung zu einer einzigartigen Mischung.
Wenn Reinhardt bisher nichts geboten hätte als
diese Inszenierung, müßte er schon auf Grund
dieser Leistung für einen Meister der Bühnen¬
kunst erklärt werden. Es mag sein, daß ihm eng¬
lische Vorbilder den Sinn für die Echtheit der De¬
koration und für den Glanz im Kostüm gestärkt
haben. Aber was Reinhardt allein gehört, und
was ihm von niemand gegeben sein kann, ist der
poetische Sinn, mit welchem er an die Ausgestalt¬
ung der Szenen geht. Er ist ein Dichter in seiner
Art. Denn er sieht in seiner malerischen Phantasie
die einzelnen Bilder, die er darstellen will, und
versteht es, sie in die Wirklichkeit der Bühnen¬
rampen zu übersetzen. Nur dann versagt seine
Kunst, wenn er selbst keine innerlichen Bezieh¬
ungen zu dem Drama, das er inszenieren soll, ver¬

spürt.
Die glänzendsten schauspielerischen Leistungen

des Abends verkörperten sich in Frau Sorma,
dem bewährten Liebling der Berliner, und
Rudolf Schildkraut, einem neuen Künst¬
ler, der als Shylock zuerst die Kraft seines Ta¬
lentes offenbarte. Frau Sorma spielte die
Porzia mit einer hinreißenden Liebenswürdigkeit,
einer Frische und Verve, wie man diese Gestalt,
welche bisher den Heroinen vorbehalten war,
überhaupt noch nicht gesehen hat. Ihr stummes
Spiel in der großen Wahlszene des Bassanio zeigte
die Künstlerin auf den Höhen innerlicher Schau¬
spielkunst. Ihr Lachen und ihr Frohsinn, ihr
lustiges Temperament riß die Zuhörer hin. In
der großen Szene des vierten Aktes, als Advokat
bei dem großen Gedicht auf die Gnade, blieb .Frau
Sorma der Gestalt der Porzia manches schuldig.
Pathos und getragene Größe liegen ihr nicht.
Aber die Ehrlichkeit ihrer Darstellung, das Posen¬
freie des Vortrags entwaffnete auch diejenigen,
welche sonst an dieser Stelle gern in: Klang ge¬
tragener Verse schwelgen. Um^ Schildkraut streiten
sich zwei Städte: Berlin und Hamburg. Schild¬
kraut soll dem Deutschen Schauspielhaus in Ham¬
burg kontraktbrüchig geworden sein, und Baron
von Berger hat eine einstweilige Verfügung gegen
ihn erwirkt, der zufolge jedes Auftreten bei Rein¬
hardt für Schildkraut mit einer Konventionalstrafe
von fünfzehnhundert Mark belegt ist. Trotzdem
spielt Schildkraut bei Reinhardt und mit glänzen¬
dem Erfolge. Mit ihm ist endlich einmal wieder

i eine starke neue Persönlichkeit in das. Berliner

Theaterleben gekommen. Schildkraut ist ein Re¬
präsentant natürlicher und doch eindringlichster
Schauspielkunst. Er verdrängt alle raffinierten
Charakterspieler in der Art Possarts und Grubes
vollständig aus der Erinnerung. Der erste Akt,
die leise und doch überzeugende Charakteristik, mit
der er sich auch innerlich von den leichtsinnigen
Edelleuten Venedigs scheidet, ist ein Meisterstück
großzügiger und feiner Kunst. Schildkraut glaubt
man das Väterliche mehr als den Rachedurst. In
ihm, dem Getretenen, ist trotzdem das Menschliche
haften geblieben. Der Schmerz um den Verlust
Jessicas, das Durchsuchen des Hauses nach der
Verlorenen, die ganze Ohnmacht, zu der er sich
dieser Flucht gegenüber verurteilt sieht, werden mit
ergreifender Innigkeit dargestellt.

Diesem größten Bühnenereignis der bisherigen
Spielzeit gegenüber schrumpfen die anderen
Theaterereignisse der pergangenen Woche natur¬
gemäß zusammen.

Die Aufführung von Hermann HeijermanS
„Ghetto“, einem Trauerspiel in drei Aufzügen,
bewies, daß dieses schon lange bekannte Buchdrama
wohl Szenen von naturalistischer Milieukunst,
aber keine echte Seelenschilderung bietet. Heijer-
mans wollte das Ghetto in seiner trüben Ver¬
sunkenheit und die Jugend, die aus den engen
Mauern des Judenviertels hinausstrebt, schildern.-
Aber es sind ihm nur lose Szenen von äußerer
Wahrhaftigkeit, aber keine innerlich geschauten
Personen gelungen. Er hat für die Berliner Auf¬
führung dem Drama einen neuen Schluß gegeben«
Früher Lötete sich Rose, die von dem jungen Ghetto¬
stürmer im Hause des Vaters verführte christliche
Magd. Jetzt tritt sie zun: Judentum über. Aber
ihr Liebhaber von einst ist von ihrem Gaubens-
wechsel enttäuscht, sagt sich von ihr los und bleibt
dem Ghetto treu. Obwohl die Aufführung und
Inszenierung des Kleinen Theaters Tüchtiges
schufen, brachte es das Drama doch zu keinem wirk¬
lichen Erfolg.

Eine Neueinstudierung von Ibsens „Wild¬
ente“ im Lessingtheater bewies, daß Brahm

! .immer noch am besten versteht, Ibsens Wirkungen
! mit feiner Kunst nachzugehen. Da aber die Dar¬

stellerin der Hedwig, das junge Fräulein Orloff,
diese rührendste Gestalt des nordischen Dramatikers
noch nicht zu verkörpern verstand, blieb der Ein¬
druck der Gesamtdarstellung hinter dem früherer
Jahre und früherer Musteraufführungen zurück.

5Djt. m, &
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Kunte Chronik
— Botschafter und Gesandte. Die Umwand¬

lung der fremden Gesandtschaften in Tokio in Bot¬
schaften nach dem Friedensschluß zwischen Rußland
und Japan zeigt äußerlich, daß Japan in die
Reihe der Großmächte aufgerückt ist. Groß¬
britannien machte den Anfang, die Vereinigten
Staaten und Deutschland folgten, und auch die an¬

deren Großmächte werden sich diesem Beispiel
früher oder später anschließen. Über die Wirkungen
dieser Beförderungen, die eine Reihe von Än¬
derungen weitreichender Art im Gefolge haben,
plaudert H. O. Wilson in einem englischen Blatte.
Zunächst erhöhen sich die Kosten des diplomatischen
Dienstes für Japan. Botschafter erhalten weit
höhere Gehälter als Gesandte; so bezieht z. B. der

britische Botschafter in Paris 180 000 Mark, die
höchst bezahlten Gesandten in China und Persien
aber nur 100 000 Mark jährlich. Mietsentschädi-
gung und andere Bezüge stehen natürlich im Ver¬
hältnis zu diesem Gehalte, und auch die Sekretäre
und Attaches einer Botschaft beziehen entsprechend
höhere Gehälter als die einer Gesandtschaft. Der
Unterschied zwischen einem Botschafter und einem
Gesandten ist mehr ein persönlicher, als daß damit
eine andere Machtstellung verbunden wäre, da beide
akkreditierte Bevollmächtigte sind. Der Bot¬
schafter vertritt die persönliche Würde seines
Herrschers, der Gesandte vertritt

<
seinen Staat.

Daher kommen die Botschafter direkt nach den

Prinzen königlichen Geblüts, während die Ge¬
sandten ihren Rang erst nach dem Herzog ein*
nehmen. Botschafter und Gesandte haben unter¬
einander den Vorrang nach dem Datum ihrer Er¬
nennung; ihre Frauen genießen die gleichen Vor¬
rechte. Eine merkwürdige Etikette hat sich in Rom
herausgebildet. In einem Hause der „schwarzen
Gesellschaft“ hat der Gesandte am Quirinal den
Vortritt vor seinem Kollegen am Vatikan, in
einem Hause der „weißen Gesellschaft“ wird die um¬

gekehrte Regel beobachtet. Eine sehr schwierige
Etikettenfrage ergab sich, als Graf Münster Bot¬
schafter in London war. Während der ganzen Zeit
war es am Hofe von St. James immer ein stritti¬
ger Punkt, ob ferne Tochter die Stellung der Frau
eines Botschafters einnehmen sollte; und dieser
Punkt wurde nie befriedigend entschieden. Wenn
ein Herrscher oder ein Mitglied des von ihm ver¬
tretenen Königshauses ein fremdes Land besucht,
wird die Botschaft seine private Residenz und der
Botschafter existiert zeitweilig offiziell nicht mehr
als solcher. Die Vertreter der fremden Mächte
genießen verschiedene merkwürdige Vorrechte. Die
Botschaft oder Gesandtschaft ist in jeder Hinsicht
ein Teil des Landes, das sie vertritt, und ihre Be¬
wohner sind nicht den gewöhnlichen Gesetzen des
Landes, in dem sie steht, unterworfen. Ein Ge¬
sandter kann nicht verklagt werden, und zwar in¬
folge eines Statuts, das zur Besänftigung des
Zornes Peters des Großen von Rußland erlassen
wurde, dessen Gesandter in London wegen einer
Schuld von 1000 Mark tatsächlich verhaftet wurde.

In allen Ländern steht den Gesandten die freie
Ausübung ihrer Religion zu. Sie sind frei von
direkten Steuern, haben besondere Briefsäcke für
ihre Post und brauchen keinen Zoll auf alles, was

sie einführen, zu zahlen. Dieses letzte Vorrecht
unterliegt jetzt aber einigen Beschränkungen, da es
in Ländern mit hohen Einfuhrzöllen mißbraucht
wurde. Der britische Minister des Auswärtigen
empfängt an jedem Mittwoch, den er in London
weilt, das diplomatische Corps, und alle Botschafter
und Gesandten, die nicht durch wichtige Geschäfte
abgehalten sind, nehmen an diesem Empfang teil.
Hier wird die Linie, die Botschafter von bloßen
Gesandten und Geschäftsträgern teilt, streng ge¬
zogen. Zuerst werden alle Botschafter empfangen
und können miteinander verkehren, wenn kein
Grund für ein Gespräch unter vier Augen vorliegt,
die Gesandten müssen aber warten, bis die im
Range Älteren zurückgetreten sind. Diese Emp¬
fänge gehen häufig auch recht wenig formell vor
sich, wie das Stilleben von Tee- und Kaffeetassen,
Weingläsern, umhergestreuten Zigarren- 'uni)
Zigarettenstummeln, das man nachher beobachten
kann, deutlich genug zeigt.

— Der „Babba“ des Landrats Wilhelm von
Bismarck. Ein hübsches „Frankforter“ Geschicht-

ch-n, das einen sehr gemütlichen, redseligen, aber
etwas zu naiven „Borjer“ der alten Reichsstadt
zum Helden hat, wird in der „Franks. Ztg.“ er¬

zählt: Als der jüngere Sohn Bismarcks, Wilhelm,
noch Landrat in Hanau war, hielt er sich häufig in

Frankfurt auf und fuhr einmal int September an

einem Sonntag Nachmittag vom Ostbahnhof nach
Hanau zurück, selbstverständlich erster Klasse. Auch
Herr M. mit Gemahlin wollte diesen Zug, jedoch
nur bis zur Mainkur, benutzen, und zwar, um in
der „Schönen Aussicht“ in Bergen den neuen

Zwetschenkuchen, den süßen Apfelwein und die

frischen Nüsse einer Probe zu unterziehen. Um

nicht zu sehr im Coupe gedrückt zu werden, denn
viele nahmen an der Wallfahrt nach Bergen teil,
leistete sich Herr M., ein Mann in guten Ver¬
mögensverhältnissen, den Luxus, für sich und seine
Frau ebenfalls Billette erster Klasse bis zur Main¬
kur zu erstehen. Auf dem Perron angekommen, er¬

klärte der Schaffner, es sei nur ein einziges Coups
erster Klasse im Zuge („denn nach Berge fahrt alles
dritter Klass', weils fei vierte gebt!“) und dieses
eine sei von Herrn Landrat v. Bismarck besetzt.
„Lasse Se uns nur enei, ich duh'em nix.“ Der

Schaffner machte Wohl gleicher Ansicht sein und

öffnete dem Ehepaar das Coupe. Herr M. spricht
nicht, Frau M. nicht, auch Herr v. Bismarck nichts.
So fuhr man bis zu den Röderhöfen; da endlich
bricht Herr M. das räthselhafte Schweigen: „Hab
ich nicht das Vergnügen, mit dem Herrn Bis¬
marck?“ „von Bismarck.“ „So, sehr angenehm,
met Name is Herr M., hier mei Frau, Frau M.“
„Anjenehm.“ Neue Pause. M. grübelte über einen
neuen Gesprächsstoff nach, endlich hat er ihn ge¬
funden: „Sage Se emal, was macht eigentlich Ihr
Baba?“ „Wie, wer, was? Schaffner: „Station
Mainkur, aussteigen nach Bergen!“

— Einem ausgedehnten Schmuggel mit
Saccharin über die Schweizer Grenze in Vinschgau
ist die Finanzwache auf dem Bahnhöfe in Meran
auf die Spur gekommen. Ein Fuhrmann aus dem
Vinschgau hatte Kisten, deren Inhalt als „Werk¬
zeuge“ bezeichnet war, und aus in Handkoffer ver¬

packtem Saccharin bestand, an eine böhmische Firma
aufgegeben. 128 Kilo dieses mit einem hohen Zoll¬
sätze belegten Artikels wurden aber am Sonnabend
mit Beschlag belegt. Dieser Schmuggel soll schon
monatelang betrieben worden sein, und mehrere
tausend Kilo dürften auf diese Weise Eingang ge¬
funden haben. Bereits mehrfach vorgenommene
Haussuchungen haben wohl die Namen der Emp¬
fänger, nicht aber die eigentlich Schuldigen, die
Schmuggler, aufgedeckt. Man spricht von nahezu
einer halben Million Kronen, die die in Aussicht
stehende Strafe ausmachen soll.

— Bern, 15. November. Beinahe hätte der
Simplonpaß schon wieder ein Opfer gefordert. Der
Aufseher der Schutzhütte Nr. 6 wurde nämlich am

Sonntag, 12. d. Mts., bei der „Alten Galerie“
von einer Lawine erfaßt und über den Straßen¬
bord und den Abhang hinunter bis in die Talsohle
gefegt. Glücklicherweise behielt er den Oberkörper
frei und vermochte sich, trotz einiger Verletzungen
an Brust und Armen, selber aus dem Schnee
herauszugraben und in Sicherheit zu bringen. Die
Leiche des vor acht Tagen auf dem Simplon er¬

frorenen Jtalienerknaben ist noch immer nicht ge¬
borgen. Ausgezogene Mannschaften von Ried und
Brig mutzten des hohen Schnees wegen
zweimal unverrichteter Sache umkehren.

Oberurseler Spiritus-Benzin-Lokomotive in
der Schorfheide. Das königlich preußische Ministe¬
rium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
hat für den Holztransport in der Schorsheide bei
Hubertusstock die Indienststellung einer zweiten
50-T-60 pferdigen Spiritus-Benzin-Lokomotive be¬
schlossen und mit deren Lieferung wieder die Mo¬
torenfabrik Oberursel bei Frankfurt a. M. be¬
traut. Die Lokomotive wird seitens der Motoren¬
fabrik Oberursel derartig gebaut, daß sie nicht nur

als Lokomotive, sondern auch als stationäre Kraft¬
maschine benutzt werden kann. Infolgedessen
findet die Lokomotive während der Periode, in
welcher der Holztransport ruht, ohne weitere
Änderung als Betriebsmaschine für ein Säge¬
werk Verwendung.

Haubeisirachrichte«.
BankauSw eis.

Berlin, 17. November. Wochenübersicht der ReichSbank
vom 15. November.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähiaem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

9JL 83? 458 000+ 38 466000
Bestand an Reichskassenschein. * 24 950 000+ 1749 000

- an Noten and. Banken - 24 672 000 + 7 207 000
- an Wechseln - 992 423 000— 72 206000
* a. Lombardforderung. - 54 845 000 4- 1 610 000
* an Effekten
t an sonstigen Aktiven

4 974000
7 515000

das Grundkapital
der Reservefonds . .

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passiva . . .

103 790 000 4-
90945000 +

Passiva.
. M. 180000000 unverändert

64 814000 unverändert

1339 015000— 46510000

509 209 000+ 34814000
36 045000+ 1011000

Warenmarkt.
Danzig- 17. November. Weizen unverändert. Ge.

handelt ist inländischer rotbunt 703 Gr. 160,5«) M., bunt
708 Gr. 161 M., rot 692 Gr. 168 M.. 742 Gr. 166 M.,
besetzt 703 Gr. 159 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
732 Gr. 157,50 M., russischer zum Transit — M. per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 665 Gr. 148 M., 644 Gr. 148,50 M..
650 Gr. 150 M., 686 Gr. 155 M., 662 Gr. 156 M.,
russische zum Transit— M. per Tonne. — Hafer niedriger.
Bezahlt ist inländischer 140 und 142 M., feinster 129 M.,
russischer zum Transit — M. per To. — Erbsen russische
zum Transit Viktoria- 184 M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Heiter. Temveratur: + 2 Gr. R. Wind: O.
Magdeburg, 17. November. fZuckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack 7,90—8,05. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,35. Stimmung: Ruhig. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack -.

Gcuiahlene Raffinade mit Sack 17,62'Ar-17,75. Gemahl.
Melis mit Sack 17,25. Stimmung: Ruhig, stetig. Roh»
zucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham¬
burg per November 16,65 Gd., 16,75 Br., per Dezember
16,65 Gd.. 16,80 Br., per Januar 16,80 Gd.. 16,90 Br.,
per Januar-März 16,95 Gd.. 17,05 Br., per Mai 17.40 Gd.,
17,45 Br. - Ruhig.

Wochenumsatz 584 000 Zentner.
Hamburg, 17. November. (Getreidemarkt.) Weizen

träge, meckl. n. ostholst. 177—179. — Roggen träge, meckl.
und altm. 162-168, rüst. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 133,00. -

Gerste träge, sudruss. cif. Novbr. 109,75. — Hafer fest, holst,
tu mecklenti. 160—165. — Mais träge, Amerikan. mixed cif.
Der November 112,50, La Plata cif. November-Dezember
112.00. — Niiböl fest, verzollt 49,00. — Spirit»« ruhig,
per November 18,Oi> Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., Br. —

Kaffee loko .yiib'g, Umsatz 2hoo Sack. — Petroleum fest,
Standard whin loko 7,40. — Wetter: Schöu.

Mvhi, 17. November. (Produkteumarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — tHiibÖl loko
52.00, per Mai 53,00. — Wetter: Kalt.

Best, 17. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —Gd., Br., per April 17,36 Gd.,
17,38 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
Avril 14,40 Gd., 14,44 Br. - Hafer per Novbr. —,— Gd.,
—Br., per April 14,56 Gd.. 14,58 Br. - Mais per
Mai 14,04 Gd., —Br. — Raps per August 25,30 Gd.,
25,50 Br. — Wetter: Kalt.

dariS, 17. November. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per Novbr. 23 20, per Dezember 23,50, per
Jan.-Febrnar 23,85, per Januar-April 24,05. — Roggen
stetig, per Novbr. 16,50, per Januar-April 16,75. — Mehl
matt, per Novbr. 31,4«). per Deember 31.30, per Januar-
Februar 31,55, per Januar-April 31,75. — 91 üb öl flau,
per November 56,50, per Dezember 55,50, per Jan.-April
55,50, per Mai - August 54,75. - Spiritus fest, per
November 34,75, per Dezember 34.50, per Januar-April
34,75, per Mai-August 35,75. — Wetter: Nebelig.

Nutwerpeu, 17. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste ruhig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 17. Novem' er. (Getreidemarkt.) Rüböl
stramm, loko 25«/2, do. per Mai 26 l/?.

poudon, 17. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

ikoirdon, 17. November. (Mark Latte.) Müllermarkt.
Zuftlhren für zwei Tage: Weizen , Gerste —

Hafer —Qrs. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder genüge Nachfrage zu vorigen Preisen; amerikani¬
scher Mais ruhig, stetig, Donauer nomistell, unneräudert;
englisches Mehl nominell, unverändert, amerikanisches fest
bei ziemlich gutem Geschäft; Gerste stetig; Hafer fest.

Liverpool, 17. November. (Müllermarkt.) Weizen fest,
Preise unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais
ruhig, amerikanischer 'k— xU Penny niedriger, Odessaer
unverändert. — Wetter: Frost.

New-Yvrk, 16. November. (Warenberlcbl.) Baum¬
wollenpreis in New'Aork 11,15, do. für Lieferung per
Januar 10,83, do. für Lieferung per März 11,01. Banm-
wollenpreis in New'OrleanS ll l/

io Petroleum Standard

white in Netv-Aork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,30, Credit BalanceS <it Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe u. Brothers
7,75. Mais per Dezember 55, per Mai 5V/e, per Juli
—. Roter Winterweizen loco 935 /«. Weizen per De¬
zember 927/b, do. per Mai 92V4 , per Juli—,—, per Sep¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 3'/«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 8^, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,55, do. do per Februar 6,7b. — Mehl Sprins-
Wheat elearS 3,35. — Zucker 2* 8.

— Zinn 33,25
bis 33.37« 3.

— Kupfer 16,6‘2i/2—17,00. — @pcdt short clear
7,00-7,121'2. Park per Januar 12,70.

New-Aork, 17. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 92% C.
.. per Mai — D. 92% C.

Geldmarkt»
Berlin, 17. November. Die heutige Börse eröffnete

in sehr ruhiger, unlustiger Haltung ohne einheitliche Tendenz
auf den verschiedenen Gebieten, da es der Spekulation an

geeignete» Momenten fehlte, lebhafter in die Entwickelung
des Geschäfts nach der einen ober anderen Seite hin ein¬

zugreifen. Im weiteren Verlaufe wurde der Verkehr bei
vielfach anziehenden Kursen etwas belebter.

Kurse im freien Berkehr zwischen % tu 3 Nhs->
3proz. Reichsanleihe 89,10 bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4%proz. Chinesen —bez. 4%proz. Japaner
95,50 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
85,80—86 bez. Spanier —bez. Türken (Unisiz.)
— bez. Tütkenlose 138,25 bez. BuenoS-Aires —bez.
Anatolier bez. Baltimore and Ohio 111,80 - 90 bez.
Canada-Pacific 173-3,25 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchener l87,25-60 bez. Prince Henri 124,25-50
bez. Meridionalbahn — bez. Mittelmeerbahn — bez.
Franzosen 142,80—3—2,90 bez. Lombarden 24,60 bez.
Warschau. Wiener 129,50 Br.—20 bez. Gr. Berliner
Straßenbahn 200,40—75 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 172,80-3,40-10 bez. Kommerz- und Disko-ito-
Bank 123-3,10 bez. Darmstädter Bank 148,60 bez.
Deutsche Bank 239,80—40,40 bez. DiSkonto-Kommandit
189-20—8,75 bez. Dresdner Bank 163,70-75 bez.
Nationalbank f. Deutschland 128,60 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 210,60- 90- 50 bez. Oesterr. Länderbank —

bez. Russische Bank 141—41,40 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 160,75-1,20 bez. Wiener Bankvetein 143

bez. Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 178,10
bis 25 bez. Hamburg-Amerika Pakets. 162,80-3-2,60
bis 80 bez. Hansa Damvfschiff 139,40—60 bez. Nordd.
Lloyd 123,25-23 bez. — Tendenz: Schwankend.

Frankfurt n. M., 17. November. (Gffekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 173,30, Darmstädter Bank
148.90, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 163,90,
Diskonto-Gesellsch. 189,25, Nationalbattk für Deutschland

, Oeperr. Kreditaktien 210,60, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,75, Geilenkirchen
Bergwerk 227,90, Harpener 216,20, Lcmrahütte 253,00,
Bochnmer Gußstahl 246,00, Nordd. Lloyd 123,40, Ham¬
burg-Amerika 163,25. 4vCt. Russen von 1902 86,25. - Fest.

Wien, 17. November. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,90, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99.90, Ungar. 4proz. Goldrente 113,60, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,10, Türk. Lose p. M. d. M. 147,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. L. -, Nordwb.-Akt. Lit. ö »U. 451,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 667,50, Sudbahn Gesellschaft
120,25, Wiener Bankverein 564.25, Kredttanst. Oesterr. p.
ult. 669,25, Kreditbank Ung. allg. 778,50, Länderbank
Oesterr. 440,50, Brüxer Kohlenbergw. —. —, Montang.
Oesterr., Alp. 530,50, Dtsche. ReichSbnk. P. ult. 117,53.

^BariS, 17. November. Französische Rente 99,90,
Italiener 105,70, Portugiesen 3. Serie 69.40,4proz. Russen
kons. ml 1. tu 2. Serie 4vroz. Nuss. Anleihe von

1901 87,75, 3 proz. Russische Anlethe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 , Spanier äußere Anleihe 92,37‘/a, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. turk.
tntiftc. Anleihe 90,50, Türkische Lose 137.50, Ottoman-
Aktien 605,00, Rio Tinto 1644, Suezkanalaktten 4400.
- Fest.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNettdirekttou.
Berlin. 17. November 19«>5.

r)ttynetjllnge,p.L>l. 0,80—1,25
rauben p. St. .

1 >,40—0,55
Enten f. p. St. . 1,40-2,30
Gänse j. p. St. . 3,50-4,00
Puten p. ’/a kg. 0,63- 0,75

Eier.
Land-, p. Schock,
stiften«, p. Schock

Butter«
Preise src. Berlin
la per 50 kg . 122 - 126

lln do. . 115-122

Fteijkh p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschluchi. (Btiliiatl.
Hühner alte P. St 0,50—1,50

64- 68
85-90
65- 75
74-78

0,50-0,70
0,40-0,52
0,35—0,5«

X

Wasche Dich mit

Ray-Seife
bereitet aus Hühnerei.

Deutsches Reichspatent.
Preis pro Stück 50 Pfennige.

llefiinfif Börse, S.?. IVovemher 1005.
Dfscti. Fonds u. Staats-Pap.
OuKchs.-Schatz 3i 99.406

do. do. abg. 34 100.00b
Dt. Reichs-Anl.. 34 100.70b

de. do. 3 86.20b
Preuss. cons. A. 34 100.90b

do. do. 3 86.006
6ad.St-Anl1901 4 103.406

do. do. 1902 34
Bayer. SL-Ant. 4 101.30b8

do. do. 34 99.606
Brem. Ant 1899 34
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
34 98.406
3 87.10b6

Hese.StA. 93/00 34 99.60b
do. do. 3 86.208
do. do. 4

Oldenb. St.-Ant 3
Brandenb.Pr.-A. 34
Cass. Landescr.
Hann.PA. VII.VIII

34
3

98.806

Ostpr. Pro». Obi. 34 97.50b
Pomm. Prv.-Aul. 34
Posen. Prv.-Anl. “34 97.50b

do. do. 3
Rhein. Prv.-Öbl. 3i 98.75b

do. IX. XI. XIV. 3 88.00b
Teltower Ant . 4 104.90b
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256

do. do. 34 96.606
do. do. 4 102.2056

Westpr. Pr.-Anl. 34
Altona StA.1901 4 103.006
Barmer St-Anl. 34 98.00b6
Berliner St.-Ant 34 99.606

do. 1882-98 34 99.506
Bonn.StA. 1901 34 98.606
BreslauerStA 91 34 98.406
Iromberg.StA.

do. do. ? 98.606
102.008

Casseler St.-A. 34 98.506
Chaflottb.89/99 4 102.75b
Crefelder St.-A. 34 96.606
Dössld 88/1903 34 98.606
Ubers. St-0.99 4 101.508

do. do. 34 98.006
bt.StA IV.V(98)
Haan. St.-A. 95

34
34

Kieler St-Ant. 34 98.708
Kiln. SlA.v.98
Magdeburger .

Mündener St-A.

31 98.606
34 99.256
4

PeinerStadt-Anl
Stettiner St-Anl. n 98.006
Wiesbad. 1901 34 98.1 ObG

^fBerl.Pfdbr.
S J do. do.

I do. neue

dcUe. de,

5 129.756
44 116.006,

34l
101.406

97.6056

Brl.Pt. neue 3 .86.806
CentLdsch. 4

do. do. 34 98.706
do. do. 3 87.80bB

Kuru.Neum 4
do. do. 34 100.206

i
Ostpreuss. 4 105.408

do. 34 98.256
-0 Pomm.Land 34 98.80b

do. do. 3 67.506
J Posensche 4 101.70b

do. > 34 98.758
Sächsische 4

do. 34 99.208

cZ

do. 3 86.606
Schis, altld.
do. do. L.A.

34
4 101.506

do. do. L.C. 4 101 506
SchlHIstLC 34 97.90b
Wests. Land 4 102.506

do. do. 34 98.00bB

Westp. ritt. 34 100.106

,
do. do. 3 87.506

Hannovrsch 4 102.256
do. 34 99.006

Hess -Nass. 4
do. 34 99.006

Kuru.Neum 4 102.206
do. do. 34 99.206

i
Pommersch 4 102.20b6

do. 34 98.75bG
cn Posensche 4 102.206

do. 34 99.006
Preussisch 4 102.40b6

0 do. 34 99.006
Rh.-Wests.. 4 102.206

do.
Sächsische 4** 99.00b6

102.306
'

Schlesisch. 4 102.00bG
do. 34 99.006

Schl.-Holst 4 102.206
do. 34 99.006

Bad.Präm.-A.OT 4 152.75b
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20T.L frc. 220.00bG
Cöln-Mind.P.-A. 34 143.40b
Hamb. 50Tlr.-L 3 146.50b
Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.-L. frc. 51.20bG
0ldenb.40TI.-L. 3 137.90b

Ausländische Fonds.

Umrechnungssätzt: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. g t fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1.12*
1 Rbl.: 2.16, 1 8d.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20.40. g Diso. Rb. 5*. Lb. 61. Priv. 4f.

Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do. *.1896

96.75G
95.406
SO.OObG

96.25B

do.Monopol .

JapAnl.li.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silbern
do.1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

oöi u.din.mii. au

Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose. .

Ung. Goldrent
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

do. do. Pos,

do. do. 87

- — 4*
Griech.A.81-84 lf

do.cons.Goldr.

t!
5
4
41

t*
3

frc.
5
4
4

4
5
5

t*
4
4
4
4

frc.
4
4
31
4(

1*
4
4
3!

97.60b
52.906
41.60bG
53.106
95.40bG

105.406
102.60b

67.80b6
14.406

101.406
91.00bB
85.75bG
93.60b6

83.50b

97.90bG
97.80bG
80.10bG
98.406
89.006
89.006
86.00b6

138.60b
95.60b
95.006
85.606
99.20bB
94.10b

102.25bB
86.40bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien,

Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron..
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Moscb-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smcl.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 UK.08
Rybinsk (
Süd-Ost 1
Süd-Westbahn.
Wladikawkas 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn
Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. H. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

urereioer . . .

Eutin-Lübeck .

do. SOdb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.

6^127.106
2 ! 89.00hB
5i 143.506

Zschipk. Finstw. 12.4253.006

150.756
90.60bG

132.506
72.906
93.256

142.70b
24.70b

129.75bB

124.25bG
49.20bG

Eisenbahn-Prlor.-Obligat.
IlOl.SObG Oux-PragerGold| 3 1 82.258

101.006

100.006
99.906

89.006
87.106

JOO.lObG

67.108
106.90bB

93.25b
84.7 5b6
89.50bG
85.00b6

91.75b6
85.90b
84.70bG
86.60b
84.70bG
84.75b6
84.7 5bG
85.00bG
85.506

103.20b6
102.40bG

99.756
71.20bG

101.30bG

93.008
85.206

102.60bG

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVIII
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXuJXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. I.

99.80W5
94.006

101.606
102.25b6

96.506
101.006
145.00b6
122.70b

97.806
100.90bG
100.50bG

95.50bG
101.00b6
101.75bG
101.006
lOO.SObG

95.806
99.006
96.256

loi.eoG

Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl,

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk, 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. ».03 uk. 12
do. v. 86,89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A,B.
do. do. do.

do. do.
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbr.-B.
do. 1908

do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I. lil
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

34
H

i
4
4
4
34
4
4
34
4

frc.
5
441

95.25b6
93.706
86.606
97.00bG

100.50bB
102.00bG
144.50bG
100.606

96.006
101.50bG
100.206

95.00b
100.006

114.806
11.006

100.40bG
95.25bG

100.60bG
103.70b

95.756
97.506
99.106
92.806

100.40bG
94.50bö

100.006
95.806
94.60bG

lOO.OObG
100.90bG
10l.75bG
103,00bG
103.006

99.756
100.76bG

97.006
lOO.OObG

99.506
99.50bG

100.706
96.20bG
97.756

lOO.SObö
94.806
99.006

I00.50b6
93.806

101.006
95.80b6

Braunschw.Cred
do. Hyp.

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Eflfect.-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm,
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg.Hyo.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeo. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Mülh. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oidb.Sp. u.Leihb
Osnabrücker Bk.
Pr. Bod.Gred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBlt.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Scnles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.flandels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. Bnk.

64 1 33.75bG
8 166.206
8 172.50bG
4 122.50b
4 155.60bG
51129.256
8 166.00b
ö*|ll6,00bG Bismarckhütte

Accumulat Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
AHg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz. 1
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W. 1
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch

4f 105.40bG Blumwe Msch.Fb

Industrie-Aktien.

157.106
125.00bG
107.406
148.50b
240.10b
114.00bG
146.00b6
188.50b
163.40b

167.506
164.10bG
173.406
132.60bG
119.40bG
177.25b6
139.50b
117.50bG
163.266

97.506
122.90b
115.106
128.60b
114.406
186.266
146.106
158.50bB
200.40bG
125.00bB
119.806
146.50bG
157.75bB
138.25bG

152.90bB
141.00bsi
161.25bG
158.60bG
189.256
144.50bB
125.75bG

24224.90b
127.25bG

91.506
lBS.OObG
224.00bG
212.25bG
114.906
128.75b
176.00bG
708.006
329.00bB
125.10b
194.90b
246.60bG
452.50b

380.75)36

Bochum. Gussst.1
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute 1

do. Kohlen 1
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb..
Cassel. Federst. 1
Concordia Brgb. 1
Consolidation
Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglüh!.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 1
Dynamit Trust .'
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 1
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin. 1
Frister&Rossm. 1
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 1
Georg Mar. Bgw.

do. do.St.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner.
Görlitzertisenb. 1
Hagener Gussst.
Hallesche Msch.
Hanno». Masch.
Hrb.Wien Gummi 1
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A 1
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer. 1
Hibernia .... 1
HoffmannWggfb. 1
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit A. 1
Hösch, Eis. u.St. 1
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke .

Huldschinsky, .

74 1 38.25bG
*

243.60b
134.508
215.10bG
247.006
252.006
331.00b
227.506
312.00b
427.75bG
253.00B
204.25bG
351.00b6
310.50bG
262.00b6

96.601)6
351.006
359.50B
147.256
122.50bG
267.751)6
178.25b6
152.506
106.00B
371.001)6
528.00b
240.001)6
HB.OObG
270.00bG
101.266
110.008
336.00b6
172.50bG
187.00b6
227.25b6
106.90b
118.25b
199.75B
220.90b
146.50b
173.006
309.506
127.00bB
405.25b
390.00bG
268.00bG
HS.OOhG
166.00bG
215.10b
237.20b6
161.251)6
200.00B

334.101)6
147.10b6
191.00b6
242.00b6
389.50B
120.251)6
135,001)5

Ilse Bergbau
Inowraziaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
KattowitzBergb. 1
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 1
König Willi. cv.

1

Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch
Liiwenbr.Dortm. 1
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
assen. Bergb.

Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&Co. 1
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.&Koppel
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G. 1
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau
Rhein.Stahiwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W 1
Rombach. Hätt. 1
RositzerBraunk/
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl. 1
Sangerh.Masch.1
SchalkerGruben 1
Schlegel Brauer 1
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
VegUWoJtf.

368.256
122.256
102.506
173.00b
211.50bG
SIO.OObG
429.00bG
251.506
268.75b
162.00bG
206.00bG
274.00b
185.001)6
111.75bG
277.508

76.50b
118.50b
275.00b6
216.506

97.00b6
296.00b8
137.256

130.00bG
115.25bG
202.006
151.00bG
135.00b6
156.106
290.75b
148.25bG
132.106
161.261)6
214.00bG
190.60bG
217.00b
192.00bG
SIO.OObG
158.00b
321.00bG
203.00bG
122.40bG
217.00bG
232.25b6
240.25bG
148.10bG
284.506
219.25bG

170.506
218.75b
426.00b
337.75b
130.251)6
172.00b6
166.501)6
309.25bG
195.10bG
270.50bG
187.006

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A,
Wenderoth. . .

Westeregel. Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 1

do.Kupferwerk.upferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper ,

Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrl!AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

.V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

6 197.00bG
124.00bG
100.000
260.008
209.006
205.00'oS
126.601)6
125.50bG
136.10bG
188.256
230.00b6
123.606
249.50b6
187.75b6

97.00b6
137.751)6

84.606
306.00bG
lSl.OObG

5
5
2
6
0
5

10
14

6
13

7

?
0

in 15

l1

54
84

?
?
9
0
7
9
2

?

106.256
124.30bQ
200.00bG
161.90b6
189.00bG

157.00bQ
139.20b
122.90b0
105.50b
105.001,8

Wechsel Kurse.
Amsterd-Rl 8 T. 3 168.25bQ
BrüssuAnt 87. 4 80.956
Kopenhag. 8 T. 44 112.258
London. . 87. 4 20.415b

do. . . 3M. 4 20.22t>6
New YorkJ 4.1925b
Paris. . J 87. 3 61.201)6

do. . . .; 2 M, 3 80.80b
Wien. . . 87. 44 86.00bB

do. . . . 2M.
Ital. PlätzeHOT. $ 84.356

81.30b
Petersbrg.j 8T. 54 213.00bQ

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .«

Imperials,neue p.St. 1
AmerikanischeNoten 4
Belgische Noten . .

EnglischeBankn. U.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOCKr.
Russ. Noten lOORbt
Zoll-Co-Aans.kleinel;

16.29bG
20.386

6.34b
4.18256

80.90W3
20.426b

81.15b
168.40b

85.05b
216.00b
323.0OHP

auf gr. 6. Bcrichle d Deutsch. Seewarte,
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. November. Wolkig, teils sonnig,

normal. Nachifröste.
29. November. Teils heiter, teils be¬

deckt. Strichweise Schnee. Nacht¬
fröste.

31» November. Wolkig, teils klar.

Strichweise Niederichläge, kalt.,
22. November. Bewölkt, trübe,ftostrg,

teils heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte inHamburg,17.Nvbr

etattoneii.

tiut.u.1*
u.d.Mee.
reswieg.
reb.t.mm

«1 i nt. Wetter. §1

Christiansuttd 766 ONO wlkls. -5
©faßen 762 RNO bedeckt -2
Kopenhagen 7f»9 NNO wolkig 0

Stockholm 758 NO bedeckt —2
Haparanda 762. Windst wlkls. -18

Borkum 762 SSO bedeckt 2

Hamburg 761 WRW molkig —1

Swinemünde 757 WNW bedeckt 1

Nenfahrivaff. 753 W heiter 1
Memel 751 NO Nebel —2

Sciüy 764 SSW wolkig 6
Franks, a. M. 762 SW Schnee 1
München 764 SW wolkig -3
Dresden 761 W bedeckt 1
Berlin 759 W bedeckt 1

Hannover 762 W bedeckt —1
Breslau 759 W bedeckt 1

Frachtbriefe
mit StempelderLlönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50Pf. mehr

Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard KruLl-
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